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Die Deutſchnationalen wollen die Neuwahl des Senats hinausſchieben, bis ihnen das Obergericht wieder zur Hilfe kommt. 
Die Deutſchnationalen baben ſchlotternde - daß ſie Trauen die Deutſchnationalen ſelbſt nicht mehr ihrem 

mit ihret infamen Keibe gegen den Volksentſcheid „Volks⸗ „Bürgerſchus“ einen Erflog zu, ſo mü alle Krel wille“ Schiffbruch erlei en, Beſond aber ſetzen ſie alles 0. be ſo Uen ane Kreile der Daron, ammüg ichlt in die Lelillonsparketen ahgen Keltorbeltenben Bevedenmmg un ſo mehr ale Kraft anſpannen, Eueatbueno kralt 21 U⸗ 391 üm11 5 Sengts basdamit —* aldemokraten hauptam e Genatoren am 9. ſiegt. werben und damit. au Kerlang auf die bisher ſo reaktionäre am . Hezenberanluwiie ſeni Berwaltung des Staates erlangen. ů —— — V. Nun länft am 81. Dezember die Amtszeit der auptamt⸗ 3 ＋ boin S„ M auch ne b micl nerh 12 5 niſchet Mur eimmunl: Ju: oſition oll auch noch nicht nach dem Volksentſche * ‚ ů am v. Hezember der Sengt neu gewählt werden, Die Deun ſch⸗ Der Senat ündert den Aütkimmingemobus. nationalen, die Rationalltberalen und die Beamtengruppe haben nämich geſtern im Bolkstan einen Antrag an den der Vertranensleute degt ie EE 
ü olksbegehren auf 

fli eimeprels 20 pober 

eNann für die werktätige Verölberuus ber reien Stabt Danzig fft, 
19. Jahrgang 2 Ervebitlon und Druckerel 

  Aräſidenten eingereicht, in welchem ſie dle ſofortige Einbe⸗ ů dleſer“ 890 Sgſn Wwon ihnen 08 Pig etet perr pan den 16. 15. b.L. 45gele beu- ‚u n0 3 x nör 15 Er Ge„ E entwr fragrſeht“ wperben. Ferner bat er zur Behebung vielſach aufgetauchter Miß⸗ x Dieſer Entwurf will, daß die im Artikel 35 der Verfaſſung ů auuii ſenen Wahlen des Senatspräſibenten und der haupt⸗ 

noch eine Reuwaßl ſtattfinden, ſondern die gegenwärtigen auntamtlichen Mikgtieber des Senats ſollen bol, ů emtern bleiben, bis auch etwaige Einſprüche gegen, das Ergebnts des Volkseutſcheldes rechtskräftig geworden ſind. Während der in Prag SP Schwurgerichtsverhanb⸗ f 
C   ů * a1 chen Gel⸗ ahlen in . Cen⸗ 3 24, eine 553 den Di- ů albaniſchen anhien Prag, Cena Beg, einen 'a⸗ 

Dieſer Antrag iſt weiter nichts als ein neues er Achmeb Zogns, ermürbel bel. wurbes &, Augcklagie SKabotagemanöver der Rechtsoppoſitlon. jebi während der Sitzung mitten im Gerichtsſaal von einem ö üUnberannten erſchoſſen. Es war ſelhſtverſtänblich, daß bie Neuwahl des Senats erſt äfid⸗ f 3 naſhde n Voſkseneſchead ſiattfindet. Die Regierungs⸗ brechun ber Verhensinmn Guset Mabigt. And Meahrenb Siichler partéten-haben ja auch die Neuwahl deshalb nicht ſchon jeßt unp Geſchworene ſich von ihren Sißen erhoben brängte ſich Muiteauſcnpead,,Zaittenaunch füt die nüchſte Woche keine aus den Reißen der Zuhörer ein eue gölähriger Mann nach Voubseulheibeß Uber Eine Vertleinerung des Senats olle 11 Leelte 25e 60gt guutanehen Jall berlicſichtigt wexden., Die. dlesbeßtalichen ans den er 27. irgifen Aütd L. Maue 3 iß bem Oblen Anraß nd Desbolb Mbafhühhe. Behl, marde i iepſfen iud fihrnle lo: 
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L. Anttag. will aber viel mebr: Die Det ationglen e, M ne, jeinen Schüffen weiierhin ze Bͤhee gerßiß der Lenmenhen, okisenſfeeel eres aeie 400 5 Leigns Lefſeeth en, 
            

'evicht ür ungülttia erkläreh 1. ün ſpäter-einen cepin“ uns Deieft, wel etrennten“ Vollsentſcheid über „ 2e pberhei⸗ Rebetent des B. ieete aus Kileſt, we 
atsse, Se G ihie Kerrbeaßmahmen derele Wüit Nem- 0 as Lcer Müerienc. aun eine Anzahl Leute beeinflüffen zu fönnen, für ihre Der Attenfäter, ber ſich zunächſt, weigerte, ſeinen Namien⸗ reaktirnären „Würgerſchutz“ zu ſtimmen. Mit dieſem Ber⸗ zu nonnen, wurde auk Grund feiner Perfoüalausweife als laugen Leben ſie felbſt zu erkennen, daß ſie kein Sulrauen der 1901 im Dorfe Koſſowo bei Tiraua geborene Jiga haben, bat ihr Bürgerſchutz in gemeinſämer geheimer Ab⸗ Buctterna feſtgeſtellt, ber zein. Diener des albanlſchen ſtimmung mit „Volkswille“ den Steg bavonträgt. Aus ihrem [Hauptmänns Jana Beg, des Brubers des ermordeten Ge⸗ Antrag iſt jebenfalls ſchon zu erſehen, daß ſie ů enheit und W. müiben ben Eindruck zlemlicher Niedergeſchla⸗ mit einer Niederlage am 0. Dezember genheit und Verwirruna. ü * f ů ů ů ů; Die Beweggründe und Hintermänner bes“ Albauers, der Volkseniſheißeſgrerhoſten, Haß vas Obergericht bann dieſen ben Mörder des alhaniſchen⸗Geſandten tötete, während'die⸗ Voitscei für rechisungtiitig erklärk⸗ ſer Mörder vor einem Epepväiß eu Gericht ſtand, ſind noch Run ſoll vie Neuwahl der Merpeichi Senatoren ſolange nicht bekannt. Der Angeklagte! jatté erſt in der Hauptver⸗ Einſpineh werden, bis das Obergericht über einen eventuellen handlung auf eindringliches Fragen des Vorſittzenden⸗ zu⸗ Einſpruch gegen den Vollsentſcheid am 9. Dezember entiſchieden gegeben, im 9 fur, Ve eines Fllichtlingskomitees und unter hat, Das kann unter Umſtänden erſt im Januäar geſchehen. Todesbrohung für⸗ jerrat gehandelt zu haben. Man, könnie Deshalb Ii ei die hauptamtlichen Senatoen ſolange im Ami danach aunehrien, daß er wegan Pieſer Ausfage, Mnüahen 

  

  blelben, bis ein Entſcheid des Obergerichts vorliegt. Dieſem des begangpenen Berrats — wetter war er in ſeinen Angaben Aw i* der oben genannte vetfafßüngsenbernbe Gefetz⸗nicht gegangen — erſchoſſen worden iſt. Der Umſtand jedoch, entwurf. — 

einem Monat auseinanderliegenden Leſungen G* e * 24H5 ů beſhloſen, morben ii, Eolte dieſer verfafungs⸗ BVeginn der Beratungen im Reichstag. ändernde Antrag Geſetzestraft etlangen, ſo könnte er das erſt i inmal iſt der Deuiſche Relchstag in eine Erörterung nach einer zweiten Leſung im Januar. Am 31. Dezember iſt der Meſormen uetet Vawilie ů S müindetreien Seit einein aber die Amtszeit der hauptamtlichen Senatoren abgelaufen hediunger . pas de Suchelichen Kiad Dat, U ber und Danzig würde für einige Zeit ohneihauptamtliche ſcheidungsrecht, d echt, der miiehelichen Kinder Senatoren ſein. Das wäre ein verfaffungs⸗ Mngubaſſen veränderten Zeitverhälniſſen und Anſchauungen 
widriger Zuſtand, und ſchon vieſe Tatſache zeigt, wie wenig Der Altlon, die am Freitag im Reichstag begonnen hat, durchdacht dleſer ganze neueſte Antrag der Rechtsoppoſition iſt.] liegen im weſentlichen folgende Anträge aus ven Hauſe zu 

Ausſicht auf Erfolg. Das vorläuſige Ergebnis der Vermittlungsakiion der Reichsregierung im Ruhrkampf. 

  
  

Geſtern, fänden in Berlin zur Beilegung des Axbetts- Reichsreglerung und“ Arbeltgeber waren barüber einig, lonfliktes im Bezirk Nordweſt unter dem in Weiiretern der daß urch,die zu treffenden Vereinbarungen die Möglichkeit Lanzlers eingehende Ausſprachen zwiſchen Bertretern ber ‚der Entſcheidun der in dem Rechtsſtreit aufdeworfenen Reichsregierung und den Vertretern beiber Parteien des garundjätzlichen ragen Harch baß Reichsarbettsgerichtnicht men an Norbweſt ſtar. Seitens der Geichsrecierang nab. ausgeſchaltet werden ſoul. —— 
jekretär Dr. Pünder tetl. Die Beſpre ung mit ben Ver⸗ nehmern, daß er unter der Vorausſetzung der Annahme 12 tretern der Arbeitgeber fand am Vormittag in der Reichs⸗ ſcbenchlacies bei⸗ Kienchsregierung Kuch duuch die Giwer kanzlei und die HBeſprechung mit den Bertretern der Gewerk, ſchaften die ring ſutuegennpee, Warzcicn Milte werde, 
ſchaften am Nachmitiag im Reichstagsgebäude ſtatt miniſter Severing ſofort⸗übermikteln und ihn bitten wer e, Neberent Len Voeſhicge des Meigetzntlis Mäerr. lncl, ve Aaukung ſene Aungges Ww. Werithenietei ö anber, ve enbellüägt Cpiſchetber Uber Arbeitslohnund Dder,⸗Batrüebe zu prüfen, die Arbeitszeit einzubeziehen und 1Pfsit dem Reichsminiſter Severin G„uKers ieigen eibuüns eMügültig und kangf rüſtig zu Sie erslärten ſerner⸗ daß ſie nach Annahmedieſes“ machen. öů — 

  

  

            

  

  wisdes 5 ffnen- verben, 5.fe die GetrtebeſvfürtP Die Vertreter der: Gewer ſchaſten erklärten in der Nach⸗ ßrecn werden, die Belegſchaften würden mittagsſitzung, daß ſie ſich, die Entſcheidung' noch bis Vereins: Ks Lbrinsten ei, gehtel; Artes Siah 1511.g. öin einer am' kommenden Sonntagpormittag, ſtattfindenden 
ganedte Giteſgne hee aus den, früheren Arbeitsvertrt,. Sitzüns ibrer Gewerkſchaltsinſtanzen vorbehalten gen; dͤte Einſtellung verdeen aßgabe der müßte. Sie ſagten die titteitung der- endgilltigen. Entſchei⸗ 

            Wöalicheilenerfoiceme „ We Des beirlehlihen 
Duna an die Weichskanzlei bis Sonntoß abend ött. 
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e Lernſvrech⸗Anfchluß bis 6 Uihr abends unter Sammelnummer 715 U1. Von 6 Ubr abends: Schriftleituna 222 96. Anzeigen⸗Annatme, 
97.          

    ——. 

verſtändniſſe eine Aenderung ſeiner Verordnung zur Durch. flührung eines Volksentſcheides vom 20. November 1028 ôühin vorgenommen, daß er Abfatz 2 und 3 des 3 3 der Ver⸗ ort aß aufgehoben und ſie burch folgende Beſtimmung er⸗ ſetzt hat: 
„Es iſt unzuläfſta, beide Fragen mit „a⸗ zn/ beant⸗ worten“. 

Nach dieſer Verfüͤgung des Senats iſt es den Wählern möglich, bein Volksentſcheid zu beiden Entwürfen ſeine Meinung kundzutun; ö. h., der Wähler kann auf dem Stimm⸗ zettel bei,„Volkswille“ für „Ja“ ſtimmen und bei Bürger⸗ ſchutz ſür Nein. Damlt iſt die verjaſſungsrechtliche Möglich⸗ keit ſür jeden Staatsbürger gewahrt, zu beiden Entwürſen beim Volksentſcheid Stellung zu nehmen, und es werden bamtt die verſaffungsrechtlichen Bedenken der Bürgerſchutz⸗ leute gegen die gemeinfame Abſtimmung liverhaupt hin ällig. Uuzuläſſig iſt es aber, beiden Volksentſcheiden ſeine Zu⸗ ſillmmung zu geben und ſich ſowohl beim „Volkswille“ als auch beim „Bürgerſchutz“ im Ja⸗Feld einzutragen. ai e Stimmzettel ſind ungllltig. Es ſei aber im Anſchluß an die vobige Bekanntmachung darauf hingewieſen, daß esz am beſten it. wenn man für „Volkswille“ im Ja⸗Feld ein Kreuz, macht. Die beiden Eiutragmuanhlfüder für „Bür⸗ gerſchut“ könnenĩohne jede Eintragung bleiben und (ſt der Stimmzettel für „Volkswille“ gültig. 

   

  

0 öů — ö‚ amtlichen Senatoren erſt vorgenammen werden ſollen, nach⸗ 242 bein über die belden Goltsentſchelbe,„Volkgiolllo? unß t M d i G i t n,, Politiſcher Mord im Gerichtsſaal. Ge gegendas 27 Scſſe auf ben Mörder des Prager albanlſchen Geſandten wüͤhrend der gegen Ihn ſchwebenden Gerichtsverhundlung. 
daß der Täter Diener eines albaniſchen paMmauns näm⸗ lich des Bruders des ermordeten Geſandken iſt, läßt ebeuſo gut die Vermutung zu, daß Bebt der Rache von Anhängern des albantſchen Diktators Hoau zum Opfer gefallen iſt. Der ermordete Gefaudte Cena Beg war Zogus Schwager. 

Von einer Aufrollung der albaniſchen Zuſtände zur Ent⸗ laſtung des Angeklagten mögen die Machthaber in Tirana noch niehr befürchtet haben, als etwa nur die Freiſprechung Bebis. Die Freiſprechung von Rächern geknechteter Völker im Ausland iſt, nicht ſelten vorgekommen, und es erſcheint durchaus möglich, daß die albaniſche Reaktlon nicht nur ihrer Rache an in geßſelth ſein wollte, ſondern mit gleicher In⸗ bi;, dahin gezielt hat, ihn ſtumm zu machen und den Pro⸗ eß in er Gemetterten Prag raſch zu beenden, ehe das Heer dex, Gemarterten an der Zeugenbarrkere auf⸗ marſßplert it;' . öů‚ 

   

  

. . . ober nur Blutrache. 
„„Der Bruder des ſelnerzeit ermordeten Geſandten wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen Ver⸗ dunke lungsgefahr in Haft genommen. Er leugnet die Mitſchuld an dem Mord und erklärt, er ſei über die Schliſſe aufs äußerſte beſtürzt geweſen. Der Verdacht; gegen Cani gründet ſich hauplſächlich auf eine Nachricht der Bel⸗ grader „Politicas, in der es heißt, daß die Familie der Kreſain an Cena Begs Todeßtage bei einer prunkvollen Todesfeler dem Mörder Blutrache geſchworen habe. Nach 

der Meldung dieſes Belgrader Blattes war Gant Beg bei 
dem Schwur anweſend. Gani erklärte, daß nach den albani⸗ ſchen Geſetzen jeder, deſſen Verwandter ermordet, wurde, zur Blutrache verpflichtet fei. Er aber und ſeine Familie, die zum größten Teil im Weſten erzogen wurden, hielten ſich nicht an dieſe mittelalterlichen Geſetze. Gani Beg iſt etwa 50 Jahre alt, war Major in der albaniſchen Axmee und Cheſ beſ adamten Artillerie, die bamals aus ſieben Geſchlitzen 
eſtand. 

  

Die Rechtsoppoſition war aber bei Einbringung dieſes An⸗ 5 ‚ x‚ — 22 ů ‚ 8 ů ů g ee,e Sbzilldemokrakiſcher Kamyf für die Eheſcheidungsreforn. 
— Das Recht der unehelichen Kinder. 
Grunde. Die ſozialdemokratiſche uuf Seetin hat u. a. 
beantragt: „Ein Ehegatte kann auf Sche dung klagen, wenn 
eine ſo tieſe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſfes oder eine 
lolche Abneigung des einen Ehegatten Lehie den anderen be⸗ 
ſteht, daß einem oder beiden Ehegatten die Fortſetzung nicht 
zußemutét werden launn.“ — Die Hüuburderlperaite will alſo an 
Stelle des bis jetzt geltenden Schul! prinzips 

das Zerrüttungsprinzip 

in der Geſetzgebung, angeführt wiſſen. Ferner beantragt die 
Gozieldemotialle: „Ein Ghe atte kann auf Scheidung Kagen, 
wenn durch eine Geiſteskrankheit des anderen Ehegatten eine 
ſo tieſe Zerrüttung des ehelichen Verhätmniſſes eingetreten iſt. 
daß den., Ehegatten die Fortſetzung der Ehe nicht zugemutet 
werden lann.“, Schließlich beantragt die Sozialdemotratte zur 
Ehereform: „Iſt keiner der Ehegatten für ſchuldig erllürt, Le 
ſind die Ehegatten gegenſeitig zum Unterhalt nach Dere e 
er Billigteit insbeſondere unter Berückſichtigung der Ver⸗ 
mögensverhältniſſe verpflichtet.“ iuſchen Ey 10 
Die Ausſprache fand trotz der hohen poliliſchen Spannu 
u wuſe allgemetn, Aufgierthamleil, Daqu trug vor allem die 
Einbiuungsrede der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Toni 
Pfülf bei. Sie ſtellte feſt, daß mit Ausnahme des Leils der 
bürgerlichen Parteien, der weltanſchaulich gebunden iſt, in den 
bürverlichen Fralllonen weſentliche Meinungsverſchiedenheiten 
auf dieſen Gebieten herrſchen. Da 

—— der größte Widerſtand beim Zeutrum öů 

n iſt, ſetzte ſich die ſozialdemotratiſche Rednerin ins⸗ 
bejondere miti Hteſel„Wurtes auseinander. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Rednerin forderte ſchliehlich in bezug auf Ehe⸗ und 
Kindesrecht Ehrlichkeit und Gerechtigleit als die Grundlagen 
wirklicher Moral. 

  

„ Inmitten de 

imen worden. Sowohl der deutſchnationale, wie der konn, 
mumiſtiſche Mißtrauensantrag wurden mit großer Mehrheit ab⸗ 
gelehnt., Mit Heiterleit wurde vermerkt, daß die Koenmuniſten. 
lich. bei dem; beutſchnalionalen Mißtrauensantrag der Stimme 

„Debatte war die Abſtimmung über die Miß⸗ 
trautensanträge gegen den Reichsinnenminiſter Severing vorge⸗ 
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ECEin Auswahmegeſetz in Franbreich. 
Wle Poincaré das Elſaß zwingen will. 

Wie der „Ganlois“ hente mitzntellen wei, wirb 
Poincare ain nächſten Mittwoch in einer Programmrebe ein 
Sonbergeſetz segen alle rerolntionärenunb 
jeparatiſtiſchen Umtriebe in Fraukreich, in den 
Rolonien und Mandatsländern ankündigen. Das Geletz loll 
in ber nächſten Sitzungsperlode des Parlaments, im Jannar 
10D2p, eingebracht werden. Die Berichterltatter dafür ſelen 
aber ſchon ernannt, und zwar die Abgeorbneten Halſe und 
Mallarmne. 

Die franzöſiſche Kammer, die zur Beſchleunigung der 
Budgetbebatte nun alltäglich auch noch eine Nachtſitzung ein⸗ 
leßt, wird vorausſichtlich am nächſten Mittwoch mit ber 
Di ucbimne über bas Budaget für Dolarare belgie begtn⸗ 
nen können. Man erwartet, daß Polncaré bei bieſer Ge⸗ 
legenheit eine große Programmrebe ttber die künftige Polltik 
der Regierung gegenüber dex antonomiſtiſchen Bewegung 
halten wird, Poincaré hat ſich bekanntlich neben der Führun, 
der Reparattonsverhandlungen nur noch die elſaß⸗lothringi⸗ 
jchen Angelegenbeiten vorbehalten, zumal man in Paris 
befürchten zu muüſſen glaubt, daß dle autonomiſtiſche Propa⸗ 
ganda in der nächſten Zeit wieder ſtark aufflammen wird.“ 
Gels enheit bletet die Nachwahl für Ricklin und Roſſe, und 
die, Wiederaufnahme des Kolmarer Prozeſſes, nach der Ver⸗ 
Roffn des im Abweſenbeitsverfahren verurteilten Dr. 
Roffe. 

Der Kriehsmimiſter hat geſtegt. 
Das Ende der Beſyrechungen über das franzöſiſche 

Kriegsbupget. 

Die Diskuſſion des Kriegsbudgets in der Kammer iſt am 
reilag beendet worden, nachdem vie Reglerung zum dritten 
Male im Lauſe der Debatte dle Vertrauensfrage geſtellt hatte. 
Poincaré wandte ſich Aehen einen ſozialiſtiſchen Antrag auf 
Streichung der Kredite für die Lepauthe⸗Arniee und ſtellte die 
Vertrauensfrage, worauf der Antrag mit 380 gegen 
Stimmen zurückgewieſen wurde. 

Die Kammer begann Meg nach Anuahme des Kriegs⸗ 
budgels mit der Beratung des Budgets des Iunern, die durch 
eine Rede des ſozlaliſtiſchen Abgeordneten Uhrv eröffnet wurde. 
Uhry übte ſcharfe Kritik an dem Geiſt, von dem ein Teil der 
Polizei beſeelt ſei. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſeien 
intelligente Beamte und keine Provokateure am Platze. 

Die Bauern werden toll. 
Ter ſchleswig⸗holſteiniſche Landbund fordert zur Bewaffnung 

gegen die Finanzämter auf. 

In ven letzten Tagen iſt es in Schleswig⸗Holſtein in rechts⸗ 
rudiialen Organiſationen 35 Ausſchreitungen auf dem Lande 
elommen. Steuer⸗ und Wene Peſomm murden, vielfach 
überfallen und verpriigelt. Den Pollzellommandos verſperrte 
man vie Straße durch gefällte Bäumc. In einem Fulle zündete 
die erregte Bauernſchaft beim Herannahen des Fahndungs⸗ 
lommandos ſogar die Gebüſche an drn Seiten der Straßen an, 
lo vaß das Kommando kilometerweit durch Qualm' und Rauch 
fahren muftte, 

In einer. Bauernverſammilung, in der miehrere Landbunv⸗ 
jührer ſprachen, murde aufgefordert, die Bauern müßten ſich 
bewaffnen und mit Flinten und Heugabeln gegen die. Finanz⸗ 
ümier marſchieren. — 

Wegen des Immunitätsgeſetzes“ 
Infolge eines Streits um die Abänderung der Straß⸗ 

propzeßordnung ſpweit ſie ſich auf die Immunität ber 
Abgeorbneten bezieht, droht in Lettland eine Staatspräſi⸗ 
dentenkriſe. Das. vorige Parlament hatte ein diesbezüg⸗ 
liches Geſetz angenommen, welches aber der Staatspräſident 
Semgal als der Verfaſſung widerſprechend zur nochmaligen 
Pröfung an die öffentlich⸗rechtliche Kommiſſion zurückver⸗ 
wies. Die Kommiſſion hat nun das Geſetz mit ſtarker Mehr⸗ 
beit nochmals angenommen. 

Daraufhin hat der Staatspräſident erklärt, daß er bei 
nochmaliger Annahme des Geſetzes im Parlament „alle 
Konfequenten ziehen würde“. Der Präſtdent bätte 
das Recht, die Frage zu elner Volksabſtimmung zu bringen, 

  

        

  

will abßer angeſichts ber ſehr ſchweren Wirtſchaftslage von 
einem ſolchen Schritt der großenKoſten wegen abſehen. Da 
ein Rücktritt des Staatsprälidenten den meiſten Parteien 
ſehr unerwünſcht erſcheint, ſo iſt eine Vermittlungsaltion 
eingeleitet. Ihr Erfolg iſt ungemiß. Für das Geſetz hat 
u. a. bie deutſche Fraktion geſtimmt. ů 

Es bleibt bei Luguno. 
Der Verlegung der Völlerbunvstagung wird allſeitig 

zugeſtimmt. 

E E auf die Verlegung der Dezembertagung, des 
Völkerbundsrates nach Lugano ſind bis geſtern abend beim 
Generalſelretär des Völkerbuündes Haß alle Antworten, und zwar 
in zuſtimmendem Sinne eingetroffen. ‚ 

ahrſcheinllch wird der Vötterbundsrat in dem am Kai 
getegenen Gebäude des Kurſaaltheaters ſeine Sitzungen ab⸗ 
halten. Dle techniſchen Vorbereltungen ſind berelts im Gange. 
Die Informationsabielluna entfaltet eine, lebhaßte 
Tätigteit, um in der Kürze der noch zur Verfiügun 
Zeit auch alle Exlelchterungen für vie Preſſe ſicherzuſtellen. 
Dle Schweizer Dehörben haben ebenfalls bereits mii den 
nöligen Vorbereltungen begonnen, um für den telephoniſchen 
und ielegraphiſchen Slaats⸗ und Preſſevertehr die nötißen Ver⸗ 
bindungen bereit zu ſtellen. ‚ — 

Vom Völlerbundsſetretariat werden etwa 80 bis 90 Veamte 
Ui dle Tagung nach Lugano entſandt werden, während für die 
nternatlonale Preſſe von einer für Ratstagungen üblichen 
Stärke von etwa 150 Vertretern geſprochen wird. ů 

  

  

Vor einer öſterreichiſchen Bundespräſtbentenwahl. 
Die bürgerlichen Martelen beraten. 

Der großdeutſche Natiönalratsklub nud die Reichspartei⸗ 
leitung des öſterreichiſchen Laudbundes haben heute ge⸗ 
ſonderte vertraüliche Sitzungen üiber die nahe bevorſtebende 
Neuwahl abgehalten. Von beiden Parteien, die in dieler 
Frage ſolidariſch vorgehen, wurde, wie verlautet. ſeſtgeſtellt, 
daß ſie ihre Stimme uux elnen Nichlpolittker bzw. einem 
nicht uktiven Politiker geben kbunten. Dleſe Stel ungnahme 
von zwei Mehrheitsparteien dürfte nach Auffaſſung in 
parlamentariſchen Kreiſen auch die Chriſtlich⸗Sozlalen ver⸗ 
anlaſſen, ibre Kandidatur des Nationalratspräſtdenten 
Niklas zum Bundespräſidenten in einer für den kommenben 
Dienstag einberufenen Sitzung nochmals zu überprüſen. 

Megierungswechſel in Megiko. 
Portos Gil, der neue Präüſident. 

Die Uebergabe ver mexikaniſchen Regierung von Calles an 
Portes Git iſt im Beiſein ſämtlicher Miltitär⸗ und Zivil⸗ 
behörden vor 40 0600 Zuſchauern vollzogen worden. Der neue 
Präſtdent unterſtreicht im Regierungsprogramm vie Lcht Ab · 
ſicht, den von Calles und Obregon vorgezeichneten Richtlinien 
zu folgen. ‚ — 

Der neue Präſident von Mexilo iſt 37 Jahre alt. Er hat 
ſeither mit dem ermordeten WerPüe und Calles zuſammenge⸗ 
wirtt und 1923 in der Kammer die Wahl Calles“ durchgeſetzt. 
Portes Gil iſt im Jahre 1923 von Calles, der damals mit 
dem Gouverneur von Sonora an den Oberſten Gerichtshoſ 
dieſes Staates berufen wurde, nach der Ermordung Obregons 
Gyiverneur des Peiroleumſtaates Taumaullpas und ſchliehlich 
Miniſterpräſident und Innenminiſter geworben. 
„Der neue proviſoriſche Präſtdent von Mexiko iſt ein Freund 

det Landwirt Waſſett es wird , daß 27 000 Er organi⸗ 
ſtertt und bewaffnete Bauern hinter ihm ſtänden. Er gilt als 
Gegner des realttonären Flügels der Militärpartel. Als 
leitender Miniſter im Kabinett Calles hat er den ländlichen 
Großbetrieb bccef, angefäßt und zu Gunſten der mittleren 
Bauern umfanhreiche Landenteignungen vorgenommen. Auch 
das Bilbuntzsweſen Hat ex in ſteigendem Maße gefördert, indem 
er-das Niveau ber Volksaſchulen hob und induſtrielle und ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchulen errichtete. 

30 Millionen Mark für Chorzow. 
Wie der „Expreß Porannv“ zu dem Chorzower Ablommen 

exgänzend zu berichten weiß, wird die Geſamthöhe der pol⸗ 
niſcherſelts zu zahlenden Entſchädigungsfumme bis 30 Mill. 
Mark angegeben. 

ſtehenden 

Helfiengfars ſall Sammpola heißen. 
Zunehmender Nationalitätenſtreit. in nlaud. — Deutſche 

Stiubenten ſtecken ihre Naſe bazwiſchen. 

Wie aus Helſingfors berichtet wird, iſt in Finnland eine 
neueé Wüſcht⸗ Vartei im Entſtehen begriffen, die den Namen 
Per meue « Volksvartei führen wird. Das Programm 

ſer neuen Partei ait ſtreng finniſch⸗nattonaliſtiſch und richte! 
ſih Lande. bewußt gegen das ſchwediſche Element 
im Lande. Das natlonale Finnentum wird vun der neuen 
Partel ſo ſehr betont, daß ſie ſogar für die Landeshauptſtadt 
Helſingſors eine neue „echt finniſche“ Benennung, Sam⸗ 
pula, vorſchlägt. Aus dieſer Parteigründung ergebe ſich 
der Schluß, daß der Gegenſatz zwiſchen Finnen und Schwe⸗ 
den ſich immer mehr verſchärft. ů 

Dtie Helſingforſer ſchwediſchen Blätter melden, daß der 
Pryoteſt der ſchwediſchen Studentenſchaft gegen die Beſtrebun⸗ 
gen, die Univerſität gänzlich auf die finniſche Lehrſprache 
umzuſtellen, eine Sympathiekundgebung aus Deutſchland 
Perehn on jen hat. An die ſchwediſche Studentenverbindung 

ſt ein von 90 Studenten des germaniſtiſchen Seminars der 
Berliner Univerſität unterzeichnetes Schretben eingelaufen, 
worin die Unterzeichnex ihre „Sympathic für den Kampf um 
das Recht bes ſchwediſchen Volkselements in Finnland“ zum 
Ausdruck bringen. 

Deutſche Beaune von der Beſatzungsberörde verhaftet. 
Angeblich Spionageverdacht. ö 

Durch die frauzbſiſche Beſatzungsbehörde in Mainz ſind 
5. Arbeiter und 2 Beamte des Reichsvermögensamtes in 
Mainz wegen Spionage und Gefährdung der Sicherheit der 
franzöſiſchen Truppen verhaftet worden. Die Berhaftung hat 
großes Aufſehen erregt. Drei der Verhaſteten ſind wieder 
freigelaſſen worden. Die Hinzuziehung deulſcher Vehörden⸗ 
vertreter zu den Vexnehmungen zwects raſcher Klärung des 
Falles wuürde verweigert. Die Franzoſen haben auch die 
iechtsbeiſtände der Verhafteten ferngehalteu. Nicht einmal 

ein Vertreter des Roten Krenzes wurde., zugelaffen. Die 
Verhafteten ſind pon der Autzenwelt regelrecht e Mapreſſatie 
Die Vermutung, daß es ſich um eine vorbeugende Repreſfalte 
hor den deutſchen Werkſpionageprozeß in Lubwigsbafen 
handelt, hat wentg Wahrſcheinlichkett. 

Im di engüiſg-nerinaiiche Kußungsousſprache 
Baldwin antwortet in freundſchaftlichem Ton. 

Wie verlautet, hat Baldwin auf die Einladung des Vor⸗ 
ſitzenden des Marineausſchuſſes des Repräſentantenhaujes der 
Vereinigten Staaten, Britten, zu einer iu den über die 
Seerilſtungen zwiſchen Großbriiannien und den Vereiviaten 
Staaten in freundbſchafktlichem Lone geantworret. 
Die Erwiderung iſt dem britiſchen Botſchafter in Waſhington 
zugegangen, der ſie bei erſter Gelegenhelt überreichen ſoll. Sie 
iſt in dem gleichen Geiſte gehalten, der die Einladung beſeelte. 

Die polniſchen Michter nbſetzbar. 
Ein Geſetz, das heute in Kralt tritt. 

Heute tritt das neue Geſetz über die Gerichtsverjaſſung 
in Kraft, welches die Unabſetzbarkeit der Richter vorläufig 

aufhebt. Da das Geſetz durch ein Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten geſchaffen worden iſt, ſo vertritt die Rechtskommiſſton 
des Sei'ins den Standpunkt, daß der Seim berechtigt wäre⸗ 
das Geſetz aufzuheben. Die Beratungen der Rechtskommiſ⸗ 
ſion befinden ſich aber noch im Anfangsſtadtum. ſo daß die 
Durchführung des Geſetzes jedenfalls heute beginnt. öů‚ 

Die Flucht vor Muſſolini. 
Dreihundert Kilometer auf der Radachſe des Güterzuges. 

Lauſanner Eiſenbahner entideckten auf Bahnhof Montreux 
Unter der Lore eines aus Italien kommenden Güterzuges einen 
Italiener, der dieſen Weg gewählt hatte, um ſich den Schergen 
Muſſollnis zu entztehen. Er hatte zwiſchen Radachſe und 
Boden eingellemmt über 300 Kilometer zurückgelegt. Er aibt⸗ 
anu, Eu Antifaſchiſt von der italieniſchen Polizei verfolgt zu 
werden. ů ů 

Drei Jahre Zuchthaus wegen Landesverrat. Der Erſte 
Strafſenat im Breslauer Oberlandesgericht verurteilte den 
Lagerverwalter Joſef Negwer aus Gleiwitz wegen Laudes⸗ 
verrats zu Gunſten Polens zu drei Jahren Zuchthaus. 
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Veordi⸗Menaiſſfanece. 
Betrachtungen zur Kriſe der Oper. 

Von Erwin Felber. 

Es wird gegenwärtig viel über den Rhythmus der Gene⸗ 
rationen geſprochen und geſchrieben, über die tiefe Kluft, welche 
an Pilebermuab Heute trennt, 5 iiſche die ſcheiwangef des 
äng ertwundenen in neuer muſikaliſcher Erſcheinungsform. 
Vucleich itehen wir heute an der Wende einer nenen, Uoial- 
muſil, einer neuen Volyphonie, einer neuen linearen Schreib⸗ 
weiſe. Vielleicht! Wir wiſſen ja noch gar zu wenig ſiber die 
muſilaliſche Generationslehre, über den inneren Aulauf des 
muſttaliſchen Geſchehens. Sicher iſt indes — und durch den 
Wandel des Geſchmacks längſt erwieſen — daß ſich die Ablehr 
vom muſikaliſchen Drama und von deſſen Belaſtung mit Leit⸗ 
motlv und Symbolik immer ſtärter geltend macht. daß Bilbung, 
Literatur und Problematik ver Wagnerzeit und ihrer Gpigoni 
immer mehr Operntheater von heute an Anſehen ſinken, und 
daß die Freude am naiven Genießen, am reinen Spiel, an der melodiſchen Linie immer mehr in per Wagſchale der Publikums⸗ 
gunſt ſteigt. Das Verſtändnis für das Erd⸗ und Naturhafte. 
für das Untomplizierte kehrt wieder und damit im Zuſammen⸗ 
hange mußte auch Verdi auf der deutſchen Bühne neu entdeckt 
werden, „der Bauer von Koncole“, wie er ſich ſelbſt mit Stolz 
nannte, der Mann mit den eiſernen Nerven, ohne jede Woſe 
oder Leer iulept Aach, lach ů 

,Wer 8i 2 am beſten“. Dieſe Erlenntnis, welche in der Schlußſuge von Verdis „Falſtaff- von zehn Stimmen lachend verkündet wird, kennzeichnet zugleich die Stel⸗ lung Verdis in der Geſchichte der neueren Oper. Ex Hat länger gelacht als alle die mit dem ſchwerfien mufirdramatiſchen Ge⸗ 
ſchütz losgehenden Kondichter. Seine aus einem unverkünſtelten 
Gemũt erwachſene Geſan Smelodie, welche, von heißem Theater⸗ 
udem durchglüht, ſtets ihr Primot üͤber das Orcheſter wahrt, 
wird nicht mehr als Gaſſenhauer und als Bänkelſang verſpottet. Es iſt Verdis Nachwelt nun auch in Deutſchland bewußt ge⸗ morden, was für eine Uxkraft dieſer Melodie innewohnt. Daß 
die Zeit für Werfſels Verbitoman gekommen war, daß die Verdi⸗ briefe, dieſes keuſcheſte ekennmis eines Tondichters, den deut⸗ 
ſchen Muſtrfreund jeſſeln, daß vie „Macht des Schickſala“, — deren Klofterakt ein ganzes Dußend zeitgensfſſiſcher Opern an 
Inſpiration aufwägt — über die deutſchen Bühnen geht und 
daß andere Verdiopern, wie der „Don Carlos? oder die 
„Simone Boccanegra“ ausgegraben werden, iſt ſicher kein 
Zufall, ſenvern eine notwendige Zeiterſcheinnna. ů‚ 

ieles an Verdi begegnet ſich eben mit unſerem eigenen 
muſͤlaliſchen Zeitgeiſt. Die Kammermuſik desrgreiſen Verdi 
un „Falſtaff“, welcher an Mosart herangerefft iſt, nähert ſich 
dem Kammerſtil der modernen Oper, in welcher gleichfalls ljede Stimmverdopplung vermieden und jedes Inſtrument   

ſoliſtiſch verwertet iſt. Wie Verdi etwa im „Falſtaff“ das 
Harakteriſtiſche Spiel der Streicher und Bläſer verſeinert, 
das erinnert Die obf — wenn auch in ſo ganz anderer 
Geſtalt — an die obligate charakteriſterende Inſtrumenten⸗ 
führung in Hindemith's „Cardillac“. Für Verdi iit die Oper 
ganz im Sinne unſerer Gegenwartstendenzen — kein 
Schwerfuhrwerk, beladen mit Sumbolik und Programmen, 
mit Literatur und bürgerlicher Bildung, ſondern ein Spiel 
in Tönen. Gleich den Tondichtern unſerer Gegenwart ver⸗ 
wendet auch er einpräcſame Grundmotive aber niemals — 
im Gegenſatz zu Wagner — werfen ſie ſich zum Deſpoten des 
Dramas auf, ſondern mit ſeinem dramatiſchen Üürinſtinkt 
weiß er ſie ſtets in die von der alleinherrſchenden Geſangs⸗ 
melodie gezogenen Aenlen zurückzuweiſen. Er braucht 
keinen Mythos, der allerlei in die Muſik hinein⸗ und aus ihr 
berausgeheimmiſt, ſondern der Rieſe der Opernbühne wagt 

ich an Shakeſpeare, in beſſen Urfieſe er nicht als Muſik⸗ 
ramatiker, ſondern als — gleichſam opiektiv ſein wollender 

— Nurmuſiker eindringt, mit etner Einfachheit, Schlichtheit 
und Wahrhaftigkeit, mit jener ſchönen „ſincerita“, welche die 
Muſik der Gegenwart anſtrebt. Es iſt jene aus dem Ur⸗ 
inſtinkt ſchöpfende Wahrheit, die nicht aus der Kleinlichkeit 
des alltäglichen Erlebens, nicht aus dem Pathos des In⸗ 
kellektuellen, nicht aus dem Vibrieren überwacher Kerven 
beraus ſchafft, ſondern jene hböhere künſtleriſch intuitive 
ahnungsvolle Wahrheit, von der Verdi ſelbſt ſagt „Die 
Wahrheit nachbilden, mag gut ſein; aber die Wahrheit zu; 

e ſe jeit der mung, ſie prägt ſich ſo recht 
in den Verdiſchen Rezitationen aus, welche eine anſſteigende 
Sinie der Entwicklung vom „Rigoletto“ bis zum „Othello“ 
klarlegen. So tief ſie auch mit Muſik und mit dramatiſcher 
Kraft durchtränkt find, ſo weil entrückt ſind ſie — auch im 
„Othello“, welchen Werjel in ſeinem Verdi⸗Roman nicht mit 
Unrecht die reinſte Lonſequenz des „Rigoletto“ nennt — 
dem rebſeligen ſchweren Pathos des Wagnerſchen Sprech⸗ 
Lar on Verdi iſt eben an Wagner vorbeigegangen und 

at ihn überwunden, eine Urſache mehr für die Berdi⸗ 
Renaiſſance. welche nicht gegen Wagner zeugt, ſondern nur 
jür Berdi, für ſeine geſunde, jeden munkbramattichen Parti⸗ 
kularismus Uherlebende Perſönlichkeit, welche der Oper den 
gelfetto, subilligt. Für ihn iſt bas Overnpublikum keine 
Sereinigung von neunmal Weiſen und Problemſuchern, ſon⸗ 
dern von großen. Kindern, welche an ihr eigenes Tempera⸗ 
ment, an ihre Begeiſterungsfähigkeit und an die Illuſion 
auf der Bühne glauben. 

Die Unmittelbarkeit der Verdiſchen Tonſprache, die vom 
Herzen zum Herzen geht — oßne jede Propaganda urd Re⸗ 
lante, welche Verdi seitlebenb verabſcheute — (bre unge⸗ 

  

bäudigte Kraft, ihre überragende Bühnertenntnis, der un⸗ 
fehlbare Sinn für den effetto und ihr lebens 
halten an der finceriia, ſie munten darn füshr⸗ 

in unſerer Zeit der obiektiven Muſik, der Abneigung gegen 
alle Literatur⸗Problematik und Patretit an Boden gewann 
Er iit nicht in Mode gekommen, da er ia — mehr als ein 
Viertezlahrhundert nach ſeinem Tode — der Myde längſt 
entrückt iſt, aber die deutſche Opernbühne hat eben mit ihrer 
geſunden Witterung für das wahrhaft Große, die Zeit Ueber⸗ 
dauernde erkannt, was Verdi für die Gegenwart bedeutet. 

auf ihrer Suche nach Meiſterwerken der komiſchen Oper 
immer wieder zu Verdis „Fallſtaff“ zurückfinden. Und da 
einmal das Verſtändnis für Verdis „Fallſtaff“, für „Othello“, 
für „Aida“, für Verdis Altersweisheit erwacht war, er⸗ 
kannte man allmählich auch den tieferen muſikaliſchen Sinn 
des Arioſo in den früheren Werken, in denen Menſchentum 
und Künſtlertum ſich ſo harmoniſch verbinden. Die deutſche⸗ 
Bühne kann des Verdi'ſchen Kunſtwerkes heute weniger 
denn je entraten und Verdi ſelbſt iſt es, der uns in einem 
Briefe über ſeine Ausnahmeſtellung auf der Opernbühne 
aufklärt: „Die guten Opern ſind immer, zu allen Zeiten 
ſelten geweſen, heute aber ſind ſie faſt unmöglich. Du wirjt 
fragen! Warum? — Weil man zuviel Muſtk macht! Weil 
man zuviel ſucht! Weil man den Wald vor lauter Bäumen 
nicht ſieht! Weil wir das Drum und Dran übertrieben 
haben! Weil wir mehr auf Breite als auf Größe gehen! 
Und aus dem Breiten entſteht das Kleine und Barvcke! 
Das iſt es1“, öů ů 

Dieſer Brief könnte ebenſogut heute geſchrieben ſein: 
Zuviel ſuchen, zuviel Drum und Dran, mehr Breite als 
Größe, zuviel Kleines und Barockes! Alle dieſe Mängel in 
unſerer klünſtleriſchen Produktion, ſie ſind zugleich auch 
Wurzeln und Urſachen der deutſchen Verdi⸗Renaiffance. 

Ein Prozes gegen 8• 0 Reinhardt. Das Oberſte Gericht 
in Neunork verurteilte Max Reinhardt, an den Manager 
Philipp Miner in Cleveland (Ohiv) zehntauſend Dollar zu 
zahlen, die er von Miner als Anzahlung für die Inſzenie⸗ 
rung von „Jedermann“ in Cleveland in der Spielzeit 1625/26 
erhalten hatte. Reinhardt ging darnals nicht nach Clere⸗ 
land und Miner klagte daher auf Rückzahtung des Vor⸗ 
ichuſſes, ein Prozeß, der jetz“ zu Miners Gunſten entichieden 
worden iſt. — 

Die Ueberführung der Gebeine Chovins nach Polen. 
Einer der betannteſten Chopinforſcher, der Vorſitzende der 
Pariſer Chopinsgeſellſchaft, Prof Edouard Gauche, ver⸗ 
öffentlicht in der polniſchen Monatsſchrift „Muzyka“ einen 
intereſſanten Artikel, der die geplante Ueberführung der 

    
    

   

ſterblichen Hülle Ei nach Polen behandelt. Prof. 
Ganche, der ſich f⸗ 

iche ſchlägt vor, die Ueberreſte Chopins an! 
Köniasichloß Wawel beizuſetzen. 

  

Sie hat zuerſt Mozart, dann Händel neu entdeckt, ſie mußte 

t Jahren mit dieſer Frage befaßt, bat 
bereits die Kormalitäten mit der franzöſiſchen Regierung 
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Vie PeſtacesiHynle, o. Ce . Teiles Ne. 
Danztgas, der um die Ringſtraße herum in Langfuhr entſteht, 
gebt ihrer Vollendung entgegen. Die Baugerüſte ſind ver⸗ 
ſchwunden. Die ruhigen Flächen des roten Ziegelbaues treten 
ungehindert in den Vordergrund und erzengen in dem Be⸗ 
ſchauer den Eindruck einer zielbewußten Würde, ohne jedoch 
Peblicht das kältende Gefühl der Abgeſchloſſenheit oder Ueber⸗ 
heblichkeit zu verbreiten, das ſo oſt aus öffentlichen Ge⸗ 
bäuden, nicht zum wenigſten auch aus großen Schulhänſern 
berausweht. Die weiten ſeneittheit ſind es, die mit ihrer 
vielfach weißbetonten Aufgeteiltheit die tröſtende Gewißhelt 
dokumentieren, daß Helliskeit und Freude in dieſem Hauſe 
herrſchen ſollen. 

Viele künftige Geuerationen des Danziger Volkes, ius⸗ 
beſondere der minderbemittelten Schichten, werben hier die 
Grundlagen ihres Verhältniſſes zu Welt und Leben ſuchen. 
Wenn ſich ihr Weltbild ſo klar und unverſchnörkelt geſtalten 
wird, wie es dieſer Van in ſeinen Formen verſpricht, dann 
können wir mit Bernhlaung in die Zukunft ichauen. Denn 
das heißt von tauſend kleinen Hemmunhen befreit ſein, die 
wie ein Spinnennetz heute noch unſer ſoziales und wirtſchaft⸗⸗ 
liches Leben, unſere Rechtsauffaſſung, unſere Gefühle um⸗ 
geben und in denen ſich der einzelne, wenn er nicht geſchickt 
dagegen kämpft, oft nur noch hoffnungsloſer verfängt. Licht 
und Luft und Einfachheit ſind die Grundbedingungen einer 
demokratiſchen Lebensgeſtaltung, und das neue Haus predigt 
ſie ſoneindringlich, ſo beſtrickend. Und darum fühlen wir ſo⸗ 
gleich eine anheimelnde Vertrautheit, ſo viele innere Bezie⸗ 
hungen. zu ihm, die uns immer wieder hinausziehen, um ung 
an feiner ſo ſelbſtverſtändlichen Gepaartheit von Anmut und 
Würde zu erfreuen. 

Die Juneneinrichtung iſt, mit Ausnahme des etuen, nach 
dem Müund Markt zu gelegenen Flügels, noch nicht fertig. 
Eifrig ſind Hiele fleißtge Hände am Werk, um auch hier die 
Vollendung zu ſchaffen und den noch roh leuchtenden Räumen. 
ihre Weihe zu geben. Ein Blick in die zu ebener Erde ge⸗ 
legene Turnhalle gibt Verſtändnis für ihre Weite, und die 
darüber liegende hohe, luftige Aula wird künftig ein neuer 
ſchöner Ort für ernſthafte Beranſtaltungen werden können, 
zu dem trotz ſeiner verhältnismäßigen Abgelegenheit von den 
Verkehrsmitteln gern, auch viele Bewohner der Innenſtadt 
pilgern werden. Die beiden Säle bilden den aus der Faſſade 
beraustretenden Mittelteil des langgeſtreckten Nauwerks, an 
den ſich rechts und links die Klaſſenflügel ſchließen. Sie 
werden getrennt Knaben und Mädchen beherbergen. Es wird 
wohl noch Frühjahr werden, bis auch der zweite Flügel 
ſeinem Zwecke zugeführt werden kann. 

* 

Seit etwa drei Wochen jedoch wird bereits, wie angedentet, 
der eine Flügel von der hoffnungsvollen Jungſchar bevölkert. 
Ihm gilt daher unſer beſonderes Intereſſe und wir dürfen 
jagen, daß die Inneneinrichtung verwirklicht, was das 
Aeußere predigt. Alles iſt groß, hell und luftig, gleichmäßig 
im Winter durchwärmt, wobei die Temperatur der einzelnen 
Räume jeder Zeit beauem vom Korridor her an in die Mauer 
eingelaſſenen und auf natürlichem Wege beleuchteten Ther⸗ 
mometern beurteilt werden kann. Ein hellweiß gehaltenes⸗ 
Treppengebäude führt breit und maſſiy von beiden Seiten 
her in die einzelnen Geſchoſſe. Parkettfußboden, ſowohl auf 
den Korridoren wie in den Klaſfenzimmern, erweckt ein ſeſt⸗ 
liches Gefühl und erzieht zur Ehrfurcht vor dem Sauberkeits⸗ 
prinzip. An den Seitenwänden der Korridore ſind Kleider⸗ 
ablagen angebracht, um die oftmals feuchten und dann ſtinken⸗ 
den teberkleider und Kopfbedeckungen aus den Unterrichts⸗ 
räumen fernzuhalten. 

Die angenehmſte ueberraſchung. ſind für den 
neuzeitlichen päbagogiſchen Prinzipien zuneigenden Be⸗ 
incher die Inneneinrichtungen der Klaſſenzimmer. 
Wir geraten gleick zuerſt durch Zufall in eine Grund⸗ 
ſchulklaſſe. Ein in Danziger Volksſchulen ungewohntes 
Bild empfängt uns. Große Schreibtafeln, leicht beweglich in 
Rollen laufend, bedecken faſt die ganze Stirnwand. Aber es 
iſt bort auch ein Platz vorgeſehen, der eigene Zeichenarbeiten 
der kleinen Schüler tragen ſoll- Man will ihren Ehrgeiz zu 
jelbſttätigem produktivem Schaffen anregen. Wie ja über⸗ 
haupt in dieſen Schuljahren dem Arbeitsunterricht 
ein großer Platz eingeräumt wird. Die Wände tragen bis⸗ 
her noch einheitlich einen hellen, ins Gelbliche ſpielenden Ton, 
der zwar das Tageslicht. das breitflutend durch die gewiſſer⸗ 
maßen ein einziges großes Fenſter bilbende Außenwand 
eindringt, verſtärkend auffänat, gleichwohl jedoch leicht lang⸗ 
weilig und ermüdend wirken kann. Aber das iſt ja auch 
nicht als,Endlöſung gedacht. Man will nur zunächſt einmal 
alles richtig austrocknen laſſen, um dann im nächſten Jäahre, 
wenn die grotzen Ferien da ſind, die Zimmer mit verſchie⸗ 
denfarbiger Bemalung zu verſehen., 

Eine arundlegende Veränder üncaͤber ſind nach. 
Danziger Begriffen die Schulbänke — oder beſſer: die 
nicht vorhandenen Schulbänke. Statt ihrer ſtehen ſchmale, 

Kinder des Volkes wäre Halbhei 

in bder neuen Peſtalozzi   

gerade, kleine Tiſche mit e zwet kleinen Stühlchen da, in 
ihrer Größe den körperlichen und — ſecliſchen Maßen der 
kleinen Zukunftsbürger angepaßt; alles in freundlichen 
bunten Farben gehalten, Sinnvoll können die ſchmalen 
Tiſchchen ſo zuſammengeſchoben werden, daß ſie eine größſere 
uadratiſche Platte bilden, an denen daun ſe vier Schüler 

Plaßz haben, wenn ſie ihre kleinen Knet⸗ und andere form⸗ 

bildende Verſuche unternehmen. Hier feiert das ſogenannte 
Monteſſori⸗Syſtem einen Triumph, eine immer 

»ſtärker bevorzugte Erziehungsmethode, die als oberſtes Gebot 
predigt: Die Umwelt des Kindes darf nicht er⸗ 
drückend wirken, darf in ihm nicht das Gefühl, der 
Kleinheit, Verlegenheit, Minderwertigkeit aufkommen laſſen, 
wenn nicht wertvolle Selbſtändigkeitsbeſtrebun⸗ 
gen von vornherein verkümmern ſollen. 

In gleicher pädagygiſcher Linie liegt der KFortfalldes 
erhöhten Lehrerpultes alten Schlages, das ja auch 
ſo ſtark das Autoritätsprinzip darſtellte, und den 
rohrſtockber affneten Lehrer als den Vater aller bhbſen 
ſtörend tyoie frohe Ungebundenbeit des kindlichen Erlebnis⸗ 
bFranges eingreifenden Dinge wirken ließ. Der neue Staat, 
braucht nicht mehr autoritätsfürchtige Unter⸗ 
tanen, ohne die das alte, wilhelminiſche Deutſchlaud mit 
ſeinen reaktionären Vorayusſetzungen nicht beſtehen konnte. 
Heute ſind Menſchen notwenbig, dſe, ihres Wertes wöhl be⸗ 
wirßt, als freie, aunnhiſomceHie eiun Leene üer 
ihre menſchlichen und fachlichen Gualitäten im Dienſte des 
Ganzen verwerten. Sie ſollen, ſelbſtändig ſein und nicht 
bloße Plappermaſchinen, die zeitlebens wiedexkäuen, was 
ihnen einſt in enger Geiſteszuſtusung eingebläut wurde. 
Dazu bebarf es der Förderung der eigenen unverfälſchten 
Erlebnis⸗ und Urteilsfähigkeit béim Kinde. Darum muß 
der Lehrer der verſtändnisvolle Kreunhd und Be⸗ 
rateer, aber⸗nicht ein ſchimpfender und wie ein Götze, auf 
ſeinem Thron hockender Kinder ſchreck ſein. So ſteht denn 
nur zu ebener Erde etn einfacher Schreibtiſch 
von angenehmen Formen, der rein menſchlich ſchon ſym⸗ 
burgt und ausſchließlich ſeinem beſtimmten Zweck. betonend 
wirkt. — ů .5 

Alle Sorge um die geiſtige und ſceliſche Wohlfahrt der 
it, verbände man mil ihr 

nicht auch das Prinzipeiner modernen Körper⸗ 
yflege und die Beachtung ſahitärer Grundlagen. wie ſie 
unſerem Zeit⸗mafiiiden entſpröchen Auch dieſe Frage iſt 

e in hervorragender Weiſe gelöſt 

Im Kell⸗rgeſchoß liegt ein aroßes modernes 
ber aͤlten Danziger Schul⸗ 

füllten. Baderaum in kleine, 

    

  

   
   

    

worden. ů 
Brauſebad. nicht mehr im St 
bäder, die den gaanzen damyf, 

   

ſchmale bewegungshemmende Einzelkabinen für Bad und 
Ankleiden vertiefkes einteilten. Ein, grohßes, E „ a, 

  

  

Die Grundſchulklaſſe mit den Monteſſori⸗Möbeln. 

  

1. Beiblattder Darziger Boltsſtinne öů Somibemd, den 1. vezinber 102r 

Da wird die Schule eine Luſt. — 
— Ein Rundgang durch die neue peſt 

  

alozzi⸗Schule in Langfuhr. 
Baſſiu iſt da, über dem eine Garultur von zahlreichen 
Brauſen augebracht iſt. Dle Kinder können ſich frei be⸗ 
wegen und ſtobßen ſühre Glieder nicht an überflilſligen 
Wänden. Der gande Raum iſt mit Flieſen und hellen 
Kacheln ausgelegt. und hat eiwas vom Eindruck antiker 
Bäder an ſich. Der Aukleideraum iſt von dem eigent⸗ 
lichen Baderaum abgeſchlviſen. 

Dann die Abortanlagen., Einſtmals in Danziger 
Volksichulen der Schrecken aller vun Hauſe aus zür Rein⸗ 
lichkeit und äſthetiſchen Empfindlichkeit erzogenen Kinder, 
der als ſtlnkendes Plätzchen irgendwo in einer Ecke des 
Schulhofes lag, ſind ſie hier in geradezu hervorragen⸗ 
der Weiſe untergebracht. Man denke, mitten im 
Hauſe, auf jedes Geſchon verteilt! Die Medizinalverwal⸗ 
tung hatte urſprünglich Bedenken wegen zu defürchtender 
übler Geruchsentwicklunn geäußert. Die Erbauer haben 
geheigt, daft das Problem. wenn man nur will und die not⸗ 
wendigen Mittel nicht als überflüſſia ſcheut. zur größten 
Zufriedenheit zu löſen iſt. 

Man kommt zunächſt in einen, mit gelben Wandkacheln 
ausgelegten Raum, an deſſen Seitenwänden eine Waſch⸗ 
rinne mit neuartia geformten Hähnen entlanglänft. In 
der Mitte ſind kleine Sprudelhecken norhauden, 
deren emporſpringenderWaſſerſtrahl den Kindern Gelegenheit 
zum Trinken bletet, ohne daß die unhygieniſche Methode der 
gemeinſamen Trinkbecherbenutzung nötia iſt. Durch eine 
weitere Tür gelangt man in den Abortraum. Auch hier 
der Boden mit Flieſen belegt. die Wände ausgekachelt und 
mit einer modernen Wafſerbevieſelung verſehen. 
Die Kloſetts ſind in abſchließbaren Einzeltabinen 
mit nach jedesmaliger Beuntzung anzuwendender Spülung 
untergebracht. 

Auch hier deukt man wieder an eigene, ſchreckhafte Eln⸗ 
drücke aus der Schulzeit. Es iſt hier, iun Danzig, in nuſeren 
Schulen oft nicht viel komfortabler, als im Kriege auf der 
berühmten „Stauge“. Alſo ebenfalls ein Fortſchritt, den 
man loben muß. In dem kurzen, nach der Straße vor⸗ 
ſpringenden Nebenflügel ſind übereinander der Gym⸗ 
naſtikfaal, Sinaſaal uſw. untergebracht. 
ů * 

Aber auch der Lehrerſchaft muß, wenn ſie geiſtig 
friſch bletben und mit täglich neuer Freude an ihre hoch⸗ 

    
wichtige Arbeit gehen ſoll die notwendige auffriſchende 
Entſpannungsmöglichkeit gegeben werden. Und 
das iſt geſcheben. ‚ 

Ein großer, frenndlicher, gelb gehaltener, mit dunkei⸗ 
bräunen, dem Stil des ganzen Hauſes ſich anpaſſenden Mö⸗ 
beln und roter Betonung der ſich ergebenden notwendigen 
Linienführungen dient als Konferenzzimmer und zu⸗ 
gleich als Lehrerzimmer. In kleinen Wandſchränken kann 
ſebe Lehrtraft ihre notwendigen Unterrichtsmiktel bewahren. 
Das erſpart den Schrank im Klaſſenzimmer; ebenſo iſt eine 
Garderobe augegliedert. Ein kleineres Lebrerinnenzimmer 
ſchließt ſich an, daran wieder ein Warteraum für die Eltern 

und endlich, wieber daran anſchließend, das Rektorztm⸗ 
mer. Ueberall der Drang zur Verbindung höchſter Einfach⸗ 
heit mit ſchöner Form. Jeder Freund der neuen Sachlichkeit 
kann hier wertvolle Raumſtudien machen. 

* 

So hat hier der Wille eines modernen Architekten auch 

die pädagvogiſche Linie ſozuſagen voransbeſtimmt. Nicht der 
Schnörkel gilt mehr und das prunkvolle Aeußere. Der 

Kernſoll leuchten. Und wie im Bau ſelbit jedes ein; 
zelne tragende und bindende Element durchſichtig gemacht 

worden iſt und doch wieder freudig dem Ganzen ſich b ſo 
wird man wünſchen müſſen, daß auch der Lehrinhalt des hier 
den Volksſchulkindern zu bietenden Stoffes ſich dem Geiſte 
der neuen Sachlichkeit, d, h. der BVermeidung alles über⸗ 

flüſſigen Traditionswuſtes und rein dekorativer Bilbungs⸗ 
merkmale, in größtmöglichſter Klarheit und Wirklichkeits⸗ 

nähße aupaſſen müſſen. Das allerdings iſt eine Sache des 

Schulmanns. Dort kaun der Baumeiſter nicht mehr ein⸗ 

greifen. Sein Möglichſtes hat er getan, Das müſſen wir 
dem Vater dieſer Schule, Oberbaurat Kießling, und 
ſeinem begeiſterten Vollſtrecker, Regierungsbaumeiſter Krü⸗ 

ger, anerkennend zugeſteben. 

eich aber möge jeder daran denken⸗datz dieſes Unter⸗ 
neßhmen 1001 Wirklichkeit seworden wäre, jäße nicht in der 

Danziger Stadtbürgerſchaft eine ſtarke ſozigald emo⸗ 

kratiſche Fraktion, die nach Kräften bemüht iſt, jeden 

neuen Gedanken — wenn er ſich brauchbar erweiſt — zu ver⸗ 

wirklichen, nach beſter Möglichkeit, unter Ausnutzung der 

beſcheidenen Geldmittel. Alſo auch bier lieat ein zur Tat 
Tat gewordenes Stück „Volkswille“. E. D. 
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Es mußz mehr gebaut werden! 
Man wird ſonſt der Wohnungsnot nicht Herr. — Die Bauarbeiter machen Vorſchloge. 

In einer Vertraueusmännerverſammtunna des Deutſchen 
Vaugewerksbundes ſprach geſtern abend hen. Brill über 
kommunaleigenen Wohnungsbau. Die Zahl der Wohnungs⸗ 
lolen ſteigt, bedenklich. Die große Fahl der Wohnung⸗ 
juchenden ofkenbart, daß auch 10 Fahre nach Krlegsende und 
ß Jahre nach Abſchluß der Inſlatlon eine Wohnungsnot 
herrſcht, die das Wohnungoproblem in den Mittelpunkt des 
öſſentlichen Intereſſes rücken muß. Nun aibt es zwar Kreiſe 
in Danzig, die das Vorhandenſeln etner Wohnungsupot be⸗ 
ſtreiten. Zu dieſen Kreiſen gehören insbeſondere die Haus, 
und Grunbbeſitzer. Ganz zweiſellos iſt die Wohnungthnot 
zugleich auch Ausdruck ſtärkſter wirtſchaftlicher Not weiter 
Bolksſchichten geworden. Dieſe Tatfache hat bewirlt, daß⸗ 
vlele Wohnungsloſe ihnen zugewielene Wohnungen nicht be⸗ 
ziehen können, weil ſie 

die Neubanmieten nicht bezahlen können. 

Mit dem bisherigen Verſabren im Wohnunasban könne die 
Wohnungsnot nicht beſeitigt werden. Mit Ausnahme des 
Kreiſes Danziger Höhe und der Gemeinde Ohra werden die 
Mittel aus der Wohnuunsbanabgabe zu Wohnnugoban⸗ 
genoſſenſchaſten, Privatleuten und Banunternehmern als 
Zuſchuß zum Wohnungsbal bezahlt. Dieſe Mittel waren 
zeitweiſe ſo hoch, daß nicht nur Wohnungen davon gebaut, 
fondern noch Ueberſchüſſe erzielt, werden koͤnnten. So ve⸗ 

»irug der Zuſchuüß für eine Zweizimmerwohnnug ſyogar ſchon 
100% Gulden, erſt ſpäter wurde er auf 5il„, (Gulden herab⸗ 
geſetzt. Zu diefem uſchuſt bekamen die Etarntümer der 
Häuſer die Genehmigung, 11 bis 14 Gulden pro Onadrat⸗ 
meter au Miete zu erheben. Dieſe Micten ſind ſo hoch, daß 
Tanſende von Wohnungſuchenden die Mieten nicht bezahlen 
lönnen, Hinzu kommt nych. daß die Wirte, dle aus Mitteln 
der Allgemeinhelt geſchafſen werden, nicht der Allgemein⸗ 
boft vorbleiben, ſondern Privateigentum werden. Alſo aus 
der Rot wird hler ů‚ 
flir geſchäftskundine Leute ein autes Geichäft. 
Die Bezuſchuſſung der Neubauten wird damit begründet, 

daß man Privatkapital dem Wohnungsbau dienſtbar 
machen will. Ein Beiſpiel dafür: Ein Privatmann erhält 
für,den Bau von 42, Wohnuͤngen einen Banzuſchuß von 
198 000 Gulden. Die bezugsfertige Hexſtellung der 42 Woh⸗ 
nungen koſtet 2560 000 Gulden. Die Unternehmer, die die 
einzelnen Arbeiten betkommen haben, erhalten bis zur 
bypothekariſchen Sicherung des Grunditücks 70 Pros, ent ihrer 
verdtenten Beträge. Den Reſt von 30 Prozent erhalten ſie 
nach der Beleihung. Wo hat in dieſem Fall der Bauherr 
Elgenkapital für den Wohnungsbau? Er baut die 42 Woh⸗ 
nungen mit dem Wohnungsbanzuſchun rud dem Gelde der 
Unternehmer. Nach der Beleihung wird er Beſiter von 
42 Wohnungen. für die er pro Quadratmeter 11 bis 12 Gul⸗ 
den Miete erhält, Dieſes Beiſpiel ſteht nicht vereinzelt da. 
Es gibt ſogar Fälle, die noch mehr zur Kritik herausfordern. 

Dagecgen bleiben die im Kreiſe Danziger Höhe und der 
Gemeinde Obra aus Mitteln der Wohnungsbanabgabe ge⸗ 
bauten Wohunungen Eigentum der Kommunen. Dadurch 
werden die geſchaffenen Werte der Allgemeinheit erhalten 
und nicht verſchleudert. Daneben bleiben die Mieten ge⸗ 
waltig hinter denen der Stadtgemeinde Danzig zurück, was 
insbeſondere die minderbemittelten Wohnungsioſen inter⸗ 
eſſieren dürfte. Es iſt das Problem zu löſen, mit den vor⸗ 
handenen Mitteln möglichſt viele Wohnungen zu bauen, um 
die Wohnungsnot einzudämmen, Auf dem bisherigen Wage 
kann das nicht geſchehen. Deshalb muß im Wohnungsbän 

an, »eine Syſtemänderunn vorgenommen werden, 
ö. b. es miiſſen aus den Mitteln der Wohnungsbanabgabe 
kommunaleigene Wohnungen im Intereſie der minder⸗ 
bemittelten Wohnungſuchenden gebaut werden. Mittel der 
Allgemeinheit dürfen nicht verſchlendert werden, ſondern 
müſſen der Allgemeinheit erhalten bleiben. Das bedeutet 
Kampf gegen die intereſſterten Kreiſe. Aber dieſer Kampf 
muß im Intereſſe der Wohnungsloſen durchgefüyrt werden. 
Höher als das Intereſſe gefchäftstüchtiger Leute muß die Not 
der Wohnungsloſeu ſteben. 

Nach einer Ausſprache wurde ſolgende vom Refſerenten 
vorgelegte Eutſchließung angenommen. ů 

Der: Deutſche Baugewerksbund hat wiederholt und nach⸗ 
drücklichſt darauf verwieſen, daß eines der dringendſten 
Probleme für die Freie Stadt Danzig die Belämpfung der 
Wohnungsnot im Gebiet der Freien Stadt Danzig iſt. Er 
ertennt die in dieſem, Jahr getrof in Bemühungen des 

  

Senats um Lindernna der Wohnungsupt an, muß aber feſt⸗ 
ſtellen, daß ſowohl die Anzahl der erſtellten Wohnungen 
als auch 

das Tempo des Wohnungsbaues 
den tatſächlichen Bedürfniſſen nicht genügend Rechnung trägt. 
Troß der Fertiaſtelung mehrerer hundert Wohnungen in 
dicſem Jahre iſt die Zahl der eingetragenen Wohnung⸗ 
juchenden nicht gefallen, ſondern geſtiegen. 

Weiter verdienen aber auch folgende Tatſachen ſtärkſte 
Bevbachtung:, Die Zahl der abbruchreifen, aber zur Zeit noch 
bemohnten Altwohnungen im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig beziffert ſich auf Tauſende. Im Lauſe der nãchſten 
Jahre müſſen unter allen Umſtänden dieſe Altwobnungen 
Muahf ieWa — Lienmt Sau, hunderte Haushaltungen 
in auf die Dauner unhaltbaren Notwohnin ‚smäßi umternebrachtiunh. n bnungen behelfsmäßig 

Die weitaus größte Zahl aller Wobnungſuchenbden ver⸗ 
laugt Kleinwohnungen, nud zwar Zweizimmerwohnungen. 
Die Wohnungsnot iſt zugleich ein Ausdruck ſtärkſter wirt⸗ chaftlicher Not weiter Schichten Wobnungſuchender. Dieſe Tatſache hat bewirkt, daß viele Wohnungdloſe ihnen zuge⸗ wieſene Wohnungen einfach nicht beziehen können, weil ſie 

die Mieten nicht bezaßlen können. 
So iſt die Wohnungsfrage zu einem unert ört eruſten ſozialen Problem von umfaſſeuder Vedbeutuun geworden⸗ Dieſem Problem iſt mit dem bisherigen Verfahren im Woh⸗ nungsbau nicht miehr gerecht zu werden. Die Bezuſchuffung aus Mitteln der Wohnungsbauabgabe an Privatlente und Ganunternehmer bat dazn geführt. daß Werte der Allgemein⸗ beit in, den Beſitz von Privatlenten übergehen und dadurch deren Werte werden, und daß Wohnungsmieten in Frage kommen die für Den Quadratmeter 11 bis 18 Gulden be⸗ aabitw rö. en i5 üeuended non Wnhnungſuchenden nicht de⸗ aölt r ünnen adurch für gewöhnliche S i nicht in Frage kommen. n fur ge Sbnlic Sterbliche 

Der Deutſche Baugewerksbund ſordert, daß eine Snitem⸗ änderung im Wohnungsbau herbeigeführt wird. Denn der Sohnungsbau iit eine hohe ſoziale Aufgabe. Die Kriſe des Syſtems wird dadurch überwunden, daß jede Zuſchnßzahlung ein Keßtelt unb afür ——— zum Wohnungsbau 
Dafür zum kommu i 5 

übergegangen wiah al eigenen Wohnungsbau 

  

ö Der Kreistaa Danziger Niederuna tritt am D ters zag bem . Dezember, vormitings lI Uhr, im Sigungs⸗ kaale des Kreishauſes, Sanpgrube 24, zu einer Sitzung öu⸗ 

  

ſtiimmen, Auf der Tagesordnung ſtehen: Einſührung des 
Kreistagsabgeordneten Kurt Lehmann, Kl, Plehnendorf, als 
Erſatzmann für den durch Amtsniederleguna infolge Ein⸗ 
trlits in den Krelsausſchuß, ausgeſchledenen Kreistags⸗ 
abgevrdneten Rohde, Stutthof. Wahl der Vertranens⸗ 
mäuner zur Auswahl der Schöfſen und Geſchworenen, der 
Belſitzer des Micteinignugsamtes und des Vorſtandes der 
Kreisſparlafſe, Entlaſtunga der Fahresrechunng der Kreis⸗ 
ſpartaſſe und der Kreiskommunalkaſſe für 1027. Anwendung 
der Ruhrlohnordnung füir Gemeinde- und „Staalsarbeiter 
auf die Kreisſtraßenarbeiter. 

  

Der Drang nach den reiſtaat. 
Auch in Danzin nicht das Glüc geſunden. 

Der polniſche Staatszangehöriße Arbeiler Slanislaus O. und 
jeine junge Ehefrau in Poſen haiten einen Drang, Poſen zu ver⸗ 
laſſen und Danzig einen Beſuch abzuſtalten. Eine 105 Wohnung 
in Danzig hattée man nicht. Der Zweck dieſes Beſuchs war nicht 
ganz klar. Zunächſt fand man in der Wohnung einer Witwe Schütz 
nor Wünp ſhle tino war hier gewiſſermaßen Familienmitglied. 
Die, Witwe füßlte ſich aber bei dieſem pee eſ nicht be⸗ 
hoglich und am 13. Taßſe vorabſchledete ſie ihren Beſlich. 

Dieſer wußte, daß cs üblich iſt, dat für Gewährung von Unler⸗ 
lünſt einegeldwerte Leiſtung ausgetauſcht wird. Dieſen Aus⸗ 
lauſch nahmen ſie auch vor und brachten 2 Ringe im Werte von 
120 Gulden, Wäſche und ein Kleid aus dem Beſih der gaſtfreund⸗ 
lichen Wilwe in den ihrigen. Dies betruchteten ſfe als Oegen⸗ 
leiſtung, die gewiß,auch eine beachtliche Höhe erreicht hatte. Dieſer 
Austalſſch ging welter über dio Erwartüngen der Wirtin hinaus 
und eniſprach auch keineswegs ihren Wünſchen. Erſt nach einigen 
Tagen bemerkte ſie dieſe Auswechſlung und war wenig erfreut. Sie 
eille zur Kriminglpolizei, dieſem Mädchen für alles, und fand auch 
volles Verſtänduis. A ‚ 

Die Polizei entdeckte auch bald dieſen Beſuch aus Poſen, der 
vorſchriftsmäßig mit. Paß über die Grenze gekommen war. Die 
ſoldenen Ringe hatte man in Geld verwandelt. Das Ehepaar 

ſtend nun vor dem Einzelrichter. 

    

  Das Urteil lautete auf ſechs Wochen Gefängnis ſür jeden Ehe⸗ 
„Jatten. — * — 

Schützenhaus, Promenade, eine 

ſtatt. 

Gahlreichen Beſuch erwartet 

Die ſchwarzweißroten Aumnublle perder Dulenfremnͤuih. 
Eine Eingabe des A. D.A.C. an die Volkstagsabneorbneten. 

Der „Allgemeine Deutſche Automobal⸗Club“, der be⸗ 
kanntlich durch ſeine ſchwarz⸗weiz⸗roten Farben noch immer 
ein ſtreng monarchiſtiſches Rotieren der Motoren vortäuſchen 
will, hat an die Abgeordneten des Volkstags eine Eingabe 
gerichtet. Der A. D.A.C. befaßt ſich darin mit der „Aende⸗ 
rung des Kraftfahräeugſteuergeſetzes“ und läßt feine Aus⸗ 
führungen nicht gerade in nationalen Tönen aipfeln: 
„„Das neue Kraftfahrzeugſteuergeſetz wird ganz offenſicht⸗ 

lich dazu führen, daß Kraftfahrzeugbeſitzer genötigt ſein 
werden, ihre Fahrzeuge in der Hauptſache nach Polen zu 

verkaufen, da ibnen dieſe hohe Steuer die Wirtſchaftlichkeit 
des Kraftfahrzeuges unterbindet. Weiter wird die Neu⸗ 
anſchaffung von Kraftfahrzeugen unterbleiben, wetin das 
bisher in Betrieb befindliche Kraſtfahrzeug als abgenutzt 
ausfällt. Es iſt dann billiger, ein in Polen ſtationiertes 
Kraftfahrzeng au mieten, da dieſe anf Grund der Triptuks 
bier in Danzig verlͤchern dürfen!“ ‚ 
. Das iſt ſchwarz⸗weiß⸗rot und „nativnal“. Man lieb⸗ 
äugelt. wenn es gerade paßt, ſogar mit Polen, einem Staat. 
dem gewöhnlich die Schwarz⸗weiß⸗roten keinen Geſchmack 
abgewinnen und den ſie als den neuen „Erbfeind“ de⸗ 
klarieren. Und das tut man dann, wenn in Danzig ein 
deutſcbes Geſetz eingekührt werden ſoll. Für dieſe Be⸗ 
gründung, die ſicherlich nach den Auffaffungen des A.D.A.C 
eſtaatserhaltend“ ſind, wird man in der Danziger Heffent⸗ 
lichkeit kein Verſtändnis haben. 

   

  

Weihnachtsbittel 
Spendet der Altershilfe der Stadigemeinde Danzig 

Annahmestellen: 
2 6 Eor- und Unturnispenten: Plankengasse 41. Telephon 27514 
b) für HumpenUAn: Cirokonto 196 d.Stadtsparkasse u. sämmil. Zeitungen 

Der Vorstand 
H. I. Boldi, Architekt, (leschäftstuhrer und Schatzmeister i. E 

  

  

       

   

„Den ärattichen Dienſt, üßen am morgigen Tage aus in 
Dansia:; Dr. Haußs Seck. Kaſtud Markt Weß⸗ 275 64. Ge⸗ Lurts er; Dr. Lel Holsmarkt 5. Tel. 250 65. Dr. Ginaberg. Janagaife. 528. Iol. 210 P. Geburtsgelfer. — eburisdelferin. 
LI. Bieber. Mirchaner H. 112 8. Geburtshbelferin 

Siß iLeierweg ee ae üerwee SDer Oypenheimer. Fiſch⸗ ße J. Tel. 3508, Geburtsbelfer. — Den⸗ Waßnärstlicen Sienn üben aus in Tansig: Dr. Beinrich. üubre 1S„r. Hersbera, Lancer arkt 9/10. Pand Nenz⸗ IYEr. Sr. Sebha, Sauptitraße 106 — Keichsverband Deut⸗ hideer, Denfiſten in PFansig: Banſen Lavendelaanr 4:= Deg 1v. neaalfe 27. — In Saunafu br: Marrs. Jaſchkentaler- 

   

Lacmnieng der Robiseken ppm 2. bis 8. Oe er in * Sawan⸗Avolbeße. SPornſcher Wes fi: Nats Nooi, Ke. Sauger Ee anit Nr. 392 EAengar eke. Siſchlergaſe 68: Elefanten⸗Apotheke. Breit⸗ S 3* — —6.— ＋— 2 
EiüeAcghieis, Olivacr Straße W0. Iu Stiadrgebid Oa: 

     

Wühler und Wüählecinnent 
Montag, den 3. Dezember 1928, abends 7/ Uhr, findet in Danzig, Friedrich⸗Wilhelm · 

Ofentliche Wihler⸗Verſammlung 

  

  Adler⸗Apotheke. 5. ße 45. — 2 2 2 bude. Gr. EerbodinSe . 25. es Henbabé⸗ hdele Heu⸗ 
Tane; 

  

  

Es ſoll milde bleiben. 
Das Wetter der nächſten Woche. 

Die außerordentlich tiejen Sturmwirbel, die vor acht 
Tagen der Witterung befonders im nördlichen Mitteleuropa 
ihr Gepräge gaben, und die zumal an der deutſchen Nord⸗ 
ſeeküſte ſo ſchlimme Verheerungen anrichteten, ſind, in⸗ 

öwiſchen verflacht, teils nach Norden, teils nach Oſten abge⸗ 
zogen und haben auf ihrer Rückſeite einem kalten Aolarluft. 
ſtrom den Weg zu uns geebnet. Unter jeinem Einftuß iit 
der Luftdruck, der zu Beginn der Woche im mittleren Nord⸗ 
dentſchland ſo ſtark geſunken war, wie feit Jahrzehnten 
nicht mehr, wieder auf den Nordmalſtand oder ſogar -noch 
etwas darüber gelangt, und nach wiederholten Schauern, die 
zum Teil auch mit Graupeln oder Schunee vermiſcht waren, 
hat ſich in der zweiten Wochenhälfte nach erheblichem Tempe⸗ 
raturrückgaug der Himmel mehr und mehr aufgeheitert, 

Dieſer Uebergang von vielfach ungewöhnlich. mildem 
Sturmwetter, bei dem die Temperaturen im Rheingebi⸗ 
noch bis zu 14 Grad Wärme geſtiegen waren, zu klarer Wit⸗ 
terung mit nur wenig bewegter Luit und für die Jahr⸗⸗ 
zeit ungefähr normalen Temperaturen darſ noch nicht dahln 
gedeutet werden, daß man unn mit dem Thamberanſang, 
dem Beginn des erſten der drei eigentlichen Sintermonate, 
auch froſtkaltes Winterwetter zu erwarten ſei 

Die nördliche Kaltluft, die um die Mitte der Woche die 
Alven überſchritten hatte, hat auch weit mehr als in Mittel⸗ 
europa im Stiden des Erdteils zu Störungen des atmoſphä⸗ 
riſchen Gleichgewichts geführt; deun dort lagerten Ammer 
noch Warmlüftmaſſen, die nun unter ergiebigen“ Retzen⸗ 
fällen unter ſtürmiſchen Nordwinden vom Boden abgehoben 
worben ſind. Nahe der liguriſchen Küſte find ſogar ſchon 
Schneefälle vorgekommen, und es tiſt zur Zeit in Italien 
nicht wärmer, als nördlich der Alpen. Iu dieſem klimätiſchen 
Grenzwall iſt in größeren Höhen ſtrenger Winter eingekehrt: 
Säntis und Zugſpitze meldeten bereits 13 bis 15 Grad 
Kälte. Auch in den deutſchen Gebirgen herrſcht in großen 
Hbhßen ſchon Froſt, und es ſind vielſach recht beträchtliche 
Schneemengen niedergegangen, die den Beginn des Winter⸗ 
ports ermöglichen. Ob ſich die Schneedecke ſchon für die 
Dauer erhält, bleibt abzuwarten. ‚ ‚ 

In der Ebene wird ledenfalls die neuc atlantliche Zuktone 
ſehr bald durch Trübung und Regenfall ihre Annäherung 
erweiſen; die Temperaturen werden daun auch wieder mäßig 
ſteigen, und die Witterung wird vermutlich die ganze Woche 
hindurch wieder ziemlich mild und veränderlich bei Winden 
aus weſtlichen Richtungen bleiben. 

  

  

  

SHMUESe 
Was der Mundfucnk bringt. 
Am Sonntag abend um 19.30 Uhr veranſtaltet dieOrag 

ein Konzert des Funkorcheſters mit Tänzen aus zwei Jahr⸗ 
bunberten. Im Anſchluß daran gaſtiert Robert Koppel, der 
bekannte Humoriſt, im Danziger Sender. 

Am Montag besinnt die Orag wieder mit Uebertra⸗ 
gungen aus Königsbergs Gaſtſtätten wie im vergangenen 
Winter. Um 20 Uhr wird erſtmalig die Unterhaltnugsmuſik 
der Kapelle Nemeth⸗Racz aus dem Hotel Kreutz überiragen. 
Um 20.45 Uhr veranſtaltet Oskar Ludwig Brandt⸗Berlin 
einen ſeiner beliebten Vortragsabende unter dem Titel „No⸗ 
vellen umn Kant“, Der Abend wird umrahmt durch Darbie⸗ 
tungen des Funkorcheſters. 

Dienstag abend wird ein Sinfonie⸗Konzert 
aus Danzig übertragen, Leitung: (eneralmuſikdirektor 
Cornelinus. Kun, Soliſt: Profeſſor Frederie Lamond⸗ 
Berlin. (Klavier). Um 21.30 Uhr übernimmt die Orag eine 
der akinellen, Berichterſtattungen ans Berlin: „Der Jour⸗ 
naliſt ſuricht“. — öů 

Mitktwoch nachmittag um 15.30 Uhr findet das übliche⸗ 
Märchenſpiel für den Kinder⸗Funk, diesmal „In Nikolaus 
Sack“ ſtatt. Abends um 20 Uhr wird aus Berlin die Operette 
„Der Tanzins Glück“ von Robert Stolz übertragen. 

Am Donnerstag um 21 Uhr ſendet Königsberg Gorch 
Focks niederdeutſches Drama „Doggerbank“ ins Nieder⸗ 
preußiſche überſetzt von Karl Wilhelm Bink mit der Muſif 
von Scheffler. 

Am Freitag dirigiert Generalmuſikdirektor Hermaunn 
Scherchen ein Sinſonie⸗Konzert mit der 8. Sinfonie von 
Bruckner und dem ſinfoniſchen Prolog zu einer, Tragödie 
von Reger. —* ů 

Am Spunabend werden in der Königsberger Mytette 
um 18.30 Ehöre von Schubert, Schumann und Brahms ge⸗ 
ſendet. Um 20.30 Uhr findet in Damzig ein heiterer Abend 
„Berliner Pflaſter“ ſtatt mit Victor Heinz Fuchs⸗Berlin. Di⸗ 
Wochenendmuſtk wird diesmal von der Danziger Funkkapelle. 
veranſtallet und aus Danzig übertragen. — ů‚ 

Programm am Sonntaß. 
9: Morgenanbacht: Pfarrer Lic. Semrau. HAm Harmonium: 

Alice Armand⸗Grams. Giola alig: Arthux Armand — 10.56: 
Setterbericht. — I1.05: Morgcnfeiek. Hans Jürgen von der Wenſe. 

       
  

    

Vortrag. —. Lieder — fegzitatton, Wolf Beucckendorff — Walter 
Olitski. Im in el: Erich Seidler. — 12. Vormittegskonzert der 

mitkfe e. Leituna: Konsertmeiſter Volkmar Skalsk. — 1235: 
&es Nouener Zeitzeichens, anſchließend Metterbericht. ebertragun 

43.05: exinſvektor 10. Jabre enen Arbeitsamt: Regierunas 0 
i Spaniſcher Weccent 14.20: Schaghſchulfunk: S. S. Leonhaßdt. — 

    

     

    

  

— nterricht für Anfänger: Kurt Metze. Lektt ichen 
Sprache, an der SandelsBocbſchrile Königsbers. — Nach⸗ 
mittagskonzert der Funkkavelle. Leitung: Konzert Kelch. 
Unter — 17530. des Knabenchors der, Rechtſlädt. lichule 
Carl. — 17.0. Auß ber Ingendzeit der Luftichifſe: Maſt ,D. 
LCarl Langc. — 18. Phakolpaiſche Verſuche über die Sinnestätigteit 

   eri8 0. 2, Heber den Farbenfinn der Bienen: Dr, Willn Schulz. 

Arihur Branſewetter. — 19. Orcheffer⸗Konzert des, Funkorcheſters 
Virigent- Erich Seidler. Tänze aus zwei Jabrbunderten. — 2i bis 
24: Kobert⸗Koppelss d. Am Flügel“ Stto Selberg. Danziger 
Funkkavelle Seitung: Alois Salabers. — In der Paufe. zirka 22.1 

SBneniäkeiten. Sbortt — — 

  

  

    

ichivoxtfunk: P. S. Leonhardt. —.19: Rätſel der Seele: 

—
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Mit fünfzig Jahren Faſſadenkletterin. 
Zimmerkellnerin Kazian. — 10 Jahre lang unter Decknamen. 

OBndapeſt bat wieder einmal eine kriminaliſtiſche Sen; 
jatton. Man bat eine fünfzigjäbrige Faſſadenkletterin feſt⸗ 
genommen, eine Verbrecherin von Format, deren Leben 
einem Roman von Conan Donle aleicht, 
Vor zwei Jahrzehnten etwa war Anna Koiary in der 
Budapeſter Berbrecherwelt und bei der dortigen Poltzei eine 
wohlbekannte Erſcheinung, man wußte, daß ſie ſeit ihrem 
achtzehnten Lebensjahre die gewagteſten Einbrüche und 
Diebſtähle begangen hatte, und daß ſie eine verwegene 
Jaſend. Sie 1w war, ſicher auch ein Opfer ihrer traurigen 
Jutend. Ste war immer wieder verhaftet worden; mau 
baite ſie verurtellt, und nach Verbüßung ihrer Strafen 
wurde ſie dann wieder freigelgſſen. Das ging ſo weiter, bis 
Anna Koſary vor etwa zehn Jahren 

vibb iuß verichwunden 
war. Man hörte und ſah nichts mehr von ihr, ihr Name 
kam in der Bubapeſter Pollzeichronik nicht mehr vor, und 
man nahm an. daß ſie geſtorben war. Lediglich ihre Finger⸗ 
abdrücke wurden im daktyloſkopiſchen Album der VBudapeſler 
Poltzei aufbewahrt. 

Nun ber ſich berausgeſtellt, daß Anna Koſarn nicht tot 
war, ſondern, daß die geſchickie Verbrecherin es verſtanden 
atte, ein Jahrzehut lang unter angenommenen Namen in 
er Großſtadt unterzutauchen und fortgeſetzt Einbrüche und 

großzügine Diebſtähle zu begehen. Sie hatte ſich nicht 
wenlger als ſechzehn angenommener Namen bedient, unter 
denen ſte in allen möglichen Stadtteillen Budapeſts gemeldet 
war. Die ſetzt fllnſzlgjährige Frau hatte während der letzten 
drel. Monato eine Steille als Zimmerkellnerin im Hotel „Im⸗ 
perial“ in Budapeſt angenommen Niemand wußte, daß dle 
alte Zimmerkellnerin gleich zu Anfaua ihres Dienſtes im 
Hotel „Imperkal“ eine verborgene Geheimtür eutdeckt hatte, 
elne Tür, von der ſelbſt die Hotelbeſttzerin keine Ahnunn 
hatte. Dleſe Gehelmtür benutzte Anna Kaztan als Ausfalls⸗ 
tor flür ihre. nächtlichen Ranbzüge. Sie war 

im Beſitz des modernſten Verbrecherwerkzengs; 
ſie trug bei ibren Streifzügen ein Arſenal von Dietrichen, 
Stemmelſen, elektriſchen Perſorierungsapparaten bei ſich,. 
keine Wand war ihr zu hoch, keine Tiir war ſo feſt verſchlof 
ſen, kein Panzerſchrank ſo haltbar, daß Anna Kazian nicht 
mit ihnen fertig geworden wäre. öů‚ ‚ 

Namentlich die Budapeſter Juwellere kamen in den leb⸗ 
ten Monaten aus dem Schreck nicht heraus; allnächtlich wur⸗ 
den ihnen Perlen, Fuwelen und Gold geranbt, ohne daß 
man eine Ahnung hatte. wo der Dieb zu ſuchen war. Bis es 
vor wentigen Tagen einem Bedienſteten des Hotels durch 
Zufall gelang, Licht in dteſe ſinſtere Angelegenheit, die der 
Bubapeſter Poltzei bittere Stunden bereitet hatie, zu brin⸗ 
gen. Derl Hotelkoch kam durch Zufall in den kleinen Raum, 
in dem die Zimmerkellnerin Auna Kazian ſchliel. Der ſehr 
ordnungsliebendg Mann ſah in einer Ecke eine züſam⸗ 
mengeknüllte Schürze liegen und hob ſie auf, um ſie zu 
alätten und aufzuräumen. Der Schürze eutfiel ein kletnes 
Säckchen, in dem es eigentüumlſch (ltrrie. Neugierig öffnete 
der Koch dieſen Bentel — es glitzerte und flammerte ihm ent⸗ 
gegen. Das Säckchen enthielt Brillantringe, Perlenketten, 
Radeln und andere koſtbare Schmuckſtücke. Man alarmiexte 
die Poligei. Anna Kazian ů 

ubefand ſich in der Wüche, 
uls, der Kriminalbeamte eintraf. Sie ſaß mit einem Blick, 
waß die Glocke geſchlagen hatte, und aus der alten⸗Zimmer⸗ 
kellnerin wurde die unerſchrockene Frau. Der Kriminal⸗ 
beamte erhielt, ehe er ſich's verſah, einen ſo derben Fauſt⸗ 
ſchlag-ius Geſicht, datz er taumelnd zurückjlel. Auna Kazion 
wand ſich mit ſchlängenartiger Geſchicklichkeit aus der Küche; 
ehe ſte jemand daran hindern konnte, hatte ſie den britten 
Stock des Hytels erreicht, überkletterte ein Eiſengitter und 
ſtand auf einer ſchmalen Mauerfaſſade. Der geübten Faſ⸗ 
jadenkletterin gelang es, ſich in Sicherheit zu bringen. 

Zwei Tage dauerte es, bis die Polizei auf ihre Spur 
kommen konnte. Dann wurde die Zimmortellnerin Anna 
Kazian ergriffen und verhaftet. Und an Hand des daktylo⸗ 
jtopiſchen Albums wurde ſeſtgeſtellt, daß man es hier mit 
einer alten Bekannten der Budaveſter Polizei zu tun hatte, 
mit Anna Koſary. 

Wendung im Fall Pernetta. 
Immer wieder der Tod des Obithäudlers. — Erneute 

Verhaftungen? 

Der aufſehenerregende Tod des Südfruchthändlers Ugo 
Pernetta in Berlin, über den wir ſeinerzeit ausführlich be⸗ 
richteten hatte zu der Verhaftung der Frau Pernetta ſowie 
des Südfruchthäudlers Johann Gleißner wegen Mordver⸗ 
dachts geführt. Da die Ermittlungen keine ausreichende 
Beſtättgung dieſes Verdachtes ergeben hatten, wurden die 
Feſtgenommenen auf den Antrag ihrer Verteidiget, der 
Rechtsanwälte Dr. Arthur Brandt und Friedrich Mann⸗ 
heimer, wieder aus der Haft entlaſſen. 

Die Vorunterſuchung zur Aufklärung des geheimnis⸗ 
Uollen Falles ging jedoch weiter, und nunmehr iſt eine für 
die damals Verhafteten außerordentlich ungünſtiat Wen⸗ 
dung eingetreten. Es iſt bei der Durchſuchung der Wohnnng 
bekanntlich ein Brief geſunden worden, bei dem es unklar 
war, 

—ob deſſen Unterichrijt von der Hand des toten 
Ugo Vernetta ſtammte. ů 

Die Staatsanwaltſchaft zog das Urteil mehrerer hervor⸗ 
ragender Schriftſachverſtändiger zu Rate. Gleichzeitta ſtell⸗ 
ten die Angehörigen Pernettas zahlreiche Briefe Uav Ver⸗ 
nettas zur Verfügung. um einen Vergleich mit der Unter⸗ 
ichrift zu ermöglichen. Die Prüfung der Sachverſtändigen 

/ * 

  

prüfen zu laſſen.   

das damals in der Wohnung Vernettas gefunden wurde, 
gefälſcht ſei. 

Auf Grund dieier Feſtſtellung wurde in den letzten 
Tagen Frau Pernetta, die ſich nach wie vor in Berlin auf⸗ 
hbält und in der Markthalle ibr Ooͤſt⸗ und Südfruchtgeſchäft 
weitex betreibt, erneut vernommen. Sie gab bei dieſer 
Vornehmuna an, ſich nicht erklären zu könuen, wie eine 
ſolche Fälſchung zuſtandegekommen ſein tönne, und beſtritt 
im ütbrigen nach wie vor jede Beteiligung au dem Zuſtande⸗ 
kommen der Unterſchrift. Auch der Südfruchthändler Gleiß⸗ 
ner wurde einem Verhör unterzogen und machte die gleichen 
Ausſagen wie Frau Pernetta. Gleißner war im übrinen 
nach ſeiner Vaftentlaſſung mit ſeiner Frau nach Paris ge⸗ 
zogen., von wo er erſt in den letzten Tagen wieder nach 
Berlin zurückgekehrt iſt. Frau Gleißner hatte ſeinerzeit 
gegen ihren Mann 

ſchwer belaltende Ausſaaen 

gemacht und auch die Abſicht gehabt, ſich von ihm ſcheiden zu 

Lener Sciß. 
  

Neue Wäschc iat kein Wunder, 
Aber wüschst Du alten Plunder, 
Und er wWird wie Schnee so weib, 
Ist's der Reger-Selle Preis. 

  

laſſen, zumal zwiſchen Gleitzuer und Fran Pernetta ein 
Liebeöverhältuis beſtanden haben ſoll. Das Ehepaar Gleiß⸗ 
ner hat ſich iedoch wleder ansgeſöhut. 
„Die Verteidiger wollen uun nach den belaſtenden Feſt⸗ 

ſtellungen der Graphologen Gegenſachverſtändige heran⸗ 
zteben. Auf Grund der neuen Wendung in der Affäre iſt 
jedoch mit der Möglichtelt etuer Wiederverhaftung der Frau 
Pernetta und des Johann Gleitzuer zu rechnen. 

νererereeeeeeeeeneereere eeeee 

Das Geheimnis dies Dampfers „Salento“. 
In den furchtbaren Stür⸗ 
men im Kanal iſt auch der 
ttalieniſche Dampfer „Sa⸗ 
lento“ untergegangen, der 
bei Zaandpvort in der Nähe 
der Külſte verſank. Hollän⸗ 
diſche Flieger, die trotz des 
Sturmes verſuchten, eine 
Rettungsleine vom Land 
nach dem Schiff zu bringen,, 
erklärten, daß ſie auf dem 
Dampfer nur zwei Perſo⸗ 
nen geſehen hätten. Nach 
dem Untergang wurde 
Leiche an Land getrieben, 
während von der übrigen 

Beſatzung nichts entdeckt 
werden konnte. Es ſtellte 
ſich ſpäter heraus. daß man 
den-Dampfer ſchon vor eint⸗ 
gen Tagen an der Kilſte be 
obachtet hatte, weil ſeine 
Manöver höchſt fonderbar“ 
waren und den Eindruck 
machten., als ſei er ohne Beßß 
jatzung. Pran verpiutet daher, daß die Mannſchaft den 
Dampfer ſchon früher verlaſſen hat, und daß die beiden be⸗ 
obachteten Perſonen während des Sturmes die, Herrſchaſt 
über das iff verloren. Bisher hat man allerdings auch 

     

      

   

  

von der übrigen Mannſchaft nicht feſtſtellen können, ob ſir 
in irgendelnem Haſen gelandet iſt. — Unſere Aufnahme 
zeigt den untergegangeten Dampfer, von dem nur die 

Maſtſpitzen aus dem Waſſer rage             
re- EERE 

Wieder eine angebliche Zarentochter. 
ö Jetzt ſoll es Olga ſein. — Das Geheimnis der polniſchen Gräfin. 

Dem vielerörterten Hall der, augeblichen Großfüritinr gleich eitian beneit, das Geheimnis ihrer Herkunft vor Ge⸗ 
Mnaſtaſia, der jetzt in Amerika lebenden Frau Tſchalkow⸗ richt zu enthüllen. Die Sache ſoll in den nächſten Wochen 

ftaja reiht ſich jetzt ein neuer an, der demnächit vor einem verhandelt werden. 
Pariſer Gerichtsͤhof aufgeklärt werden ſoll. Es handelt ſich — — 

e , ee e e,, Stohes Schisuuilicg verhindert. babei um eine junge Frau, die dem Gericht den Beweis 
ihrer Identität mit der Großfürſtin Olaa, der älteſten Dle 

Reitung eines Dampfers aus Seenot. — Die Ladung 
verloren. 

Tochter des letzten Zarenpaares, erbringen foll. 
Das franzöliſche s Dart, deß blbin Sahren192 upſe 

Katru, Maitre Georges Dariau, hatte im Jahre 1925 die ů‚ ů „ gen Marn“, eines der ſechs 

Bekauntſchaft einer auffallend hübſchen jungen Fran ge⸗ Siiſe bie helt Damgler,Ciel Wiaaniie- zur Hille elten. 

hat dieſen erreichl. Die „Chief Miaanilla“ bejindet ſich in 
Scenot 1900 Meileu weſtlich von Vanconver. Wahrſchein⸗ 

macht die ſich ihm als die polniſche Gräfin Alexandra 
Wuſſoſka vorſtellte. Im Berlauf der Bebanntſchaft geſtand 

lich wird ſie nach Dutch Harbour in Alaska geſchlevpt 
werden. 

ſte dem Rechtsanwalt, nachdem dieſer ſich ehrenwörtlich zur 

Die Mariueſtation von Sealtle meldet, daß ſie Donners⸗ 

Verſchwicgenheit verpflichtet hatte: „Ich bin keine polniſche 
Grüfin, ſondern die Großfürſtin Wiu W. gelntarl byrg 

Lalfkahen. ie Dunihhs bel der⸗ ich feti. lebe. hat mich 11 e. dis nol kurze geit vibhlich ahbrachen. Der japemiſche 
adoptiert,“ Die funge Frangerklärte weiter, ů Damyſer eille mit Volldampf dem ſinkenden Schiif au Hilfe. 

daß ſie augeſichts ihrer völliaen Mittelloſiakeit zum deſſen Rofition als öh Grad 25 Minuten nördlicher Breilc 8 Selbitmord geawungen ſei. und 75 Grad 15 Minuten n unee. ies, Gnled W— Mull 

wenn nicht jemand'ihr dazu verhülfe, ihre auf zweieinhalb ein Sdifp von ß Tonneh, gehbͤrt der Canadian American 
Millionen Mark geſchätzten Juwelen wiederzuerlaugen, Navigatlon Companh und iſt in Honkong beheimalcl. 

Aus den vom „Chief Maguilla“ aufgegebenen Funk⸗ die ſie für eine Sabetl 155 Me ibse 0 einenf 3 Me uch 
öů iher perpfändet habe. Maitre Darian verſah u 2 e 

‚ mit wimer Sumnuie, die gur Einlöſung des Schmuckes dienen ſprüchen ging hervor, daß das Schiff, b baung Be 2⁰0 Mann 

ſollte, und die angebliche Großfürſtin verließ darauf Katro, Beſatzung, an Bord hat und anit einer Ladung ůeizen vui. 

um. wie ſie ſagte, die Angelegenheit in London zu ordnen. Soattle (Waſhington) nach Notohama beſtimmt war, mi 

‚ Shi ber j ungefähr 15 Grad Schlagſeile nach Steuerbord überliegt. 
Einige Zeit ſpäter erhiert der Anwall von der jungen Nach den letzten Meldungen ſollen ſchon faſt 13 Fuß Waſſer 

Frau emen Brief mit der Mitteilung, baß die Variſzr La. im Maſchinenraum, ſtehen; die Stenerborbkohlenönnkerſiud 
vollkommen überflutet, Das Schiff war ſchon vollſtändig milic, die ſie an Kindesſtatt augenommen babe, noch wei⸗ 

terer Mittel bedürſe um den Schmuck herauszubekommen, manöverierunfähig und alle Rettungsboote an der Steuer⸗ 
da der Londoner Pfandlether drohe. ihn andernfalls zu bordſeite waren über Bord gegangen. KAuch die Ladung 

mußte als verloren angeſehen werden. verkäaufen. Maitre Dartan ſchickte gutaläubiga auch weiter 

Wubbelſturm in Italien. Geld und hörte dann ein ganzes Jahr nichts mehr. Als er 
kürzlich in Paris ariſch, baß de Dame alich berirefhiſe 

langte kategoriſch, da⸗ er angeb. 35 

Ebmuck ihm vorgelegt würde. Das geſchah auch. Er ging Dänter Alicbeit ige Anlerfth raten ein. E, Aues won 

dann mit den Juwelen zu einem Sachverſtändigen, um ſie Lieſen bearnb untér ſoinen Teilzumsrn einen Selährinen 

Einwohner, der nur als Veiche geborgen werden lonnte. 

Der Schaden in den benachbarten Wein⸗ und Olivengärten 
iſt bedentend. Dpttwome b 

Ein-neuer Wirbelſturm hat auf den Philippinen geto 

und den nördlichen Teil der Inſel Luzon perwüſtet. Da 

alle Verbindungen mit deu betroffenen Gebieten unter⸗ 

brochen ſind, liegen noch keine näheren Nachrichten vor. 

Zu ſeiner unangenehmen Ueberraſchung wurde ihm der 
Beſcheid, daß die Steine falſch ſeien. Darian 

klaate daraufhin auf Rückerſtattung 

des Geldes, daß er der junnen Frau zur Verjügung ge⸗ 
ſtellt hatte. Die Beklagte hat einen hervorragenden Pariſer 
Rechtsanwalt mit ihrer Vertretung betraut und erklärte ſich   
  

hat nun ergeben, da die Unterſchrift unter dem Schreiben, 

‚ * 166 ö ů Jeder gewissenhafte Kaufmann prift die eingehenden 

KX&C ů ＋* Angebote — deshalb die Frage, warum Laufen sie aus 

— ů ů é ſändische Fabrikate, wenn Gleichwertiges im Zollgebiete 

ů 2e ——— E ů ‚ ‚ . * zZu erhalten ist? Probieren sie, Solali Kohlepapier, Marke 

S——————————————————— 
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     Geschäft zu haben. Bezugsquellen weist nach Vertreter 

H. Gutter, Danzig, Ziegengasse 8. 2. 3 
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frinxch. Furb., cn. 90 em br. Mtr. 

Popeline reine Wolle, g. Cnal., 2 8⁵ 
L cu. 85 om Hr., Mtr. 4.20, 3.50, 

Waschsamt Rippen- u. Waſfel⸗ 
mukt,, in viol. Parh., en. 70 em 3 00⁰ 

„ Mtr. 3.30, 

V 

breit 
Fouls weiche mollige Qunl 
(u. 80 am breit ů     

für Kücke und Kleider .. Iltr. 

Wolleno Karos mocl. Densins, 
bu. b6⁵ em breit 

Composé-Stoffe reino Wollr, 
Waflel-Mster. Xtr. 4.75 

Veſour-Schotten reine Wolle, f. 9 5⁰0 
Khleicler. 100 em breit Mtr. V. 

Mantelstoffe nε1 gtmusnt., Weiche 
Spual., mad. Lncquordbind., In fain. 
burhen, ii emhreit-.. kitr. 12.50 

Mantel-Ript cn. 140 cm hby.. 
marine u. schw., Mtr. 16.50, 10.50 

Klelderstoffe 
Sohotten haltb.Qual., i. bähmgeb. 1 35 

„ 

5.80 
Wollene Bohotten ca. 90 onun br., 2 60 

„ 

V S.50 

Manteistoffe prakt. Melangen. 
n. mit kur. Ahsoite, 140 cm 
hHueit „e bomeli — 16.50 

Mantelistofte Eymelhaarfarb., 
ungl.g must. 140 em hbr., Mtr. 19.50 

Travers-NMeuheit für Jumper, in 90 50 
entzütck, Aueimusterung., Mtr. V. 

Travors-Compoes 6 50 
parte, Ueriectveubeit. Mlr. V⸗ 

Flammôs-Trovers vielfarbig, 

breit ů 
Uuveline-Oomposé. jur da/ 
moc. Sportłleic .Mtr. 13.50 

Orope de Chire rrine Scile, liir 7 50 
ciese Tunzä lcl., Mr ine 9.50, K· 
rope maroosin mocl. Mutter, 

100 em hrrit . AMtr. 16.50 
Voeloutine Sciile u. Wolle, as 
baliobte Gewebe k. vornehni. 16 
Kleider ‚ Xtr. 1U. 

Lrepe Satin reine Seicdle, ca. 
100 em breit, alle modern. 18 50 
Farben.. Mtr. K 

Damen-Wäsche 
Toghemsse Bulli., n.gut. Wäschc- 
. mit Stiekereitgaörniert 1.15 

Taghemde Daulli., a.fest.W. 1 50 
Stoffl, mit Hohlsaumgarnitur- 
Taghemde Ballf., aus kräftigem 
Wönchest., m. breit. Slict,ad 2 10 
garniert — 2.40. 

Tagbhemde Ballf., nus feinem 
Wäschest., mit reich. AIPye,. 2 90 
Barn. u. Stickerei-Motiv, 3.75, H- 
Taghemde Ballf., a. Wöscheßgh 4 75 
m. Gitterstick. reich garn. 5.80, L. 
Taghemde volle Achs., a. kräft. 
Renforcé, m. Hohlsaumgaame 9⁵ 
oder Languette .. 2.90, 1· 
Toagbemde volle Achsel. a. kest. 2 75 
Wüschest., m. Stickereigarnit. . 
Taghemde volle Achsel, a. gut. 
Renforcs, mit breiter G190, 3.50 
stickerei 4.50, 3.90, · 

  

  

Machthemde a. Kkräft. Hemdrn. 2.90 
tuch, m. Klöppelspitze garn. S- 

Nachthemde a. gut.Wüschest.m. 3 90 
Stick. u. Klöppelgarn., Bubif. V⸗ 
Maohthemde a. fein. Warhsest⸗ G4. 90 
mit reicher Stickereigurnitur . 4⸗ 

Naohkthemde aus ſest. Renfarcé. 
mit Bubikragen, mit häbscue 5 75 
Klöppel- u.Stickereigarn., 6.99, · 

Nachtjacke aà. mitteli. MWäscheſh 2 75 
m. versch. hühsch. Gurn., 6.50, G6- 

Hemdhose à. gut. Wäschestaſh 
mad. Form., hülsche Garnit. 

5.50, 3.75, 2 75 
bMe, fein. Wäxchest. 
m. versch. Stickereigarnituren 550. 820,. 90 
Nerren-Machthemde a. gut. Ren. 
korcé, mit Umlegekragen und 3 75 
(ipishalorm .. 6.50, 0. 

    

  

  

AüpmE Hodell- u. Schauien 

  

Tepplche 
Imit. Perser-Jute-Teppiche in versch. 
Farbstellungon 3 
cn. 130/00 25.50 cn. 200/300 52.00 
cu. 170/250 38.50 ca. 250/350 84.00 
Jute-Reform-Teppiche, dauerk. Stra- 
Payier-Ware 
ch. 130/200 23.00 ca. 200/300 54.00 
Cn. 165/235 31.00 an. 250/350 75.00 
Axminster-Teppiche nus hest. Kamm- 
gurnwollo 
Cn. 150/00 75.00 cn. 200/300 167.00 
bn. 170/240 119.,U0 Cca. 250/550 245.00 

Velour-Teppiohe. aus bestem Woll- 
iteriah; in großer Musterauswahl 
150/200 75.00 ca. 200/300 157.00 

ca. 170/240 143.00 cn. 250/350 305.00 
: Tournay-Velour-Teppiche, anerkannt 
best. Strap.-Tepp., ca. 200/500 398. 00 
Uute- Emit. Pers.- u. Tanestry-Vorleg. 
Stek., 13.75, 8.90, 4.20, 2.00, 1.50 

Plüsch-, Wollperser- u. Axminster- 
Vorleger 
Stck. 37.00, 28.50, 20.50, 18.75, 15.0 

    

  

Potrylus & Fuchs 

    

SterWäsche mumpf, Daann 
  

Gardinen 
Borten engl-Tüll u. Etam., m.u- 

„». Vol., en. 35-50 br., 1.45, 1.20, 0.95 
VItragen in d. neuest. Mustern, 1 95 
en 60-70 em hrei 3.50, 2.75, 1· 

Gardinen-Meterwart 2. Selbst⸗ 
anf. möd. Must.,-en. 130-150 cm f 95⁵ 
hrrit. 2.26, 2.50, I. 

in 0 Zuum- u. 16. 2.40 
Mnst, cR. 110-130 br., A.75. 2.75, . 

Halbrtores abgehaſlt, Etam. un. 3 70 
Einsätz. u. Spilzen. 7.50, 5.00, • 

Halbstores abgepnßt. engl. Tüll 
nu. Etam., m. üänvis, Deuss g 75 
und Spitzen .. 165.00, 10.50, G⸗ 

Gardinen ahg. 2 Schals nau ·; 5⁰ 
Lumhr. n. Aist., 10.50, 8.75, 7.50, 
Madras-Gardin. abgep., 2 Schals 
m. Uambrequ., nenest.- Muster. 0 75 

18.50, 14.50, 11.50, V. 
Etamine Sireiſen und Karos. 1 45 
cn. 150 cm br., 2.10, 1.95, 1.85, L. 

Spannstofte Tupf. u. gemust. 50 3 5⁰ 
. 

     

    

  

      159.150 em br., 7.50, 6.00, 4.50, 

Wo uns nur wenige 

Wochen von Weih- 

nachten trennen! 

Mllumia 

Wer klug ist, 
wird 

molhell 
überlegen 

und 

U 
Kauten! 
Wir wissen, 

was Sie brauchen 

Oleg. Llilerstoil. . 19au. 13.50 

Darum haben wir 

unsere 

Wailvachts- 

Mabot 
ganz darauf einge 

Stellt, Ihnen die 

Aus wahl zu erleich- 

tern durch eine in 

unseren Fenstern 

und im Hause 

durchgelührte 

Spezialisierung 

  

Damen-Konfektlon 
Socktfischmüntel 

Flausch-Mantel in, 3 Mideb. 
iu, ſeia, lttalbell. ſrden, 29, 50 
eehlieble Elaideame Avsidbrua . V. 
Herbst-Manzol ſar ſeng Mideh,, 
bus Lclenvil, rclla. Thutebufl. 36.50 
0 lletlen woderhen Formens. 20. 

Ripe-Mantol . Ke, ves, 
u, warine, w., feo, Kreteg, Map- 
vehelter v- Kisges, mit Helelmi- 58 00 
tution, ganx feibtfert. bulb Woitelis 2* 

Damenmäntel 

Damen,usntel f Whrsl, peit 73.00 
— 1„ Anielf le, m. 
ssboher antelſt flerp— ů 
ter, 2., fed. Wollstoflen, u. Art. 25. G4. Knset, felt gui. r. 7ö. 00 

Ript-Manteli „ Wint,, sehwarr. 
Mhrſos, gg, euiteldd-- Barb., Fred, 89.00 

  

   

  

  

Feich w. Peli iarn, fenr aul Folter 
Krimmer-Mantel e oxoht. Mant., 
lielschee-. i ter Dusl., gen, , 7.50 

Seal-Plüschmantel deiel. Win, 
. 1, t. tieleeb Seal, reid, 14B. 00 
Bett-Wäsche 

Kissenberxug aus prima Linen, 
55, Stück 2.60, 2.20, 1.95, 1.6⁵ 
Kissenbezug a. gt. Linav, reichl. 7 50 
gurn., 8O100 rm, 10.50, 9,00, f⸗ 

Bettbezug a. starkfäd. lemclen- 7 75 
tucb. 120 &200 em 5.75, 

Bett-ozug nus gutem Linan, 
130½200 cm . 16.50, 12.50, 10.50 

Bettbezug, bewührte Oualitit, 

1604200 em . 14l.80, 12.75, 10.50 
Laken aus starkfäc Dowlias. 0 
140 „%00 em 6350, 4.90 

Laken, Kchwere Cuglität. 
164200 mwm.. 7.50, 6.50, 5.75 

Loken, solicle erprabte Wurs, 
1354220 em WJ0.80, 9.35, 7.25 

Laken, rein Leiven, extra 
Leliwer, 16084220 em. 10.80, 16.50 

280N,00Mb60,rdb. 15.00 

Tisch-Wäsche 
Diachtuch 15898158 n.. 8 

7.25, 5.75 verachiel- Desgins ö‚ „ 

Walbiehnnn, Daßver, m0s, 5 5ö 
Weeibet, Deeert 466, 15.75 
Whenwen, Habcedh, Sach. 23.00 
rischtücher, Reinlein, Jacl., . 

  

Lhantasje, ol, Steriimmuster. 20 00• ů‚ Kräöhbé 160150 em-. 28.59, 
Tischtüch. Reinlen., geHirte 
Scbles. Quul., Gr. 130225 19 50 
28,00, Sr 1254160 am 
Mund-ücher, Reinleinen. 
Ciröſſe 60 %—ο em..3.00, 2.55 

Schürzen 
Jumper-Schürre aus hübschen 0 
Inlauchre Stoflen .95, 1.9⁵ 

Uumper-Sohürze aus verschied. 2 75 
Indanth.-St., h. Machart., 3.50, · 
Uumper-Schürze 3. Undantbrro 3 50 
Stofler fesche Formen . 4.50, O, 

  

       

Moderne Damenkleider 
u,eie f. 7 — a. fein- 
farb., remwoll. Popeline, in 
ſosch. Farb. u. j84l. Grogen 15.50 

Mod. Merbstkleid a.ged-reinw. 29 50 
Topel., lesche, kleids. Form 2 
K'2- Veloutine-Kleid für junge 
Mädcben in mad. Tön., 30 30 50 
schnackv gearbeitet, 65.00, . 

Eleg. S:raßßenkleid a. vorzügl. 
Velout., (r. Seide m. Wolle), 
auch a. vornehm. Gesellsch.- 85. 00 
Kleid geeignet.. 11/0.00, „ 

Reinseid. Tanzkleid a. gedieg. 
Crepe A* Chins t. et . ů 

. Rüschengarnit., in en 
Bück. Abendlaäcb. „48.00, 32.00 

Morgenröcke gr.Ausw., entzück. 0 75 
Sißobels „ mg. Aiust, 13.75, Ve 
triokkielider m usterg., ů 
gr. Fürbenausw., 40.50, 215120.50 

Pullover ries. Auswahl, in den 11 75 
sSchönst. Must., 17.50, 13.50, E 

Weiß- u. Baumwollwaren 
Hemdentuoh kräftige Wore, 0 95 
ca. 80 em breit.. Mtr. 1.05, U⸗ 
Renloros, 30 em breit, für 46 1 2⁰ 
Leibwäsche geeignet,. 1.40, 1⸗ 
Rentoroé, 80 br., pa. Els. 0480 1 50 
Krüft. u. sol. j. Trag., 1.80, 1.85, · 

Linon 80 em breit, 160, 125 1.10 
für Bottwäsche 

Linon 130 om breit, ‚ 1 95 
vollgrillige Ware . 2.70, 20, L· 
Dowlas, prima Qualität, 160 om 2 80 
breit, für Laken . 9,75 3.25, Ce 

Gesiohtshandtuck, axtra 0„ M50, 1 20 
2.25, 2.10, 1.50, L- 

Goratenkorn-Handtüch. 4h, 1 6⁵ 
em. m farhig. Kanto. 20, 1· 
Küchen-Handtuch, Reinleinen, 1 8⁰0 
Lran, 45A110, 2.50, 2,10, 1.95, 4· 
Gitssr-Handtücher 6060 em, 1 25⁵ 
Reinleinen 2.40, 1.05, 4• 

Tisch- und Diwandecken 
Diwandecken in Gobelin, 
c. 140720 22.00, 18.00, 16.00 
Diwandecken i. Gob., i. Verd.- 10 50 

u. m. M. 150/800, 27.00, 22,50, • 

Diwandecken in Mok., u. Moh. 42 0⁰ 
150/300, 80,00, 68.00, 52.00, V 

Tischdecken in Wesch-Gobelin, 4 50 
150/150 em .. 10,50, 7.50r.b.50, K· H0 

Tiechdecken 1h1 Gob, Pers-u 

e, 1100 

   

  

  

Ripsdockon in bordeaux und 21 00. · grün, Größhe 1454175 
Phan:asledecken in v15005 
Tueh, (Gab. u.Alpaka, 130/160 45 00 
u. 145/175 cm, 62.50, 52.00,. 49 

Phantasiedechen in Wollrips, 
Tuch, Gobelin u. Alpaka,. in 2⁴ 0⁰ 
runder Forme. 35.00, 29,00, • 

Dekorationsstoffe in Cretonne 1 95 
u. mod. Satins .. 3.15, 2.25, 1 

Dekorationsstoffe in Kunstseide 90 50 
ca. 130 br.. 22.50, 17.50, 18.00, V. 

Das Haus 
uten Qualitäten 

     

    

Ilcuht le,, ꝙ& 1 
(26) 

„Lilotte! Es war ein unterdrückter, zerquälter Aufichrei 
ber cbwerter Würe Mühscne zerquälter Aufichrei 

Sie verlor ihre mühſame Beherrſchung. 
ich. Walter. Zu dir — nur zit dir!“ „Du, Gelisebtesßsß. 

„Sag, was ſoll ich tun?“ 
Er riß ſich gewaltſam zuſammen und ſagte hart und klar: 
„Ueberlege es genan Du mußt entſcheiden. Du ſtehß 

am Wendenunkt deines Lebens. Was du aufgibit. weißt du. 
ss ich dir: bieten kann. iit bagegen wenig, ſehr wenig. Das Löb'en eines kleinen Angeitellten mit 250. Mark monailich. 
Meine Ausſichten als Maler ſind heute gleich Null. Ich muß iruh ſein, wenn ich immer üür Waai als Modenzeichner habe. Mi . Seichnungen für Blätter verdiene ich eine Klei⸗ 

inzit. Das bin ich. Wählſt dnu mich ſo bin ich ſelbſt⸗ 
veritändlich gern bereit, deine Eltern zu unierſtützen. Will mit, dir lebes materielle Opfer tragen. Aber du mußt wablen! 
Du! Bei mir ein enges, ſorgenvolles, kleines Leben — dort Wechtihecge unde Stellung als Filmſtar — Ruhm —“ 

3. Sie ſas wießer nach der Nyr. Ich vnz ja fort, raunte ſie vor ſich hin und ſtand unſchlüſſig auf. ů 
uuch er erhob ſich und zahlte den Ter. den ſie nicht an⸗ 

gerührt. hatten. — 

„Zu dir gehöre 

   

Im Stehen fragte er: „Venn du keine Pflichten hätterit— K 
— nur an dich zu denken hätteſt, was würder du wählen?⸗ 

Ohne Ueberlegung erwiderte ſie und ſah ihn «roß und 
beän m ane ů 

Dmm! jſagte er zwiſchen den Zãt —5 

„Was winn du inns“ Zähnen. ů 

„Süidir au deinen Eltern gethen“ 
uu   

„Ich will dich jetzt nicht allein laſſen. Tas iſt fertig. 
Nun will ich um dich kämpfen.“ 

Er ſprach mit überwältigender Feſtigkeit. Sie geriet in 
den Bann ſeines Willens. Ihr Widerſtand zerbrach. Sie 
gab ſich ſeiner Energie hin. Sie lehnte ſich innerlich an ſeine 
Entſchloſſenheit. Er führte ſie geiſtig und körnverlich. Es 
war gut, ſich anzulehnen — ihre eigene Kraſt war erloichen. 

Sie ſprachen kein Wort im Auto. Hielten ſich nur bei der 
Hand, und einmal riß er ſie an ſich und küßte ſir 
‚Der Wagen hielt, ſie ſtienen die Treppe hinauf. Da wurde 
ſie matt. 

„Es iſt wie Vahnſinn,“ flüſterte ſie. 
„Komm!“ ſaate er und zyga ſie weitet. 
Sic wollte die Enircetür mit dem Schlünel öiſuen. Doch 

ihre Hand zitterte ſo beftig. daß ſie den engen Schlißh des 
Kunitſchloſſes nicht fand. Mit feſiem Griff nahm er ihr den 
Schlüſſel fort und ſchlon auf. 

  

Erna, ſchon im Abendkleide, kam nerade aus dem Schlaj⸗ 
zimmer. 

„Kommſt du endlich?:“ rief ſie ärgerlich. „So —“ 
VBo in Mama und Papa?“ fraate Liloite. 

Abre Stimme batte kaum Klang. 
Erna war aun nerdutzt. zu antworten. 

Da llang Parns knurrende Stimme aus den „Zimmer 
fümahes“. 

„Mun cher dall'. Silvtt: Hait ichon Starlauſten? 
Es iſt gtei⸗ harb acht. Rünktlichkcit iſt die Höflichteit der 
Königin‚!“ Er öfinete dir Tür zum Korridor 

Komm/ ſaale Lilotte. — 
idig. und ſchick in ſeiurm Smoting 

vürt- — 
ꝛe er und trat ins 

     

  

  

        

       

    

aus der 

Zimmer   lter Slaff wie ein Kind 
         E 

0
 8 

   

  

bätte beobachten können. Doch dazu ſtand ſie zu tief in 
den Dingen. ů 

„Das iſt Walter Siaff,“ begann ſie mit einer Stimme, 
die plötzlich klar und voll Klang war. „Wir haben uns heute 
nacht auf dem Ball kennengelernt — wir lieben uns und 
wollen heixaten.“ —— 

Staff verbeugte ſich, teils als Gruß, teils als Zujttimmung. 

Von den drei Menſchen kam kein Laut. Dieſer kühne, 
rein inſtinktive Sprung Lilotte mitten in das Zeutrum der 
Sachlage hinein raubte ihnen den Atem und das Wort. 

Jetzt ſprach Staff. Leiſe, faſt entſchuldigend, aber vohne 

Schwanken. 
„Lilotte hat mir alles geſagt. Sie hat ſich. nach ſchwerem 

inneren Kamof für mich entſchieden. Ich bedauere es tiel, 
wenn Sie in mir einen egoiſtiſchen Eindringling ſehen 
müſſen. Es iſt Schickſal. Ich will perſuchen, alleß mit IAhnen 
zu tragen und durchzuhalten. Sehen Sie in mir einen Sohn, 
der zu Ibnen gehört und Ihnen das Leben erleichtern will, 
ſomeit es in ſeiner Macht ſteht.“ 

Papa taſtete mit zitternder Hand an die Stirn, als zweifle 
er au ſeinem Verſtande. —— 

„Was iſt — das?“ Seine Stimme ächze klanglos. 

Da ſprang Lilotte ein. 
„Ich kann nicht anders!“ rief ſie fanatiſch. „Mein Lebens⸗ 

Alter ſteht auf dem Spiele. Ich weiß, was ich euch antue. 
er — 
„Was iſt das? Was iſt das?“ keuchte Papa. „Bin ich 

verrückt gemurden?“ 3* — 
Er ſah hililos auf Mama und Erna⸗ 

Mama ſchwieg. Es war ihr mit einem Male, als habe 
ie dieſe Sßzene erwartet, ja, als habe ſie ſie ſchun einmal 
irgendwo, irgendwie durchtebt. Das Kind war ihr heute ſo 
merkwürdig erſchienen. Sie hatte von dieſer Liebe nichts 

hnt. nein, gewiß nicht. Doch jetzt war es ihr, als habe ſie 
5 Bekenninis den gauzen Tag über erwartet, erwartet, 
Lilotte die große Liebe ihres Lebens geſfunden habe. 

Sie ſah nur ihr Kind und den Mann, den ſie gewählt batte. 
Mann warx ihr ſofort lieb und vertraut. Aber ſte 

s, denn noch war alles azu plötzlich. ů — 

(Fortſetzung folgt.) 
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LDenn 50 IImgeffiörf verfaſſt 
Sefafuren Tiir dlie Faſriſtaſurt. — Die groſtem Miufastropfen. — Das Sropblem des nunsimftbarem Fefuiſyes. 

Im Zeitraum eines Jahres haben wir zwei große Schiffs⸗ 
lataftrophen erlebt, die beide zahlreiche Menſchenleheit er auber. 
ten: Im Oktober 1927 den Untergang ves iialieniſchen Damp⸗ 
fers „Brinzipeſſa Mafalda“ an der ſüdamerilaniſchen Küſte, 
und jetzt vor kurzem den Untergang des engliſchen Schiſſes 
„Veſtris. Man darf ruhig ſagen, das verartige Vorkommniſſe 
in der Seefahrt zu den Sertenheiten gehöxen, und daß es ſich 
um vereinzelte Fälle handelt, wenn ein Schiff daburch unter⸗ 
geht, baß Lulen nicht richtig verſchloſſen werden oder die La⸗ 
bung nicht ſorgfältig verſtaut iſt. Bei der „Veſtris“ kam hinzu, 
daß ber Kapitän mit der 

Abgabe des Notſiguals 

ſo lange zögerte, daß die in der Nähe weilenden Schiffe den 
Unfallort nicht rechtzeitig erreichen konnten. Ein Schiff weilte 
zieilich dicht in der Gegend der „Veſtris“ — aber dieſer 
Dampfer beſaß keine funkentelegraphiſche Einrichtung und 
lonnte infolgedeſſen Düchet von der Tragödie vernehmen, die 
ſich in ſeiner Nähe abſpielte 

Damit ſind auch zwei Punkte ſchon aufgeworſen, die in ver 
Juss3 der Sicherung der Schiffahrt eine wichtige Rolle ſpielen. 
Das Problem des unſinkbaren Schiffes beſchäftigt die Technik 
la ſchon ſaſt ebenſo lange, als Schiffahrt getrieben wird; eine 
eudgültige Löſung iſt noch nicht gefunden worden (wenn ſie 
überhaupt möglich iſt)h. Man hat aber mit Erfolg verſucht, das 
Sinken eines Schiffes wenigſtens ſo weit zu verlangſamen, daß 
Hilſe herbeigeruſen werden lann, ehe es zu ſpät iſt. Aus Kata⸗ 
ſtrophen, wie den oben erwähnten, darf man leinen Rückſchluß 
darauf zlehen, daß es gefährlich wäre, den Ozean zu über⸗ 
queren. Eß iſt damit u . ſchlimmer, als mit einer wochen⸗ 
langen Reiſe iů dem Lande mit der Bahn oder ſonſtigen 
Fuhrwerken. Unfälle ſolchen Ausmaßes treten nur dann ein, 
wenn das Schiff, wie die „Mafalda“, auf ein Riff aufläuft und 
durch das eniſtandene Leck iu raſch mit Waſſer füllt, daß 
es unmöglich wird, das Schiff burch Auspumpen flott zu er⸗ 
halten, oder das Leck zu dichten. 

Da die Gefahr des Leckwerdens die häufigſte iſt, ſei es 

durch Auflauſen oder durch Zuſammenſtöſte 

mit anderen Schiſſen, hat man hier zuerſt ven Hebel angeſetzt 
und hat das Schiff in mehrere Waſterbsehn geteilt, die gegen⸗ 
ſeitig automatiſch oder maſchinell waſlerdicht voben Eei wer⸗ 
den können. Selbſt wenn nun das leckgewordene Teil des 
Schiffes voll läuft, haben die übrigen Abteilungen noch ſo viel 
Auftrieb auf dem Waſſer, daß ſie das Schiff halten können. 
Der Boden der modernen ba e je iſt unter der bdin Länge 
des Schiffes doppelt, um bei Beſchävigungen durch Auflaufen 
auf Grund das Eindringen von Waſſer in das Junere zu ver⸗ 
hüiten; ebenſo iſt das Vorſchiff mit einer doppelken Außenhaut 
verſehen, die bis zu dem über der Waſſerlinie liegenden Decl 
führt. Die Dreite dieſer Gänge zwiſchen den beiden Wänden 
beträgt bis zu anderthalb Meter. Aus Gründen der Wirtſchaft⸗ 
lichleit der Schiffe iſt es nicht möglich, dieſe Hohlräume um das 
ganze Schiff zu legen oder ſie mit einem weichen Stoff aus⸗ 

    
Billiger Weihnac 

Warten Sie nicht 
mit Ihren Einkäufen bis kurz 
vor Weihnachten! Wir wollen 
Sie sorgfältig bedienen, was in 
den letzten Tagen nicht immer 
möglich sein dürſte 

Riesengroß * 
ist unsere Auswahl und sprich- ů ů 
wörtlich unsere Billigkeit 

  

Hommen Sie 
schon jetzt zuuns und benutzen Sie 
zu Ihren Einkäufen tunlichst die i
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Damen-Strümpfe 

Waschselde . 600, 690, 590, 490, S.90 
Seldenflor. ..200, 25, 2.25, L. 95 
Kunatseldde 225, 1% 
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Tanz-Höschen * 95 
gute QOualitsteen. 4.95, 3.50, 2 

  

   
    
      
     Pelzschuhe r Knee: 

Schulstiefel chwarz: 
Spangenschuhe schwarz 

Sesellschuft mit Beshrmnter 0 
Schuhuarenhaus - Langpasse Rr. 67, gehenüher der Post 

zufüllen, der ven Stoß bremiſt, da dadurch zuviel Tragtraft 
verloren ginge. 

Wenn ſich die Kataſtrophen jedoch weiterhin in vem Maße 
ereignen, wie in der Neuzeit, wird man irgendwie nach Maß⸗ 
nahmen ſuchen müſſen, die Sicherheit noch mehr zu erhöhen. 

  

Nach einem Zuſammenſtoßt mit einem Eisberg. 
Der Bug eines DeSvahd Dampfers, deſſen Sinken dadurch 

verhütet wurde, daß die Au enwände voppelt waren. 

Auch gegen die Dinhee, der waſſerdichten Abtellungen, der 
Schotte, hat ſich die Handel fteſilcpdan lange geſträubt, während 
E die Kriegsmarine (die frellich auch mehr mit Lecks durch 

reffer rechnen mußte) ſchon längſt lannte. Erſt, als im Ja⸗ 
nuar 1895 der deutſche Schnelldampfer „Ette“ fank und 375 
Menſchen ihr Leben verloren, wibmeie auch die Handelsſchiff⸗ 

(Lints.) 
Das Wrack eines amerikaniſchen⸗ 

Zerſtörers. 

Der Zerſtörer zerſchellte 1923 an, 
einem Riff: die Trümmer wur⸗ 
den ſpäter als Zielſcheibe der 
amerikaniſchen Flotte benutzt. 

(Rechts.) 

Das ſinkende Schiff. 

Dieſes Schiff, ein amerikani⸗ 
ſcher Paſſagierdampfer, ging ſo⸗ 

langſam unter, daß alle Paſſa⸗ 
giere gerettet werden konnten. 

  

Für den Gabentischl 
Kkamelhaar-Hausschuhe mii Ledenohle.. . 690, 50, 4. 90 
Kamelhaar-Umschlagsohuhe mit Lederszohle 

Kamelhaar-Schnallenschurnue 

  

Echte „Beier“-Kamelhaarschuhe 
wWarm und mollig, für Damen, Herren und Kinder 
schönstes und prulctischstes Festgenchenk 

Jetat ist dle richtige Zeit für: 

  

Kinderstiefel braun mit Absat .. Oröhe 20/2 3.50 
Cröbe 31½35 9.90, Größe 27/30 B. 90 
Cröbe 31135 9.90, Cröhe 27/30 B. 90 

Lackstiefel mit Enaatz, beile, frau, braun ·..... 9.00, 8.75. B. 25 

  

   

    

  

  

.. .70, 6.90 
90, 7.90, 6.90 

    

. Warmoriert 14.50, schwarz 18.25, 1·.50 

Geummischuhe nur Girantielabriknte, für Herren 7. 25 für Damen GB. 25 

.. .27.90, 24.90, 21.90, 18.90, G. 90 
lür Kinder. 9.50, 8.90, S 25, 7.90, 7. 50 

  

fahrt der Frage die grötte Aufmerkſamkeit, wie ſich bald her⸗ 
ausſtellte. nicht zu ihren Schaden. Im Gegentell, die mober⸗ 
nen großen Dampfer gehen über die vorgeſchriebenen Sicher⸗ 
helismaßnahmen noch weit hinaus, denn 

wenn heute ein ſolches Schiff verloren geht, 

ſo iſt auch — ap von dem moraliſchen Schaden — die 
Einbuße an a90. tal ſo groß, daß der Verluſt nur ſchwer zu 
tragen wäre. Aebnlich, wie gegen Waſſerſchäden, ſind vieſe 
Dampfer auch gegen Feuersbrünſte durch den Einban feuer⸗ 

feſter Schotte geſichert. 
Zu den Hoeßten, Gefahren für vie Schiffahrt gehören nach 

wie vor verborgene Riſfe, die entweder aus dem naturgewach⸗ 
bcher Felsboden oder aus von Korallen erbauten Riffen be⸗ 
üchen können. Die Korallenriffe ſind die weitaus gefährliche⸗ 
ren, da ſie veränderlich ſind und nur ſelten aus dem Meere 
herausragen. Sie werden von den Korallentierchen in uner⸗ 
müdlicher Arbeit geſchafſen; allerdings ſind ſie an tropiſche 
Gewäſſer gebunden, da ſie nur in Salziwaſſer leben können, das 
mindeſtens 15 Grad Celſtus haben muß. Eines der gefürchtet⸗ 
ſten 8 nderniſſe ſür die Schiffahrt iſt das Auſtraliſche Korallen⸗ 
riff, das über 2000 Kilometer lang und nur 400 bis 2000 Meter 
brelt iſt. Da die Korallen nur in einer Tiefe von 40 bis 50 
Meter unter dem Waſſer leben können, ſtand man lange vor 
einem Rätſel, wieſo ſolche Riffe oft mehrere tauſend Meter 
hoch ſein lönnen. Man hat ſchließlich vie Löſung als annehm⸗ 
bar gefunden, daß urſprünglich der Meeresboden an jenen 
Stellen nicht viel tiefer war, daß er ſich aber mit der Zeit ge⸗ 
ut hat, während die Tierchen auf den vorhandenen Grund⸗ 
ſtock immer wieder neue Stockwerke auſſetzten. 

Feinde der SAuer A dann auch Eisberge, die zu 
manchen Zeiten gewiſſe Schiffahrtslinien oegag Unpaſſierbar 
machen, und der Nebel, der Zuſanunenſtöße begünſtigt. Gegen 
dieſe Gegner hilft man ſich mit Thermometern, die jede Ver⸗ 
wieewel der Temperatut anzeigen und die Nähe des geſürch⸗ 
teten welßen Rleſen melden, und mit Nebelhörnern und Unter⸗ 
waſſerſchallſignalen, die die Annäherung anderer Schiſſe er⸗ 
kennbar werden laſſen. 

Aber des Menſchen Wille iſt machtlos, wenn 

irgendwelche Zufälligreiten oder Naturgewatten 

mitſpielen. Trotz aller Vorſicht und aller techu, hen Sichernn⸗ 
gen werden ſich immer wieder Kataſtrophen ereiguen, die ge⸗ 
rade üaderg ſo furchtbar werden, daß in der weiteren Waſſer⸗ 
wülte jede Hilfeleiſtung ausgeſchloſſen e Zwar hat die draht⸗ 
loſe Telephonie hier ſchon gewaltige Arbeit geleiſtet — erinnert 
ſei nur an den Unfall des Dampfers „Monte Cervantes“ bei 
Spitzbergen, wo ein Unglück des Schiffes verhindert werden 
klonnte, weil der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ rechtzeitig auf 
drahtloſen Anruf hin zur Hilſeleiſtung erſchien —, aber auch 

e wird wirkungslos bleiben, wenn cunbaiche Stürme dle 
nnäherung an das bedrohte Schiff unmöglich machen oder 

die Rettung erſchweren. 

ts-Verkauf 
Spantenschuha amerikrnincher und kran- 
beuicher Abesig- , Leu. l.u. 90 

Spangeäschahe braun, zſierilsnigcbeg Ab- 

A ů ů ü . 

catz, schwarzieengi. Abaalz, br. Form. 
ScharE, zmerikanischer Absalz . 12.90, 

Damen-Spangenschuhe 
in braun und chwarz, Lach aueh Steg⸗- 
Spende, beige und geau, krenzösischer 
und amerikäniseher Absat 

Zukschabe modern, mit Trottevr und iragn- 
wirchem Abäels. .. 5 öů 

Diokelschnbe kransbelicher AWvete, Sl- 90 
ber, Gola. , 140, 

Spapdenschube Lehvarz, apperiük. Abantz 
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Lock-Spapienschude mit Krole. Eiasats, 
kranrösischer Abzatz, dule Paülorm. 

Spanfende. enlrück. Kombinationęn, 
i. d. leleids. —— ürz. 10 en; elte, * 

van, fee:. , es. u 6 
Herren-Halbschuhe moderne Form, Good- 

de 1lJlJ)Jl...... .• 

Kerren-Siielel Kute Peöt., CooyCsr. ted. 
LSchube, ſär, Damen 

Cusd Keme — 29. 90, 27.90, 25.90, 

Kerres-KHaſbschrbe und Stietel 90 
7L Nahmenware, aclange Vorral, ng. 
derne Form .. . j ... .26,30, 

Damen-Spengenzchube Lack und ſcrbiß; 
teineie Wieser Acbei... 2430 

Lack-Helbrchuhe 
ESoenhven Pell, auch Richerresus 9⁰ 
Han,ünln. 
rehwers uni braun, Nahmenwgre und 
Goodyear Ledoppeli, solänge Vorrat „ 
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Herren-Socken 
Seidenllor neue Must? 

2˙55, 2.25, 1.55. 
E.selde, 2.95, 1.2—. 
Baumwolle Semuslert P 

und einfarbik . 60, 
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in deg bererspgle- 4*⁵⁵ 
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     48. Vorlſetzung. 

„Ja, wieder Berechnung. Ich glaube, daß ſie den einzigen 
Weg zu einer idealen Ehe darſtellt, Weißt du, Johanna, 
ſch gebe gar, nichts auf die Gefühlsakrobattt der Braut⸗ 
leute, Die vlelen ſeeliſchen Sallos halten einen bloß vom 
(Geſchäft ab, und über kurz oder lang bricht ſich dle Liebe die 
Beine babei, Man ſoll ſich Kamerad ſein, vorſtehſt du, man 
ſoll mit kühlem Kopf eine Intereſſengemeinſchaſt begründen, 
in der jedem Teil ſeine beſtimmte Portion Arbeiz zuſällt. 
Zum Beiſplel der Mann macht die Einlagen bei der Bank, 
nicht wahr, und die Fran beſorgt die Abbebungen.“ 

Nun lachte Frau von Rothſau. 
„Das iſt eine allerliebſte Art der Arbeitsvertetlung. 

Immerhin könnte man einem Manne nicht verdenken, wenn 
er ſich daun lieber noch mit einem Faß ohne Boden ver⸗ 
heiratet. Es iſt wenigſtens frei von Launen.“ 

„Ich habe keine Launen,“ antwortete die, Gräfin, 
„Dii haſt mehr als ein Fiudelhaus voll Säuglingen.“ 
„Aber weniger als ein einziger Many.“ 
„Der Mann hat nur zwei Launen. Er iſt verdrießlich, 

weün jeine Geſthäfte ſchlecht achen; und wenn ſeine Geſchäfte 
gaut geben, dann iſt er verdrießlich, weil ſie nicht beſſer 
hehen.“ 

Mabella Loly drehte einen Hahn auf und ließ heißes 
Waſfer nachlanſfen. Wohllg reckte ſie ſich in der warmen Flut. 

„Du lennſt Romeso nicht, ſonſt wären dir noch zahlreiche! 
andere Launen beim Mann bekannt,“ ſagte ſte. „Ich weiß 
nicht, was das für ein Menſch iſt. Er bat ſoviel verſchiedene 
veſichter; manuchmal wird mir ganz angit, und ich denke mir, 
daßf ich mit mehreren Männern verhetratet bin.“ 

„Das braucht dich nicht zu wunden; er iſt doch Schau⸗ 
ſpicler, nicht wahr?“ ů 

Ja, einer gaus einer nanz kleinen Stadt in Schleſien. 
Ith getraue mich das niemandem zu ſagen. Man ſieht mich 
ſchont immer ſo mitleidig an, weil, ich jetzt Iſabella Vierfuß 
heiße. Haſt du geſtern den Miniſter geſehen? Er iſt ein 
entzückender Menſch, jo klug, ſo wohlhabend und ſo ein⸗ 
ülnßreich. Ich keune ihn ſchon lange. Er war früher Rechts⸗ 
anwalt und hat zwei Scheidungsprozeſſe für mich geführt. 
Geſtern nach dem Eſſen jaßen wir zuſammen im Winter⸗ 
garten. Ich habe ihn geſragt, ob es ein Scheidungsgarund 
ſei, wenn der Maun Vierſuß heißt. Das hat er verneint. 
Aber er hat mir Hoffnung auf eine Namensünderung sge⸗ 
macht. Wahrſcheinlich werden wir den Vierfuß in Fourfoot 
änderr oder in Quatrepied.“ 

Emma, die Zoſe, brachte ein Glas mit Bitronenwaſſer. 
Die Beſucherin nippte davon. Ihre ſtreugen Züge wurden 
noch etwas herber dabei. 

„Was beklagſt du eigentlich an deinem Manne? fragte ſie. 
„Schriebſt du mir nicht damals, daß er ein Heros ſei?“ 

„Ja. Aber leider liebt er es, den größlen Teil ſeines 
vebens als Feigling zu poſieren. Ich habe dir ja ſchon von 
ſeinem ſchrecklichen Kampf mit Jack erzählt. Er verſchwand 
danach auf ein paar Tage. Als er wiederkam, brachte er 
mir die dicke Perlenkette nnd ein Geſicht mit, das ich am 
liebſten ſtundenlang gebackpfeift hätte. Aber er lien mich 
einen Blick in einen Koffer voll Wertpapiereu, aller Art. 
tun. Da haben wir uns Hals über Kopf verlobk, Es paßte 
mir geraͤde gut, Johanna. Am Morgen hatte mir mein 
Bankier von erheblichen Verluſten berichtet, die ith erlitten: 
hätte. Und wo kriegt man in der Etlle einen anderen Mann 
mit. fünſzig Millionen Dollar her?!“ 

„Biſt du ſicher, daß Romeo ſoviel hat?“ 
„Ganz ſicher.“ 
„Ein Schauſpieler verdient in der Regel nicht ſoviel, daß 

er ſolche Rücklagen machen kann, ganz beſonders nicht, wenn 
er qus Kattowitz ſtammt.“ 

Iſabella Loty naſchte aus der Konfektdoſe. ů 

„Romeo hat es nicht nötig, ſein Geld mit der Schau⸗ 
ſpielerei zu verdienen. Er beſchränkt ſich darauf, ſeine vielen 
Onkel in Amerika zu beerben. Kürzlich iſt einer an der 
Grippe geſtorben, ein Schubereme⸗Fabrikaut. Der Mann 
hat ihm zehn Millionen gebracht. Jetzt erwarten wir das 
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Ableben eines Nähgarn⸗Magnaten; Romeo rechnet mit 
einem Relingewinn von mindeſtens ſechs Milltonen aus 
dem Vall.“ 

„Ein autgeheudes Gelſchäft,“ bemerkte Frau von Rothſay 
naſerümpfend. „Hoffenflich verderben euch die nerwerflichen 
Beſtrebungen zur Hebung des allgemeinen Geſundheits⸗ 
ſtandes nicht die Konfunktur. Wann gedenkt ihr eigentlich 
eure Hochzeitsreiſe anzutreten?“ 

„Ein gutgehendes Geſchäft,“ bemerkte Frau v. Rothfau 
naſerümpfend. 

„Hochzeitsreiſe? Ach, du altmodiſche Perſon! Romeo 
bat auch noch dieſe antiquierten Anſchaunnaen. Seit dem 
Tag unſerer Verkobung liegt er mir in den Ohren, die 
Kofſer zu packen und irgendwo hinzuſahren, nach Aegypten, 
ztach Südamerika oder nach Cenlou. Wir brauchten ja nicht 
hier zu heiraten, ſagte er, im Auslande macht das viel 
weniger Umſtände. Ich wollte aber nicht. Dreimal bin ich 
um die Erde gefahreu, Johanna. Dabei habe ich geſunden, 
daß das Reiſen eine Einrichtung iſt, einen vor der Zeit alt! 
und ßäßlich zu machen. Die Eiſenbahn verdirbt meinen! 
Teint, und auſ dem Schiſf fricge ich regelmäſia ſo ſtarke 
Hüften. Warum ſoll ich dieſe Gejahren auf mich nehmen, 
wenn am Ende der Fahrt, Platitüden auf mich warten? 
Schimpf' mich aus, aber ich finde nichts ſo wenig ſehenswert, 
wie Sehenswürdigkeiten. Es iſt immer dasſelbe, ob ich nun 
auf dem Forum Romannm ſtehe oder in der Alhambra 
oder vor den Pyramiden oder untker dem Tor von Lucknow. 
Alle dieſe Dinge ſind überlebt und langweilig: ſie wirken 
ſo Unerfreulich wie ein alter Hut oder eine vorijährige 
Robe. Findeſt du nicht auch?“ 

Ein Seufzer bewegte die Bruſt Fran von Rothiavs. Ihre 
Miene ſah geauält ans; ſie hatte den Blick anklagend zur 
Decke emporgehoben. 

„Ich finde, daß ein einzines Moſaikſteinchen der Ein⸗ 
gangshalle von San Marco in Venedig weniger antiauiert 
und taufendmal erfreulicher iſt als ein ganzer Baſar voll 

  
Plakat zu machen, Vor vierzehn Tagen 

juunter zum à 

Seifen!“. Ich war ſchon ſeſt entſchloſſen, einen Berſuch 

  

Modetorheiten. Aber es kommt ja nicht auf meine Meinung 
an.-Biel wichtiger iſt, was dein Mann zu deinen Anſichten 
ſagt.“ 

Gleichgültig erwiderte die Gräfin: 
„Er denkt natürlich in dieſer Sathe genau entgegengejebt 

von mir.“ 
Sie ſpielte mit dem Waſſer, das aus dem Hahn floß. Dann 

fuͤgte ſie hinzu: öů 
„Ich bin übrigens froh, daß wir Antlpoden ſind. Bürde 

er über das Reiſen ſo denken wie ich, dann wäre ich ge⸗ 

nötigt, meinen Standpunkt ſchleunigſt zu ändern. Ich würbe 
Forum, Alhambra und Pyramiden ſehr hübſch finden, und 
meine Koffer wären längſt gepackt. Aber zum Glück iſt er 
in dieſer Sache konſeauent; er wird alſo das Vergnügen 
haben, allein auf die Hochzeitsreiſe zu gehben, uUnd ich werde 
derweile unfer ſehr amüſantes Haus hüten.“ ů 

Das Telephon klingelte. Iſabella nahm den Hörer ab 
Geſicht. ete ſich. Gleich darauf machte ſie ein verzweifeltes 

eſicht. 
„Es iſt der ewige Kinkeldorp,“ flüſterte ſie Frau von 

Rothſay zu. 
Aber dann lauſchte ſie ſjehr aufmertſam den Mitteilungen 

des Seifenfabrikanten, und ihre gelegentlichen erregten 
Awiſchenrufe bewieſen, wie ſehr ſie von dem Geſpräch in 

Spannung gehalten wurde. Als ſie den Hürer weggelegt 
batte, faste ſie mit zitternder Stimme: ů 

„Ach liepſte Johanna, ich bin ſo unglücklich. Stell dir vor, 
er hat es bemertt.“ ů 

„Von wem ſprichſt du? Und was hat er bemerkt?“ 
„Ich ſage dir doch, daß Kinkeldorp da war.“ —— 

„Ninketdorp? Der Name kommt mir bekaunt vor. Iſt 
das nicht der junge Ameritaner, der den tollkühnen Flug 
üͤber den Ozean unternommen hat?“ 

„Davon weiß ich kichts. Aber ich kaun dir ziemlich be⸗ 
ſtimmt ſagen, daß dein Kinkeldorp nicht mit den meinigen 
identiſch iſt. Maurice Kinkeldorp bringt die tollkühnſten 
Gedankenflüge fertig, wenn es ſich um die Fhrderung feiner 
Gefchäftsintereſſen handelt, aber in einem richtigen Apparat 
den Ozeau überqueren, das traue ich ihm kicht zu. Ach, 
Johanna, du glaubſt ja nicht, was mich dieſer Menſch in den 
letzten Wochen gequält hat. Stell dir vor, er iſt Seiſen⸗ 
fabrikant, und er hat es ſich in den Kopf ſemter aus mir ein 

am er Zum erſten⸗ 
mal zu mir. Er brachte mir in einem golbenen Käſtchen ein 
Probeſtück ſeiner Seife und beſchwor mich, ſie zu probieren. 
Ich wies ihn ab, aber er ernenerte ſeinen Anariff. O, dieſe 
Amerikaner, ſie' ſind von einer unglaublichen Zäbigkeit! 
Einmal war ich zum Rennen im Grunewald. Wir hatten 
wunderbares Wetter. Plötzlich ſteht Kinkeldorp neben mir 

und ſagt: „Wonderful! Mary Pickford nach dem Gebrauch 
van Kinkeldorp⸗Svap!“ Dann befinde ich in meinem Rolls 
Ronce auf der Chanſſee nach dem Scharmittzelſee. Tempo 
über hundert Kilometer! Daßheult was hinter uns los. Ein 
Sunbeam ſchiebt ſich an unſere Seite. Der Amerikaner ſitzt 
im Fond. „Kinkeldorp⸗Soap überholt alles!“ ſchreit er mir 
zu, dann iſt er weg, Mindeſtens hundertfünfzig, Kilometer 
hatte er drauf. Noch bei,einem Dutzend anderer Gelegenheiten 
ngat er mir die Güte der Kinkeldorp⸗Soaps eingehämmert. 
Viermal am Taa klingelte er mich an und erzählte mir von 
den Wundern der Kinkeldorp⸗Svaps. Mit jeder Poſt Stehie 
ich Broichuren, Proſpekte, Dankſchreiben, Preisrätſel, die 
all« Kinkeldorp⸗Soaps betrafen. Dann kam die Hochzeit. 
Du warſt ia nicht mit zur Trauung, Johanna; deshalb weißt 
du nicht, was danach geſchah. Als wir die Kirche verlteßen, 
da ſtenden auf jeder Seite des Ganges vom Portal bis hin⸗ 

gen lange Reihen von Sandwichmännern mit 
Plakaten: „Glück in der Ehe verbürgen allein Berſasii 

t 
Kinkeldorp zu machen und metu Bild bafür herzugeben, aber 
ich vergaß die Sache über den Trubel. Jetzt iſt e ſhreliſ, 

    

wieder Far und gibt mir den Reſt. Ach. Johanna, wie ſchreck 
iſt das, was er mir geſagt hat!“ 

Sie ichlug die naſſen Hände vor as Geſicht — 
„Fortſetzung folgt.) ů 
—ñ—..2m2m2m2...—....— 
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oirekte Zutunren 
von denKaffeeländern 

Meber 1000 Aärmüen fiiſfüren MaditigAI. AalI æce 
im Crigæfmuſ-Sactrunt. 

Süglicht werden mefirere tausend Kfunde 

Cüglid frimgem Mumderftausemde 
Macfiftel-Miffer mii Sennh. 

Seit dreißig Jahren bin ich meinem Grundsatz treu geblieben, den Kaffee nicht nach seinem Aussehen, 
also nicht nach seiner Farbe, Form und Grõße der Bohnen zu beurteilen, sondern nur nach seinem 
inneren Wert. Als Wertmesser für die Vualität des Kaſſees dient mir Sein Aroma, seine Ergiebigkeit 
und sein Wohlgeschmack. Durch dieses Prinzip beim Einkauf beschaffe ich mir diejenigen Kalfee- 
sorten, durch die ich die hewiesene überragend gute Qualität biete 

  Drcise: Melmaker: Bünlemufee: 18 L8 Hauslahes: K P L 
NMachtigal- Kaffee in Onsinalpackuns verslegelt und mit Preissutdruck 
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En S1hn des Jeitungsverlegers Scherl verhaftet 
Er itellt ſich auf einen Haftbefehl ſelbit. 

Einen auſſehenerregenden Haftbeſehl erlietz geſtern nach⸗ 
mittag ber Richter beim Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg auf 
Antraa des Staatsanwalts. Es erging ein Haftbefehl gegen 
Oruno Scherl, einen Sohn des im Jahre 1921 verſtorbenen 
Zeilungsverlegers Anguſt Scherl. 

Gegen Brund Scherl waren eine große Reihe von Straf⸗ 
anzeigen eingelaufen. Insbeſondere hatte ein Stuttgarter 
Holzhündler der um groſte Beträge geſchäbigt worden war, 
Anzeige erſtattet. Es hat ſich ergeben, daß Bruno Scheri 
auf die augebliche Erbſchaft ſeines Vaters hin, Wechſelver⸗ 
vflichtungen über, Millionenbeträge eingegangen iſt, obwohl 
er längſt keine Anſprüche mehr hatte und vor Ausſtellung 
dieſer Wechſel im Mai d. J. ſchon den Offenbarungseid ge⸗ 
leiſtet hatte. 

Die Erklärungen Bruno Scherls. 5 
Geſtern ſpät abends ſtellte ſich Brunv Scherl, gegen, den, 

wie gemeldet, wegen Wechſelbetruges Haftbefehl erlaſſen 
worden iſt, auf einem Polizeirevier. Er gab an, daß er 
durch die Zeitung Kenntnis von dem gegen ihn erlaffenen 
Haftbefehl erhalten habe und bat um ſeine Feſtnahme. Er 
erklärte, daß er keine betrügeriſchen Handlungen begangen 

babe und datz ihm die Verhaftung willkommen ſei, da er 
nun Gelegenheit habe, die gegen ihn erhobenen Borwürfe 
zu entkräſten und die ganzen ſtrittigen Vermögensverhält⸗ 
niſſe zur Sprache zu bringen. Er wurde in Polizeigewahr⸗ 
ſam genommen. 

Dr. jur, Q. L Scherl, einer, der Teſtamentsvollſtrecker 
des Nachlaſſes Thereſe Scherls, der zweiten Gatlin ubaſ,. 
Scherls, gloͤt der „Voſſiſchen Zeitung“ eine Erklärung ab, 
in der es heißt: 
„Ich bin der Anſicht, datz die Wechſelaffäxe meines Sttef⸗ 

bruders lediglich dem Zwecke diente, durch eine Gerichts⸗ 
verhanblung den Kindern Auguſt Scherls die Möglichkeit 
au geben, ihre Erbauſprüche vor einem großen Fornm gel⸗ 
kend zu machen. Der 

Uebergana bes Anauſt Scherl⸗Verlags an die Gugenberg⸗ 
Gruppe iſt nach unſerer Anſicht anfechtbar, 

da der Vertrag, der ſetnerzeit mit dem Konſortinm rheini⸗ 
beri Induſtrieller geſchloſſen wurde, ausdrücklich vorſah, daß 
er beſtehende Kurs von 1913 der damaligen Regierung un⸗ 

verändert bleiben müſſe, daß alſo gegen die Politit der Re⸗ 
gierung nichts unternommen werden dürfe. Dieſe Klaufel 
iſt bereits im Jahre 1017 durchbrochen worden, als die 
Scherlpreſſe den Kurs Bethmann⸗Hollwegs andariffi, Dies 
iſt durch Gutachten namhafter Juriſten, u. a. Prof. Kohlerß, 
ſeſtgeſtellt worben. Ob unter Politik der Regierung auch 
die der jetzigen zu verſtehen iſt, werden juriſtiſche Gutach⸗ 
ten ergeben müſſen. 

In eiuen Lage Berlin-Kölu und zurüch. 
Der Fern⸗D⸗Zugverkehr erweitert. 

„Die Reichsbahnverwaltung bereitet ſür den 0leſrgen. 
Sommerfahrplan eine Reihe bedeutungsvoller Verbeſſerun⸗ 
gen im Schnellzugsverkehr vor. Das wertvollſte wird die 
Einführung neuer maüurg ſchnell fahrender F⸗D⸗Zuge 
von Verlin und Hamburg nach den Hauptſtädten des rhei⸗ 
Bichſer ein en Induſtriegebietes5 und nach Paris und 
Bxüſſel ſein. Dieſe Expreßzüne (mit erſter und, zweiter 
Klaſſe) werden auf längeren Strecken eine Reiſegeſchwindig⸗ 
keit von 92 Kilometern entwikeln und eine Reihe beſonderer 
Elgenſchaften zeigen, durch die ſie eine führende Rolle im 
geſamten internationalen, Schnellzugsverkehr übernehmen 
dürften. Infolge ihrer paſſenden Lage, gegenes8 Uhr vormit⸗ 
tags von Berlin ab, zurück an Berlin kurz nach 12 Ithr 
nachts, wird es zum erſten Male möglich ſein, eine Reiſe 
nach Köln und zurück in einem Tage ohne Nachtſahrt zu⸗ 
rückzulegen. Zum erſtenmal wird man aber auch in reiner 
Tagesfahrt (ahne Nachtreiſe) von Berlin und Hamburg 
nach Paris fahren können und hier ſchon kurz nach 11 nhr 
abends eintreffen, während man Brüſſel bexéits gegen 8 Uhr 
abends erreicht. ů 

Auch der Südoſten wird nun F⸗D-Züge erhalten, aller⸗ 
dings unter Umwandlung der beſtehenden dreiklaſſigen 
Schnellzüge. Die künftigen F⸗D⸗Jüge werden die Strecke 
Berlin—Breslau in 4 Stunden durcheilen und die vorhan⸗ 
denen Verbindungen Berlin—Wien und zurück um etwa 
”Stunden beſchleunigen. 

Umfangreichere Verbeſſerungen werden im ‚ů 
Reiſeverkehr getroffen werden. Die Nachmittags⸗F⸗D⸗Züge 
Berlin—Grankfurt a. M.—Baſel werden künftig das ganze 

ahr hindurch laufen, mit verbeſſerten Anſchlüſſen über 
ern—Lötſchberg—Simplonbahn nach Turin—Nizza—-San 

Remo. Nach Fertigſtellung der Elektrifizierung der Bren⸗ 
nerbahn ſoll der Schnellzugdienſt Berlin—Rom beträchtlich 
beſchleunigt werden, teilweife um mehrere Stunden. 

An ſonſtigen beſonders bemerkenswerten Neuerungen im 
bevorzugten Schnellzugsverkehr ſind neu direkte D⸗Züge 
Paris—Wien über Stuttgart—München. ů 

Dzean⸗Srachtflugverkehr durch die „Noſtra“. 
Nur ein Paſſagier. ů 

robe⸗ In Travemünde finden genenwärlig die tahten 
flüse des Rohrbach⸗Flngbootes „Roſtra“ ſtatt, eines Frachti⸗ 
flunbootes, mit dem ein Oßeanflns über Vigo—Aaoren —5 
Neuxork gemacht worden ſoll. Führer des Bootes wir 
wahrſcheinlich der Pilot und Flualehrer Steindorff ſein. 
Als einziger Paſſagier iſt eine Amerikanerin. Mrs. Mildred 
Johnſon in Auslicht genommen; dieſe Dame bat ſich auch 
verpflichtet, die nötige Menge Fracht für den Atlantikflug 
änfammenzubringaen, Zwea des ganz verkehrsmäßig ani; 
Keäogenen Fluges iſt es, den Nachweis zu erbringen, daß 
die Iluazengreiſe über das aroße Waffer durch Mitnahme 
von Fracht rentabel gemacht werben kann. Der Amerikas 
Flug ſoll, weunn irgend möglich, bis zum 12. Deßember 
durchgeführt ſein. 

Schwerer Aulounfall in Georgien. 
— Zwei Tote, zwei Verletzte. 

Bei einem Autounfall auf einer Georgiſchen Militärſtraße 
ſind das Mitglised der Zentralkontrolllommiſſion der Kommiu⸗ 
niſtiſchen Partei Georgiens, Kotſchetkoff, und der Chef⸗der 
Den kianslcniaſiche u. Ciſenbe en vcherhth erngtemns Wei 

ranskaulaſiſchen Eiſer nen, Jedſchibio, getötet, zwei Fahraäſte ſchwer und zwei leicht verletzt worden. 

  

Der Direltor des Kaliiwerkles Kriüigershell, A.G. der; 
Chemiker Karl Hepke aus Halle, verunglückte * 'ern vormittag 

ſüdlichen. 

  

töplich dadurch, daß ſein Aulv bei. Langenbogen am ſchranken⸗ 
loſen Bahnübergana der Anſchlußbahn der Zuckerfabril Langen⸗ 
bogen mit einem Rangierzug zuſammenftieß. Hepke ſtarb nach 
kurzer Zeit, ſein Chaffeur wurde ſchwer verletzt ins Kranlen⸗ 
haus nach Halle gebracht. 

  

Jurchtbare Liebestragödie in Merſebueg. 
Die Brant erſchlagen, ſich ſelͤſt getblet. 

Der 3u Jahre alte, perbeiratete Chemiker der Leuna⸗ 
Werke, Dr. Hartimonn überſiel aeltern in Merfebura die 
Verkäuferin Margarete Oſtermener, mit der er ſeit längerer 
Zeit ein Liebesverhältnis unterbielt, mit einem Beil und 
zertrlimmerte ihr dic Schädeldecke. Dann leale er lich über 
ſein Opfer und vergiftete ſich mit Zuankali. Das Mädchen 
iſt im Laufe der Nacht ſeinon Verletungen erlegen. 

  

Ein Sehr Geſünguis wegen Aüiunt des Gͤllen 
Das Urteil im Prozeß Kempf. — Das Martyrium 

einer Ebe. 
Iu dem Totſchlagsprozeß gegen Frau Kempf aus Berlin, 

die ihren Chemann im Badezimmer mit kochender Lauge 
ilbergoſſen hat, wodurch deſſen Tod verurfacht wurde, be⸗ 
antragte der Staatsanwalt wegen Totſchlages 4 Jahre Ge⸗ 
fängnis. Das Schwurgericht verurteille die Augeklagte 
Temof wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu 1 Jahr 
Gefängnis; 20 Tage wurden auf die Unterſfuchnugshaßt au⸗ 
gerechnet. Eine Ausſetzunga der Straſe wurde wegen der 
Schwere der Tat abaelehnt. — Die Verhandlung entrollte 

Exploflon in einer ſpaniſchen Släͤhblempenfabriz. 
25 Perlonen verletzt. 

In Madren bei Santtago de Compoſtella wurde eine 
Glüblompeylabrit durch elue Explofton faſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört, Fünl Arbelter wurden ſchwer verletzt. Etwa 25 Per⸗ 
lebun erlitten Qnetſchungen und andere leichtere Ver⸗ 
etzungen. ů ů ‚ 

  

Verkehtsunglück in Dresden. 
‚ Zehn Perſonen verletzt. 
Geſtern abend kurz vor 6 Uhr ſtieß unweit des Neuſtädter 

Marktes in Dresden ein Straßeubahnzug mit einem ſtädtiſchen 
„Lraftomuibus zuſammen, Der Anprall war ſo heflig, daß beide 
Fahrzeuge ſchwer beſchädigt wurden, Ter Omnibus mußte 
durch vdie Feuerwehr abgeſchleppt werden. Es ſind eiva zehn 
Perſonen verletzt worden, davon zwei ſchwer— 

  

gſt er es geweſend? 
Im Verlauf der Unterſuchung über den Mord au Pro⸗ 

feſſor Kurz wurde ein 40 Jahre alter Zimmermann aus 
Werder vorläuftäa feſtaenommen, da ſich gewilfe belaſtende 
Momenie gegen ihn ergeben haben. Der Verhaſtete, der in 
der Nähe des ermordeten Profeſſors Kurz wohnte, hat bei 
dieſem öfter gearbeitet. Er ſoll auch bei Proſeſſor Kurz 
bei el an aufgenommen haben. was er aber entſchieden 
eſtreitet. ů 

Steinwürfe gegen Eiſenbahnzlige. Auf den 3530 Uhr In 
Duisburg einlaufenden Eilzug wurden auf der Strecke 
Diiſſeldorf—Dutisburg Steine geworfen. Mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben aingen dabei in Trümmer. gwei Retſende des 
Zuges wurden durch Glasſplilter verletzt Auch der nach⸗ 
folgende Luxuszug „Rheingold“ wurde mit Steinen be— 
wourſen. Hierbei wurde aleichſals eine Auzahl Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert, Reifende wurden aber nicht verlebl. 
Den gemeiuſchaftlichen Bemühungen der Dutoburger und 
der Düſſeldorſer Polizel gelanug es, in der Nähr uvn 
Angermund zwei Perſonen im Alter von ä17 und 3 Zahren 
als der Tat dringend verdächtia feſtzunehmen. 

    

   

das Martyrium einer Ehe. 

— ů ç 

EQiel. 2 

Wos die Zoppoter Sportwoche 192 bringen wird 
Einſchräukung des Programms. 

Die Zoppoter Kurverwaltung hatte geſtern zu einer an 
ſich recht, Überflüſſigen Sitzung eingeladen, um das vro⸗ 
gramm für die Sportwoche 1920 bekaunt zu geben. Von den 
HOrgauiſationen und, Verbänden war ein reichhaltiger 
Wunſchäettel aufgeſtellt, worden, der aber nicht voll erflllt 
werden konnte, weil wie immer das nötige Geld ſehlte und 
andererſeits auch Zoppot noch nitht über die nötigen Platz⸗ 
verhältutſſe verfügt. Das Proaramm ſyll deshalb ſo auf⸗ 
gebaut werden, daß es den Eigenarten Zoppots als Kurort 
entſpricht. Das Schwergewicht der nächſten Sportwoche wird 
bemnach auf dem Waſſer, im Kurgarten und auf dem Renn⸗ 
platz liegen. Daß dabei der Sport der begüterten Klaſſe 
Sand abſchneidet als der der großen Maſſe, liegt auf der 
Hand, 

Im einzelnen wurden folgende Richtlinien ſür das Pro⸗ 
gramm der Sportwoche 10290 bekanntgegeben: Die Eröffuung 
ſoll neben einem geſellſchaftlichen Auftakt an ſportlichen Dar⸗ 
bietungen eine Vorführung der Logesſchule⸗Haunpver brin⸗ 
en. Sollte dies nicht möglich ſein, ſo dürfte die deutſche 
Sesſſ für Leibesübungen Berlin einſpringen. Für den 
ennisſport iſt ein Länderwettſpiel Schweden—Danzig vor⸗ 

geſehen. Außerdem ſoll der deutſche Meiſter, Prenn, gegen 
»den ungariſchen Melſter, Kehrling, ſpielen. An beiden Spun⸗ 
lagen der Sportwoche werden Rennen abgehalten werden. 
Außerdem ſoll auf dem Rennplatz ein internationales Ton⸗ 
taubenſchießen ſtattfinden. Auch der Golfklub Zoppot wird 
ein internationales Spiel in die Woche legen. 

Das im vorigen Jahre ausgefallene Pokal⸗Fußballturnier 
ſoll wiederum durchgeführt werden. 

Der ſogenaunte „Große Donnerstag“ wird im 
kommenden Jahre eine Neuerung bringen. Nachdem ſich 
herausgeſtellt hat, daß das Iutereſſe des Publikums für den 
allerdings recht mager beſchickten Blumenkorſo abgeflaut iſt, 
wird die Kurverwaltung das Hauptgewicht bes Donnerstag 
auf den Kraftwagenſport legen. Eine Oſtlandfahrt als Zu⸗ 
verläſſigkeitsfahrt gebacht, ſoll vom A. D. A. C. veranſtaltet 
werben. Außerdem wird auf dem Manzenplatz ein Schön⸗ 
heitswettbewerb für Wagen durchgeführt werden. Der 
Donnerstagabend wird, wie gewöhnlich, das Feuerwerk brin⸗ 
gen, außerdem einen Boots- und Kanukorſo. 

Die Waſſerwoche iſt ſehr reichhaltig mit ſegelſportlichen 
moſtreftengie durchſetzt. Die größte Bedeutung hat hier 
unſtreltig die im nächſten Jahre von Danzig durchgeführte⸗ 
oſtbeutſche Segelwoche. Es wird mit einer ſtarken inter⸗ 
nationalen Beteiligung gerechnet. 

Außerdem werden an den folgenden Tagen Veranſtal⸗ 
tungen der Motorbootsſportverbände durchgeſührt werden. 
Das Schwimmfeſt findet wie gewöhnlich ſtatt. 

Der Sport am Sonatag. 
Inmer noch reher Fußtballvertehr. 

Das anhaltend ſchöne Wetter hält die Fußballplätze meiſteus 
noch ſpielſähig. So wird auch der morgige Sonntag wieder von 
den Danzlüer Arbeiterſportler ausgenutzt werden. Da die 
Fußballſerle zum größten Teil beendet iſl, kommen, weniglleus 
in der erſten Klaſſe, nur Geſellſchaftsſpiele zum Austrag, So 
treflen ſich in Ohra die erſte Manuſchaft von Fichte“, Ohra, 
und „Vorwärls“, Neuſahrwaſſer. Der Ausgang des 
Spiels iſt ungewiß. 

Außer welteren Geſellſchaftsſpielen der unteren Klaſſen wer⸗ 
den auch einige Ab⸗ und Aufſtiegsſpiele zunm Austrag kommen. 
Es irefßeh ſich Valltic l, Lauental, und Danzig II. 
Baltte ſieht am Ende der ll⸗Klaſſe und dürfte Danzig II, dem 
erſten der II⸗Klaſſe, Platz machen. 

Weilerhin wird um den Platzwechſel in der IV-Klaſſe ge⸗ 
ſpielt werden. Brentau J] dürſte Danzig III aus vdem 
FJelde ſchlagen und ſomit eine Klaſſe höher auſſteigen. 

Die übrigen Spiele ſind nachzutragende Serieuſpiele. 

Die Spiele ſind wie ſolgt ſeſtgeſetzt: 
Geſellſchaftsſpiele; Fichte Jgegen Vorwärts J (Ohra) um 

172 Uthr. — 39•7 8 IIl gegen Langſuhr IV(H.E.) um 1 Uhr. 
ichte Indend gegen Steru Zugend J (Ohra), um 10/ Uthr. 
ichte & Richtd II gegen Stern Jugend II (Ohra), 10% Uhr. 
ichüler Fichte gegen Langfuhr (H. E.) um 17 Uhr. 

Ausſcheidungsſpiele: Valtie J. gegen Dauzig II (Ertel⸗ 
platz) um 10% Uhr. — Danzig IIß'gegen Breutau 1 8 E.) 
um 10% Uhr, 

Serienſpiele: Langfuhr III gegen Freiheit III (H. E.) um 
10%½ Uhr. — Stern II gegen Oliva II (Kampfbahn) um 
10%½ Uthr. 

*1 

Fuſtball im Baltenverband. 

Innerhalb des Valliſchen Sportverbandes iſt die diesjährige 
Fußballrunde noch nicht zum Abſchluß gelangt. Es miiſſen noch 
eine ganze Reihe Spiele wiederholt werden, um die Abſtieg⸗ 
kandidaten ſeſtzuſtellen. Der morgige Sonntag bringt die Be⸗ 
egnung Danziger Sportklub gegen Hauſa. Das 
ctzte Spiel der beiden Mannſchaften endete 2:2. Der Aus⸗ 
gang des Treſfſens iſt völlig uugewiß. ——— 

Weiterhin tragen Preußen und Schutzpvolizei ein 
Geſellſchaftsſpiel aus, das ſicher einen intereſſanten Kampf 
bringen wird 

Ehmer⸗Kroſchel diſtanziert. 
In Verfolg der Vorgäuge beim 3⸗Stunden⸗Rennen am 

vergangenen Sonntag im Sportpalaſt hat der Sportaus⸗ 
ſchußvorſitzende des Bundes Deutſcher Radfahrer die vom 
Wettfahrtausſchuß ausgeſprochene Khenonb! »nach welcher 
der Dortmunder Karl Goebel wegen verdächtigen Fahrens 
aus dem Rennen MApenmnen wüurde, anerkannt und das 
ausgeſprochene Urteil beſtätigt. In logiſcher Auswertung   Außerhalb der EWettl ſollen im Auguſt leichtathle⸗ 

tiſche und turneriſche Veranſtaltungen zum Austrag kommen. 
dieſer Beſtrafung wird weiter verfügt, daß der Mannſchaft 
Ehmer⸗Kroſchel der Sieg abgeſprochen wird. ů ‚ 

  

Der Beweis 

  

In allen Danziger Verbraucher- 
kreisen hat die „Blauband 
frisch ęekirnt“ vollsfte Aner- 

kennune gefunden. 
Wohleeschmack und Frische, 
diediesewelfbekannſe Feinkosi- 
margarine auszeichnen, sichern 

ihr auch in Danzig cinen stän- 
diée wWachsenden Erfol“. 

ist erbrachi! 
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Lür die vielen Beweise hetzlichet 
Tellnahme und Blumenspenden bet 

dem Heimtt ange meines Mannes 
Amtl. Bekanntmachungen 

  

„, Imie 'er⸗, 
de 1507 iſe f i la-e spreche ich me unen Kehlegun, 

ail at W 8. . ſen, Eekannten, Preunden, Kollegen, 

ben. 1—iül uili anisun Aiiarbeiſern und dem Verband def 

Mpnenlagef Güienchwel bel der Gemelnde- und Sthaisarbeiter, ins- 

aiehns be e. Sbine We. 7)/ ſüü besondere Feimn Flarter Srshlau, 

9 f hüg alerbun; wert end 1926 12 meinen innigsten Dank aus. 
ů jeniber 10286. ü ED Eien Aueie nsr. 

Der Genat. 
Ubt. O — Verkebräwelen. Melne näͤchſte 
  

      

  

   

   

      

  

     
    

  

   
Tiir ds Emsce Leßben! 

Die schnells Entwicxlung unserer Multur aschafſt 

auch In der MobeiErꝛeugung rastios ne- 

Srofhe adiuumme 
schaßft man sich durct gut abgerlimmie Möbel. 

prdktiscι gebante Schränmte, und Beiten 
Luschen voldten Mabein ist kein Platz mehr fur 

Vetvosttat, alles murht bernhigend nnd achafft ein 
beyl luckendes Cefafl. Cern ⁊eigen wir Ingen in 

lliseren Ausstellangardumen, ule Sie sich 0 au 

durch 

biliſge Welse einrichien konnen. 

Vir bieten Innen cine Auswahil in komplotien 
Zimmern und Elnzeimobein, dis Ihr 
Hervorruſl. 

Zwanglore Benichttigung erbeien. 

ZanhlungserLeIAHHπEιun 

zuvorkommendet 

     

     
   
   
     

     

Lieſerung 
dui ck eigenes Milebkannen- 
Auto Entse 10 
Eostenlos 

Mobelkaus 

Simterfſiuut 

  

* * 

Ulbem-Vy Theater 
Direklion: Meugobauer 

Das Publikum ö ö‚ 
Schreit nicht — nein — 

ES BlLLI 
„%0 LACHEN 

bei den Filmauinahmen, die det bekannte Pilm- 
regisseur LdW. Cxorny unter 

Mitumrkung des Publikums 
auf der Bahne dreht 

Hauptdarsteller: 

Ads — MHedds Kemn, Aibert Ballin 
Ernst Helmann, Max Rimann 

Ler Fnschauspieler n 1000 hötes 
and Nachts um „DREI“ 

Wegen des zu erwartenden großen Andrangv 
venühen Sie bitte den Vorverkauf bei Loeser, 

Antang 8 Unr Kassendtinung 620 Uhr 
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der Satſe und den Fordexungen. 
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. 1928 Anzeide zu machen. 
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geladen. 
Sop; Gonaleh, besöd 1 Koſichrnbr. WMioßeen. 

0 enbs, Delmabend. 
SWir i Wen alle ehsle guch Hae Moſen 
Falken, E erſcbeinen. Andere Sris⸗ 
gruppen und eingeladen. 

— Verband D f, ün‚- ber V. Staatsarbel,⸗ l 
Ain nuß alt der Beamtien nud 
15 5 ehe den 4. Dezgember. 

abends, in, der Gewerhbehalle, 
Schlſeldamm 52· Wemeinſame Milglie⸗ 
ſerne Sſeun nanunb Tageßburdnung: „Un, 
66 Stellunanabme zum Volkseutſchold.“ 
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eiie Wiſtciieder, Peneft sichtslos herabgesetzt! 
0 19 Mitalicber, pwett ſie nicht 

iN Perhindert, müſſen zu dieſer 
wichtigen Verfammlunc erſcheinen. 

—S; en- 45˙ Desenber Labaſgen Munsthe 
Aſußeroi abends teh bei 

Giehn; utergidentiiche Miiiafleder. 
Genroſiun dung. Jeder Geuopſie und ſede 
Genoflin müß undedinat erſcheinen. 
E Mer Larf ſehl wird dort bekanntgegeben. 

mner ſeblen. 
7% Freier Schachklnb Lanafnbr, ů 
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mute 15285, abends 7 r. 
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Die Ei I g 2³ 
Ptobus abnbof.] 

üsäbiiaes erſcheinen ü Vflicht. 
DDau. 

„fümhr- Mfammtpl-Iunt Epera 
Sonntag, den 2. Haremher, nuchmittade 1 UEr 
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Haben Sie Schon 

einen neuen Wintermantelꝰ 

Wenn nicht, jetzt ist es die höchste 

Zeit, denn es wird Kalt! 

Sie uns, wir haben die Preise rück- 

z2wangl Kulante Zahlungsbedingungen! 

Spezlalhaus für gute Damen-, 

Backfisch- und Kinder- 

Juroda 
Breitgasse Nr. 120 

Spielwaren 
Baumschmuck 

Geschenkartikel 

J. O. Prange, Schüsseldamm 33 

7 

ücd eh. 00 

on 

obe 
Soppvi. 
Wobt 2 
ſielle. 
Südd an 

Kicbe⸗ cazinh 

Halle. 80t 
zn taulchen gel— 
u. Kös? a. 

Leeres Zimmer 
mit 
zun 
U. SAS. an. Ole. CV. 

Besuchen 
ten 

Ohne Kauf- 

ie Erved 

Schlafſtelle 

m. 

Piabe 

Git Mie Astmol- 
2 H H * 

Sr Bronchial-Zigaretten 
Radannenler 47. Verordinel. 

14 Stunbt 

W à. voymietge, 

8382 E 

Möbch. 
Relie.-MammbadI1. 

Schlafſtelle 

Brellais 82—— 

Herxen finden aute 
Schlafſtelle 

SelleWeik:Galle. 10a. 
* Hochzeitszug, 

5 chlafſtelle Ausprachen, Volksgesänge, Gesänge, Verlosung, 

f. i- ugaß d 5 krei Büfett, Tanz. 
Bauorntheator: 

  

     

  

      

  

         
     

& Wolli, Langgasse 

EINTRITISPREISE:Callerie O. S0, 2. Rang 1.00, Par- 
terre 1.50, Mittelloge 1,30, 2. Parkett 1 50, 1. Par- 
Lett 2., 2. Orchester 2.50, 1. Orchester 3., l. Rang 
und Prosz.-Loge 4· G. 

Sonntag auch Vot verkaul an der TlostetkaSe 11˙1 Uhr     
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aM Erbed. 

und 
b.„»Markt⸗ 

len 2 V. Aug. 

    

Kurzatmigkeit 
Asthma, Beklemmung, 

Verschleimung 
asthmatlschen Beschwerden 

werden gem die ů 
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Kliche ab 15. 12. 
permieten. Ang. 
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ve Danaia⸗ 
Zimmer⸗ 

    

  

Diese sinc Shr angenehm im Gebraucꝭ werden 

wie jede endere Zigereſte gerauchi, wirken 

krampllindernc. achleimeend undberuhigend.      
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Leutscher Frauenverein vom Koten Wvem 

Zum Besten des Kindererholungsheims Bölkau. 

„Danziger Bauernhochzeit“ 
in sämtlichen Räumen der Sporthalle, Großse Alles 

Sonnabend, den 2. Derember d. U. 

  

  

K228Ou. Eis, 
„Uer zernrocnene Krug“ 

von H. v. Kleist. 

Cesamtregie: Oberregissenr Herm. Merz und Frau 

Etta Merz. 

Werlitait 
Schornſteinanſchl. 
u vexmieten. 
sene Sorge 12. 
Störmer. 

  

            

   
    

  

Geffentiicher Vortrag 
ler Genossin Murtrud Muller, M. d. V. 
Guttemplerlogenhaus, über 

„dugend und Alkoho⁰l“ 
GCäste willkommen 

       

      

— —— 

   
   

   

  

    
       
   
   

  

Veden Monatserſten werden kier bie 
größeren Veranſtaltungen der Orga⸗ 
niſativnen bekanntgegeben. Einſen⸗ 

dungen für den Terminkalender 
ſind an den Vorſitzenden des Arbei⸗ 

ter⸗Bildungsausſchuſfes, E. Maſſow, 

Am Spendhaus 6, zu richten. 
Zeilenpreis 20 P. 
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Stadtgraben 11 
Getenũber dem Haupibahbrhok 

Abteilung 

  

   

        

   

    

e Aurius. Gewerk jchafts⸗Be⸗ 

18. bis 23. Febr: Kurſus Dr. Stern. 
2. uung ., Märsz; Hantag bes Arvek⸗ 

ů bearn ans 4 3 
31. März und 1 April. Gaſtko 

ürbeiterſände7. nert Der Berliner 
1. Mai: Mailcter. 
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udoltf Werner Fæ t 

Spirai- nnd Aunlege. 
matratzen sehr prräsw. —— 

S. Sribowskl, Hall.-Selst-8. 

Heute, Son nabend K 

Stapellauf 
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AE Aeen sense: 

  

  

30b0 mm unier dem Meeresspisgel 

Grte Schenswürdigkeit DanzigslII 
erese Köcbel Peies, Piei Elüse Prekel Matrses⸗ 

bedienuagl Abende: Große Faleri ů 
Abieihang OifisierrWerse: Herrliche Räumei —— 

Petlfebemn id Daunen 

Fernspr. 2071 

%——— 
8 Jahren⸗ Dekaunt. 

nis Gerſon, „Fiſchmarkt 1915 

Mitwirkende: Damen und Herren der Gesellschsit 
und erste Künstler des Danziger Stadt- 

theaters. 

Konzert der gesamten Schupokapelle unter per- 

sönlicher Leitung von Herrn Obermusik- 

meister Stieberitz und der Orchestervereini- 
gung Zoppot unter Leitung von Herrn 
Konzertmeister Brandt. 

Beginn der Veranstaltung: 4 Uhr nachmittags. 
Ende 2 Uhr nachts. 

Kein Kostümzwang. Fintritt 5 Gulden. 

Kartenverkauf bei Moritz Stunipl & Sohn, 
Danzig, Langiuhr, Zoppot. ů 

Klaltestelle der Elektr, Stradanbahn- und. der 

Autchus-Linis an der Sporthalle; in der Nacht 

Extrawagen. aut beiden Linien. 
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Das beste Weinnacktsgesckenk ist eine gute 

Sfiiohfιỹ⁰πgranpftie 
aus dem Atelier 

Ericht SGHπUE 
— Heilige Geist- Gasse 14L 

Teiephon Vr. 274 23 Echs Holxm: 

Vergröherhngen nach jedem Bilde, m. 
Bettbezüge, Vertlahen, ſertiae 

vreise 
— 

  

   



Aus dem Ojſten. 
Ein verbrecherifcher Auſchlag. 

wurde auf der Chauſſee Schubin—Exin verübt. Und zwar 
haben dort unerkannt enttommene. Täter ein ſtarkes Drahiſeil 
über die Chauſſec geſpannt. Das Auto des Kaufmanns Herbert 
Cohn, Graudenz, fuhr mit voller Wucht gegen das Drahtſell, ſo 
daß die Windſcheibe pöllig zertrümmert wurde. Perſonen 

kauien dabel nicht zu Schaden. Das Auto lonnte ſeine Fahrt 
fortſetzen und traf unterwegs einen Wagen des Danzlaer 
Kaufmanns Lönnies, den man vor der Weiterfahrt 
warnte. Dieſer ſetzte trotzdem ſeine Fahrt mit geringem 
Tempo fort, traf auch unterwegs zwei andere Wagen, die von 
einem Sell nichts gemerkt hatten, aber möglicherweiſe infolhe 

niedriger Bauart unter demſelben durchgefahren ſein konnten. 
Plößlich fuhr aber der Danziger Kaufmann ſelbſt mit ſeiner 
Eſlex⸗Limouſine gegen das Seit, das das ganze Verdeck des 
Wagens herunterriß. Es wurde nun feſtgeſtellt, daß zwei 

Seile geſpanut worden waren, von deuen eins (wahr⸗ 
ſcheinlich durch das Bromberger Auto) zerriſſen wurde. Die 

Vorbrecher, dle waͤhrſcheinlich in der Nähe warteten, um die 
Opfer einer eventuellen Autolataſtrophe N berauben, müſſen 
daun das zweite Seil geſpannt haben. Nachdem dieſes Seil 

entfernt worden war. begab ſich der Danziger Herr zur Polizei 
nach Schubin, um Meldung zu erſtatten, Es wurden ſofort 
Unterſuchungen eingeleitet, die ohne Erfolg geblieben ſind 

Der Tapiaver Maſſenmörder gefabt? 
„Die Beugen glauben ihn in MNanſer wieberzuerkennen. 

Beamte der Tilfiter Kriminalpolizet ſind mit Kayſer und 
BVerta Schevat im Auto nach Wehlau, Tapiau und Norkitten 
geſahren, um durch Gegenüberſtellung mit Zeugen feſtzu⸗ 
ſtellen, ob Kayſer auch als Täter für den Mord in Tapiau 
in Frage kommt. 

'ach Lichtbildern, die von Kauſer kurz nach ſeiner Vex⸗ 
haftung angeſertigt und balb darauf den Zeugen vorgelegt 
wurden, iſt Kayſer als derjenige erkannt worden, der vor⸗ 

mittags nach der Tat in Weblau geweſen iſt, wo er in einem 
Lokal geſehen worden ſei, in dem er ſich gewaſchen und ſeine' 
Kleider gereinigt haben foll. 

Ob und inwieweit die Behauntungen der Zeugen zutreſ⸗ 
fen, werden die jetzt angeſtellten Ermittlungen ergeben, die 
von der Oberſtaatsanwaltſchaft in Königsberg angeordnet 
worden ſind. ů 

Palulſge Beanne und Penſionlerte erhaiten 15/,Zuflag. 
Nach einer W des Warſchauer Finanzminiſteriums 

ſollen in der nächſten Zeit den Staatsbeamten, den Penſio⸗ 
nilerten, Witwen und Waiſen 15 Prozent der Nenſion ausge⸗ 
zahlt werden. Die Aus zahlung erfolgt am 31. Dezember 1928., 
ſowie am 1. Januar und 1. Februar 1929. 

Der Direktor des Arbeitslofenfonvs Offenberg erhielt vom 
Arbeitsminiſterium ein Rundſchreiben,, das ſich auf die Aus⸗ 
folgung der außerordentlichen Unterſtützungen bezieht. Im 
Sinne vieſes Rundſchreibens beſchloß das polniſche Arbeits⸗ 

miniſterium im Einvernehmen mii dem Finanzminiſterium 
weitere Einſchräntungen bei der Ausfolgung der Unterſtützungen 

anzuwenden. Unterſlüzungen werden nicht erhalten: allein⸗ 
ſtehende Arbeitsloſe, die bereits neun Uunterſtützungen hinter⸗ 
einander, verhelratete kindexloſe Arbeitsloſce, die 12 Unter⸗ 
klützungen hintereinander, ſowtie verheirateté Arbeitsloſe mit 
Kindern, die 24 Unterſtützungen hintereinander erhalten haben., 

Dieſe Beſchränkungen werden bereits bei der Auszahlung ver- 
Unterſtützungen für den⸗Monat Dezember angewandt.. 

*＋ 

ü Karthans. Gasvergiftung. Die FFamilie des Eiſen⸗ 
bahners Jobann Daszl in Glutowpo, Kr. Karthaus, iſt einer 
antemn anverchnens zum Opfer gefallen. Am Abend 

hatte man hen etſernen Ofen angeheizt und ſich zur Ruhe 
begeben. Durch die ins Zimmer ausſtrömenden Gaſe er⸗ 

ſtickte Daszk und das kleine Kind, Frau Daszk gab noch 
ichwache Lebenszeichen. Dem herbeigerufenen Arzt Dr. Maj⸗ 

lowſti gelang es die Frau zu retten. 

Konitz Aus der Haft entlaſſen. Diplomland⸗ 
wirt Gauſe, der bei der Durchſahrt durch Pommerellen aus 
dem Tranſitzuge wegen Beamtenbeleidigung verhaftet wor⸗ 

den war, iſt inswijchen nach Stellung elner Kaution von 200 
Bloln wieber auf freien Futz gefetzt worden. Sein Antraa, 
bis 5 der kurz nach ſeiner Enthaftung ſtattfindenden Ge⸗ 
richtsverhandlung in Polen bleiben zu dürſen, iſt abſchlägig 
beſchieden worden. 

  

Großfeuer in Warſchau. 
Donnerstag gegen 2 Uhr nachmittags brach in den im erſten 
Stock des Hauſes Zelazna 51 gelegenen Möbellagern der Firma 
„Thonet Mundus“ Feuer aus, das arößeren Umfang annahm. 
Die Tätigteit der bald nach Ausbruch des Brandes einge⸗ 
troſſenen Feuerwehr würde durch außergewöhnlich ſtarke Rauch. 
entwicklung überaus erſchwert. Erſt kurz vor 4 Uhr gelang es 
der, Wehr., den Brand zu löſchen. Der angerichtete Sachſchaden 
iſt beträchtlich, Etwa drei Waggons Möbel ſind g vernichtet 
worden. Auch ein Menſchenopfer hat das Unglück gefordert. 
Es iſt dies der G Jahre alte Lageriſt der Firma, Friedrich 
Aeugebauer, der von der Fetierwehr in den brennenden 
Näumen leblos aufgefunden wurde, und wie feſtgeſtellt wurde, 
durch Rauchveraiftung ums Leben gekommen iſt. Die Urſache⸗ 
des Feuers iſt noch nicht ſeſtgeſtellt, doch wird angenommen, 
daß der Brand durch einen achllos weggeworfenen brennenden 
Zigarettenſtummel entſtanden iſt. 

  

  

Wildweſt im Kreiſe Pr. Holland. 
Mäuber im Auts ſchießen auf einen Landpoſtboten. 

Der Poſtbote Boyrchert aus Deutſchendorf, Kr. RPr.-Hol⸗ 
land, wollte vor ein vaar Tanven die Abbatsten beſtellen. 
Mahe am Kirchhof ütberholte ihn ein Auto, Als das Autv in 
gleicher Höhe mit ihm war, ſah Herr Borchert, wle ein 
Arm aus dem Auto hervorkam. Im nächſten Angenblick 
wurde ein Schuß auf ihn abgegeben. Dicht am Kopf vorbei 
ſauſte die Kugel. Als ſich auf den Schuß Chauffecarbeiter 
zeinten, fuhr das Auto davon. Wäre Lerr Borchert getrof⸗ 
ſen worden, hätten die Geſellen Zeit gehabt, die Dienſttaſche 
abzuſchueiden und damit das Weite an ſuchen, 

Ein paar Tage vorher verſuchten an dem Jichtenwäld⸗ 
chen zwiſchen Deutſchendorf und Schlodien die Anſaſſen eines 
Autos, ein Mädchen in den Wagen zu lycken, erſt mit ſchönen 
Worten, dann mit Gewalt. Schnelle Flucht über Feld 
rettete das Mädchen aus den Händen der fünf Burſchen. 
  

Crönte und benteingerichtete 
Lahntechnische Prenh Danzils. 
Geyr; 1913· Oroles Laborgiorium 
lut Zahneriala, Roninenaufnahme 

Theuxellllche byglenlscne 
Debandlur grimwer 

Zahnersatx 
Konnl. Züabneaxkl. Platte 2-c b. 
epatuturen von 2. 

SiüifShüa io.-bie 30.—1 
Kronenl- kar 15.—-U Vl.- 

Füllungen 
Zemeut. Seaneben i, üihh, Sfaneche Poree 

Bollubuns in allen Fäſlen Ameſcam „ Culen,n Lupfer D. üen, Süher⸗Ameicem 3.-b.. 3— 
Gold- und Piatin.- Amolpam 6.-C 

Platlentoser Zuhn-Erralz und Cold. 
kronep. Reparuturen und Uwnarbel 

tuncen in einew IS2“2. 

Bai Bertellung von Zahnerzatz Zahnsiehen mit Betäubung 
Rostenfor. Autwäti Prtienlen werden In einem Laue bebradeii. 

Langjahrins Erlahrungen und dle vielen . ulriedenen 
'atietrien bürgen für nur eriiklüssige Arboit. 

Iu Ibrem eigenen lnterease lyszen Sio slob im Instliul koiten-· 
Ios boraten. 

II. Praxlis Praus t, Danꝛiger Strale 5. 
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Warſchan. Ein deutſcher Wiſſenſchaftler be⸗ 
rufen. In Warſchau iſt eine Geſellſchaft ſür Gehirnforſchung 
gegründet worden, mit dem Zweck, dortſelbſt ein Inſtitut ſür 
Gehirnforſchung zu errichten. An die Spitze dieſes Inſtituts 
ſoll der Leiter des Neurologiſchen Inſtituts in Verlin Prof. 
Dr. Roſe berufen werden.   

  

Der Niedergang des Weichſelverkehrs. 
Die faule Weichiel. 

Ueber das Nachlaſſen der Bedeutung der, weichſel als 
Verkehrsader ſeit der Zugehbrigtelt Pommerellens e Polen 
unterrichten ſolgende intereſtante Ausführungen des offi⸗ 
ziellen Organs des Handelomtuiſtertumo, 
„Prgemyſt i Handel“: 

„Der Stand der waxenſchiiſahrt auf der, Welchſel läſßit 
vlel zu wünſchen bria, Dieſe billige und günſtige Verkehrs⸗ 
aber wird weiterhin ulcht iu dem erſorderlichen Maſie aus⸗ 
enutzt, wodurch einerſeits die Eiſenbahnen überlaſtet wer⸗ 
en, andererſeits die Flußunternehmen verarmen. Der un⸗ 

gihuäſttine Waſſerſtand trägt nicht allein die Schuld 
an dieſer Stinatton, Iu der Hanntſache dürften die billigen 
Eiſenbahnfrachten' für Maifenaßter darauf einwirken, und 
im uſammenhana damlt auch das Fehlen eines 
Schifepäarles für die Flußſchifſahrt. Mit Ansnahme 
der vorübergehenden, durch den engliſchen Kohlenſtreil ge⸗ 
ſchaſſenen, Konfunktur iſt der Warenverkehr auf der Weichſel 
ſtändig ſchwächer als in der Vorkriegszeit. 

Es muß auch verückſichtiat werden, daß der meilaus größte 
Teil des von Danzig durch die faule Welchſel gehenden 
Stromverkehrs mit Oſtpreußen ſtattfindet. So machte 
beiſptelsweiſe im September d. J. der Auteil Oſtpreunens 
und Litauens im Verlehr nach Danzig ein Dritlel, von 
Danzig zwei Drittel des geſamten Verkehrs aus. 

„Das Nachlaſſen der Weichſel⸗Warenverlehrs im Verhält⸗ 
nis zum Jahre 1913 zeigte folgende Auſſtellung der Waren⸗ 
frachten (in Tonnen): 

volntichen 

weichjelauiwärts weichſelabwärts 

Oltober 1928 17 60½2 27 — 
Oktober 1027 1713⁵ 20 41⁴ 
Oktober 1913 nij y-i EHüüD 

Im einzeluen ergibt der Nerkehr auf der ſanlen Weichſel 
im Oktober ſolgendes Vild: 

Weichſelaufr tes gingen 131 Dalnpſer (davon 83 
Schlepper) und 168 Kähne, davon 7leer. Vejördert wurden 
13602 Tonnen, davon hg To. Kohle (nach Königsberg, 
Memel und Heydelrug), z„u To. uverſchledener Waren, 
hauptſächlich für Warſchau beſtimmt, 1005 To. Cuebracho⸗ 
Extrakt, 862 To, Reis 372 To, Leinſagt, 27? To. Holz, i8). 
Tonnen Stetue, 95 To. Gerſte, th Tu, Zement, 12 To. Pflau⸗ 
meu, ih To. Kartofſeln, iüt To. Alteiſen, üh To. Welzen, 
2]n To. Heringe, hl To. Schmalz und Fett, 11 To. Oel, 140 To. 
Soda, 13 To. Zucler und 5 To, Mais. In den letzien Jah⸗ 
ren iſt ein Auſteigen des Zucker- und Hafertrausportes nach 
Danzin zu vermerten. 

Stromabwärts ginnen 141 Dampſer (davou 77 Schlepper) 
und 2ui3 Kähne, dapon 2u leer. Es wurden 27308 Tounen 
Ladung befördert, davon allein Zucker 12 40 To. und Gerſle 
5143 To., auſſerdem 2123 To. Sltückgut, 4.71 Ty. Schweſel, 
7˖5⁵ To. Holz, To. Obſt, 112 To. Kleie, 250 To, Weizen, 
180 To. Roggen, zu To. Maſchinentetle, ' To. Bohnen, 
45 To. Erbſen, 45 To. leere Fäſſer, 41 To. Mehl und 5 To— 
Moſtrith.“ 

        

Mlißßzglüctter Byillantenſchmuggel. 
Eln belhiſcher Juwelenſchmuggler in Thorn verhaftet. 

Donnerstag haben die Thorner Pollzeibehörden eine große 
Juwelen⸗Schmuſgelaffäre auſgedeckl. Der Organiſalor des 
Schnutggels wwurde in der Perſon des belgiſchen Staatsange⸗ 
hörigen Adolf Habermann verhaflet. Er befand ſich feit einigen 
Tagen in Thorn, wo er mil Hilſe der Vermittlung vortiger 
Aaufleute aus Autwerpen geſetzwidrig eingeführte Juwelen im 
Werte von 40 000 Zlotv verkauft hat. Er ſoll ferner Brillanten 
und Goldwaren in verſchiedenen pommerelliſchen Orten, ſowie 

in Wloclawet und Kattowitz verlauft haben, Bei ſeiner Ver⸗ 
vahmt“ wurden Edelſteine im Werte von 62 000 Zloly beſchlag⸗ 
nahmt. 

Mit dem Beil erſchlagen. 
In Schaulen wurden in ihrer Wohnung eine alte Frau und 

ihr Dienſimädchen mit einem Beil erſchlagen tot auſgeſunden. 
Der Mord muß bereits vor einigen Tagen geſchehen ſein. Die 
Frau gaalt als wohlhabend, da ſie früher Beſitzerin des be⸗ 

tannten Holels „Amerita“ in Schaulen war. Da die Frau 

nur geringere Beiräge bei ſich behlelt, ſcheint der Mörder nicht 
viel erbeutet zu haben.   
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Grobe Auswahl in 
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Bekleidunne-Ariinel sinu stets passende beichenke 
Wbielungen vor des Peah) iblEHenheltskäuie 
Reste: Trikotagen, Strickwaren, Strümpfe, 
Handschube, Wäsche, Leider und Blusen 

Koniektion für Herren, Damen und Kinder 

Hugo Schmechelé Söhne 
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Maiheschlag- unu mwagenbauanstalt 
2 Größtes Unternehmen am Platze 
4 Aut Ratenzahiung 

lielere ich solort Arbeitswagen, Kutschen, 
2. Beruislieferwagen aller Arl. Modernste 
Y Schlitteniabrikation nach eigenen Entwürſen 
2 Für-die bevorstehende Winterzeit bitte ich um. 
*. Aufftagserteilune für Stollen und Faubeschläge. 
& 4 Beschläge mit Stollen ober Tauelsen 10,.—. 
—2 Eipzelne Räder aller Art stets auf Lager. 

zZaklad PoWozoW-Wozow 
＋ Viase, S. lasecht mistrz KoaIsK1 
2 GRILDZIADZ, ul. Chelmiäska vr. 52. 
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HD
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DN
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TD
DN
DD
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„Herrenschebe von 2.—38 J,. Ninderschons von 5—13 4 
＋ Domenschone Von 17-—2 El. Dameaſachsehche v. 24—27 Zi. 

Auber diesen billigen Preisen gewähre 10% Rabatt ů 

I eeeii u. sämtliche Winterschuhe 2 
—* 

Schuhwarenhaus A. TAUKERT3 
X —* Orudziadz, Lonn⸗Ka O 
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x AutTellzahlung —— 3 

Motorrkder, Fahrräder., Nähmaschinen. ＋. 

Zentritugen, Buttermaschinen, Ersatzteile 2 

Eigene Reparatur-We/ kstatt 3 

J0ꝛei Deraficki, SKiau maszyn 
à Grudz.adx, Chelmii-Ka l 
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Mur ein 

(Wanzeñ, Motten —— deren Brut ufw.) f0 * * öů Locege, doc 

mittels ‚ ů 

üure⸗ ü — — eim Corseſfestef 

Aamſime, Vergguuhen LIcktro-Mxa-Staubsauger e. 
in einzelnen Räumen wie ganzen Wohn⸗), 

komplexen Ubernimmt die Selne Vorzuge: Prima deutsches Erzeugnis! Gefälliges Aussehen! Korseit-KoSsS 

Staatl. Desinfektiousauſtalt Bequeme Handhabung! Crößte Sauckralt! Schriftliche Garantie und biilig Miar Crobe Wollweberhdase 13 

Danzla⸗Neufahrwaſſer, Hinderlinſtraße „* ů 

Ar. itc ne Atcne ſenu Nur Dg. 160.— ü 

Wbeueſen ohn; Heſhaligeng Ler aſh bel bg. 16.— Anahiung nd 9 Monatersaten à De 16ẽ— 
   

   

Gobelinhaus     

  

den Wohnungen befindlichen Gegen⸗ ů 

ſtände. umelhunvFeinhehner Pelhe SAleieLeEeüs „, Imperiuaf“ Verkauisgesellschalt m. b. H. ü reootuhr, aunee,henr, mer--„ er oe- 

un Milhin deaen Mepinohenpp, tse eee, Wease Le, relepben 255 85 iunacn x‚ 
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ZwViuglore Beslehligung erbelen Einrichtungsgegenſtände, wie Pelze, 
Beachler Sie bilte vnser, Teppiche, Soſas, Betten ulw., vor ⸗ 

Cerelelch cesebbiat, 

    

  

enommen, Abholung der Gegenſtände — 9 Fot-⸗Dekoratlon 

u wöchentlichen Sammeltransporten. „Bulgarischer Blut ſee am morgiden Sannlag 

Auskunſt ſchriftlich oder telephoniſch 75. 5 Aul, Llut, And Körgerrelnlgung. . 

durch die ö‚ Nach Dr. meo Artpur Laav. ů B t t 

Sloaiuge Peeiſfeknensanfe Kr, , OAE addeansta 
Danzig,Neufahrwaſſer, Hinderfinſtraße Lerende Pieehen ll aizen Aſter dber 10, ů D 

Nr. 3½, Telephon 353 93. e , se eade Lode Langfuhr, Ferberweg ö 
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Zum Weihnachtsieste 

Das Allerbeste: 

DEIN BILD 
Dleses erbalten Sie in erstklaseiger 

Auskührung. und preiswert bel 

Photo Romana 
Danzig, Langgasse 60/061 
Zoppot, Seestrage 54 
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Wannenbüder, pro Bad 1.— Gulder, Bad mit Dusche 1.50 Si. 
keötinet. von v—5 Unr, Sonstups von 9.-1 Uhr. Teisphon 62 166 

Helnrich Richter.        
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Senien 288 Wanhilfaushrt 
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Tasobenuhr 
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Tag- und Machtbetrieb    

   

    

     
        
      

    
   
      

    

  

SPERRTIOLZ PLATTEM — C Lei 
von 3 bis 26 mm: von 1 bis 4.50 m laug 

— Salapdcewelle 2* 

Tuurmiere 25 div. Höhzer Erhältlich in allen einschlägigen Geschäiten Verschiedenes 

Fperrofs fasger ů üuua bei: Emplehle 

WesM2—e-ess,, SIEMENS“'C. n. ö. l., Am Olivaer Tori Umm. l L88 See 
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Amiiedematratien — Mereratvren ickreflstene MWäfche u. Fentiämm. Jetct sind wir mit Pelzen gerüstet! B. COnν Plertetrönke 11 eubsb Wanckabr, 

Mattenbuden 16. Hoi. — 
Meth, Samtgasse 6-7 —— Mattenbugen te Verberweg 20. . 

ett vumn i mser= Ausveti oi übrratenras umDEEHEHEAIHIEIIIAN 
sind die herrlichsten Stücke I. Damm 4 und . 1 
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ürt 1 Min. v. Ei, 

JEe wollen wir schnell räumen! Größte Auswahl von ——3 
J V A Puppeuset 

0 ů „ — un penwagen ů K un, 4 — . irt sind unsere Preise kabeimeh kahprdcbe, bete ‚ 0 S — 

„SA. L ‚ * 8 (aeutsche larkenräd.f — 
Weihnachtstest EISEMWAI Nutzen Sie bitte die Oelegenheit aus und zu billigaten Preihen EE 

besichtigen Sie unsere Läger unverbindiich Fahrrad'eile. 

      

   
   
     

Laternen usw. 

Leipainer Pelweriniab . — „ ů fürsorge    
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Handwerkskästen Laubsägenzarnitiren f 
Schüittschnhhk Schlitten — Sil inh. N. Cy a iin ———————— 

Geldkassetten Gaskocher Lii⸗- ů ů ů 
Danzig. Heihne-Gelst-Gasse 130 2 

Petroleumöfen Spirituskocher Einpang Konlengasse., 1 M — ö E 

Plättelsen Bohner-Mop — Ma bhi 0 Ie 
Bürstenwaren Holzwaren Mäsunfertigunt In Eigzner Kruß- Kärschnerei ů‚ U U K ** ö 

— r rr Dersichferun Brotmaschinen Messerputzmaschinen ulamte Zahlungsbedingungen —Oi„ ö‚ V 1 Cſi 

Mandelmũühlen Kaffeemühlen auf Teilzahlung H 22 

Fleischhackmaschinen Anischnittmaschinen Eů,.Di. Rechesreesteht — ; 
oree 0⸗ ber on abteun, ů Westfalia- Die Rocbponsssteüe belindet ich ab 5. Dezember in 

len ohlenkästen ů ——— öů 

—— laner sSchidiitz. Hothahnchengang 211 
emange aschwannen 

Henhei-Staniwaren Weilder-Bestecke GV. ff Uatteatuen 30 Weißß enpb5orn. — 

Emaille- und Zink: Aluminlumwaren ů ů PVerireter für Langiuhr sind: 

Mollerel-Artiei ů Wäeheneinricbtunken Ooersieder,G Aim. 3 qm fi- eiznäche, reine ng „Weber, Brunsboher Veg 5 

Christbaumständer- Resseipapiere, sähmmi. Atmasmen, verkaude Wiano Fenskl, Ringstraße 19 

Eapiengsse 101%/e Hopieszadke 10½ ]l revänmt: eigeme2e5: 
    Ftrelfler, Brösener Wes s; 
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Die ſprichwörtliche „niederländiſche Reinlichkeit“ wird der 
deutſchen Hausfrau ſo oft als Muſter hingeſtellt, daß es an⸗ 
gebracht erſcheint, einmal den grundlegenden Unterſchied 
iult hen niederländiſchen und deuiſchen Großſtabtwohnungen 
mit ben unbeſtreitbaren Nachteilen auf ſeiten der nieder⸗ 
länbiſchen Wohnung nähex zu erläutern. Gewiß ſind die 
Faſſaden der neuen Stadtteile Amſterdams und anuderer 
nieberländiſcher Großſtädte ſtileinheitlich und anſprechend, 
und die vielen Kommtiſſionen deutſcher Städte und Parxla⸗ 
mente, die im Automobil die Straßenzüge des neuen Amſter⸗ 
damer Weſtens durchfuhren, hatten alle Veranlaſſung, aus 
ibrer Anerkennung kein Hehl zu machen. Leider hat ſich 
nicht eine dieſer Kommiſſionen die Mühe genommen, eine der 
vielen leerſtehenden Wohnungen, die des Mieters harren, 
zu beſichttgen. Erſt dann aber hätten die Beſucher ein er⸗ 
ſchöpfendes Bild erhalten. Die leerſtebende niederländiſche 

ohnung bietet ein ungewohntes Bild. Sie hat keine ge⸗ 
ſtrichenen Fußböden, keine Heſen in den Zimmern, keinen 
Herd in der Küche. 

Der Mieter iſt, wenn er nicht vor Staub umkommen will, 
gezwüngen, ſeinen Fußboden zu belegen. Bei den beſitzenden 
Schichten geſchieht dles mit Linoleum, bei den Bevölkerungs⸗ 
leicter mit geringérem Einkommen mit dem billigeren und 
eichter abgenutzten Balatum, in gauz ärmlichen, Verhält⸗ 

niſſen, mit Strohmatten mit farbigen Muſtern. Die Nieder⸗ 
länderin aller Schichten will kein Stück Fußboden unbelegt 
ſeben, und man kann dies unter den obwaltenden Umſtänden 
vollkommen begreifen. Ein guter Liuoleumbelag für das 
Zimmer, der den Fußboden reſtlos bedeckt, kann bis zu 
60• Gnung und mehr koſten, ſo daß die Ansſtattung einer 
Wohnung aus vier Zimmern und Küche mit Linoleum 

Man verwendlet steis 

   
    
   

   

    

mit Vorllebe     
    

   

  

   

  

orbekommit dem 
den guten „Mns- Schwüchsten 
Iinder-Eulubauckꝰ Magen, auch die 
or let nahrhalt, Kinder mögen 
u. vekömmlich ihn schr fernl 

veiru habent im Hauptgeschiit, Langdarten 104-103, 
Tel. 217 16, in den Zweigudeschälten; Lanhfusse 67½ Ein- 
E. K Portechaisengasse, Heubude, Kl. Seebadati. 3, und 
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    ndurch Aushang fekennzeichneten Geichäften 

Für jodes Heim herrehaimmer 

Möbel i 
Elektrische Beleuchtungskörper 

Radio Komplette Anlagen 

Möbel-Ausstellung 

Erich Dawitzki ans. Le 
Tobiasgasse Nr. 1-2 Ptetterstacdt Nr. 53 

Woltnendste Zuhlungserielchterunten 

    

Aut Wocen Streih uuſ ber Werten. 
Ungebrochene Front der Werftarbeiter. 

Der Streit auf den deutſchen Seeſchiffswerften iſt nun ſaſt 
acht Wochen im Gange. Die Front der Werftarbeiter ſteht noch 
heute ungebrochen da wie am erſten Tage des. Kampfes. Die 
Zahl der Streikbrecher iſt ſehr gering, während die Front der 
Werftunternehmer allmählich zu wanken beginnt. So ging vor 
wenigen Tagen die aufſehenerregende Meldung durch die 
Preſſe, daß die Schiffswerft und Maſchinenfabrit vormals 
Janſſen & Schmilinſti A.G. in Hamburg ihre Zahlungen ein⸗ 
ſtellt. Dieſer Bankrott wird in urſächlichen Zuſammenhang mit 
bent Verlhhet baß ben gebracht. Weiter wurde kürzlich nes 

kiel berichtet, daß der Inhaber der Howald in Kiel, 
Dr. H. Diebrichſer einen feuß 2 Er ergehen lleh 
wanach er, Bereit fei, von den mehr, als 1560 Beſcheftigtenn zu⸗ 

2 — * —ᷓ——— . 8 K 5˙ 
ů nächft 500 wiever einzuſtellen. Den 500 Arbeitern ſollten für 

    

Hausirau n 
Venn ihr sparen wollt, 

v Amada- Buttergold 

weilen ein fruchtloſes B ů . 
wertſchaften iſt immer geſagt worden, Ue ſie 

ü Sie, haben aber ange⸗ 
ſichis der Lage des Kampfes leine Veranlaſſunng von ſich aus 
Um Verhandlungen nachzuſuchen, Die feſte Entſchloſſenheit der 
Streikenden, den Kampf zu en erfolgreichen Ende zu führen, 

‚ 

uf, aa alle Ar teiter ergehen ließ, *   

Muller die Höstkinskunerte ur oin Fachmann 
   

  

   
Vlollnen „ Mandolinen Lauten 

Gltarren &« chromatlsche Harmonlkas 
SsOWIe sümmtl. Muslk-Instrumente 

In großber Auswah! 

Meisilc- 
Mesocti Instrumente 

Heinge-OGeist-Oasse Mr. 11 
EEErrrtiririrttrrtrrrrrrrrrrrrrrrr 

bereits ein kleines Kapital koſtet. Ein Balatumbelag iſt 
ſchon mit etwa 20 Gulden durchzuführen, und ſelbſt ſehr 
große Strohmatten, von denen man dann aber mehrere 
braucht, koſten b bis 5 Gulden das Stück, Allein, ſchon die 
Ausſlattung des Fußbodens iſt alſo eine koſtſpielige Sache. 

Die Reinhaltung einer ſolchen Wohnung muß ſich grund⸗ 
ſätzlich anders als die der deutſchen Wohnung geſtalten, Der 
Dieſe kampf der niederländiſchen Swelfhr gilt dem Staub. 

ieſer Kampf iſt darum ſo ſchwer, weil das niederländiſche 
Großſtadthaus ein geſchloſſenes Haus ohne Hof iſt. Wo das 

‚ L...eeeeee- 

Serola 
Boden-Belze Faubbchnarvaehi) 
zum, Auifrlphen und Zur Erhaltung 
von Tanhenfußböden, Treppen usw. 
ln sümtl. Farben überall erhllilleh. 

ů Fabrikanten: 

Sienel: 65., . . ł.u, Danrig 
Hersteller der bekannten Artkel 

Sidol, Lodlx, Sigella u. a. ni.. 
„*. 

       

      

            — 
8
—
—
.
—
—
—
—
ꝓ
—
.
—
—
—
.
—
.
—
.
—
7
 

    

„ 

(Vparen Fie 

piel Seld 1 Aerder 
Meinigen 

Süiirben 
TDascfien 
——* Witgelm 

Sie nichil selbst, ubertragen Sie dies der altrenommterten 

Färperei Mraduix 
Sie werden sichier zufrieden sein und micn welter empfehlen 

nimien in allen Stacikellen u. Vororten Fabrik: Onra- Dunnig 
‚ Danzlger Industrle und Arbelt 

ihre Arbeitsbereitſchaft beſondere Vergünſligungen und außer⸗ 
dem Sicherungen für ihr ſpäteres Arbeitsverhältnis gewähr⸗ 
leiſtet werden. Das Ergebnis dieſer offenen Aufforderung zum 
Stteitbruch iſt gleich Rull geweſen 

Immerhin wollen die Untexiiehmer den Werftarbeitern auch 
jetzt noch nicht. däs gewähren, was ihnen auf Grund der wirt⸗ 
Lenfandt Lage und der Lohnk und Arbeitsdedingungen in 
en Landbetrieben der Eiſeninduſtrie zutymmt. Sie wollen 

auch von ſich aus nicht⸗ den entſcheidenden Schritt tun, damit 
U5 der Kampf zu Ende geht, den Staat di 

Aufforderung, vermittelni e aber ei 
Von den G 

erhandlungen 
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nicht aus dem Wege gehen würden. 

„iſt voller Ruhe die weitere 
ſen. Es wird ſich dann ſehr 

ſie ächſelöucke Wes, Kanipſes glanbi „ Aber als ſie achſelzucken es Kainpfes glaubten, über 
könsen Sen Forberungen ber. Werft arbeles nvegsshen zu 
önnen. ů 

ermöglicht es den Werftarbeitert 
Entwicklung der Dinge ab 
bald zeigen, daß die    

deutſche Großſtadthaus den Hof beſitzt, hat das nlederlän⸗ 
diſche Haus zu ebener Erde ein Gärtchen, das dem⸗Bewohner 
des unterſten Stockwerkes mitvermietet iſt und von ihm 
allein Hetreten werden kann. Gewiß kennt die niederlän⸗ 
diſche Großſtadt bisher ketue Hinterhäuſer, aber dafür auch 
keine allen Mietparteien zugängliche Klopfſtange. Das Aus⸗ 
klopfen von Teppichen, Decken und Tüchern muß, ſoweit kein 
Staubſauger vorhanden iſt, an beſtimmten Wochentagen 
vormittaas zwiſchen 8 und 10 Uhr auf den Bürgerſteigen 
der Straße geſchehen. Da ſtehen daun in den Wohnſtraßen 
Amſterdams weit und breit Tauſende von Fronen und 
Mädchen und klopſen mit unermüdlichem Eljer. Dicke 
Staubwolken umwirbeln dabei den Vorübergehenden. 

Natürlich hat ſich der Staubſauger in Niederland weit 
ſchneller, auch bis weit in die Arbeiterkreiſe hinein, Bürger⸗ 

recht erworben als in Deutſchland. Bequeme Abzahlungs⸗ 
hbedingungen und ein Heer von Vertretern haben in den 
letzten. Jahren die niederländiſchen Großſtädte ſo gründlich 
erfaßt, daß in mauchen Straßen faſt ſede Familie einen 
Staubſauger in ihrem Beſitz hat. Außerdem iſt der elek⸗ 
triſche Strom gegen das ſogenannte Feſtrecht für Mehr⸗ 
abnehmer bedeutend billiger als in Dentſchland, ſo daß man 
vom einmaligen Gebrauch des Staubſaugers am Tagc keine 
große Stromrechuung zu befürchten hat. Der Staubſauger 
iſt aber auch aus den angeführten Gründen für die nieder⸗ 
ländiſche Großſtädterin, die ihren, Haushalt allein belorgt, 
viel unentbehrlicher als für die deutſche Fran im Klein⸗ 
haushalt. 

Die Reinhaltung einer Wohnuna iſt aljo in Niederland 
uUngleich ſchwieriger als in Deutſchlaud, und es gehört 
ſelbſt im prolekariſchen Haushalt ſchon allerlei dazu, um das 
Heim einigermaßen gemſtlich zu machen. 

*————— ——————.— —— — 3 

Venangen Sie Camemdert 
den guten— 

Poter 

von Danzig 
hergestellt 

aus reiner 

Vollmilch 

Wohl- 

schmeclend! 

Bekömmlich! 

eberall 

Srhältlich! — 

Dinnnbhteni u. Uubäguchm G. Valtinat 
Uünig-8pptuhr, Haupttit. 50.Lel. xmö 12U. Als 78. Fllolen in lten Stacttoilen 

  

      
Ein groſßer Fortschritt im Haushalt 
ist die Verwendung von Fabrik-Abzugen, wie: 

Kühnes vef?'iein- und Wein-Essig 
Komet-Ess 1 
Surol, der Essig 
Kühnes felnstes Tateldl 
Kühnes prima Spelsesl 
Künne-Sent 
Künnes Essig-Konserven 

Zu haben in allen einsdlägigen Geschäften —— 
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Otohende Stilegung des Poſtberriebes in Veſterreich. 
Auf Grund der Anträge der Organiſationsführer haben die 

Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonangeſtellten geſtern abend be⸗ 

ſchloſſen, am 2. Dezember um Mitternacht mit der paſſiven 

Refiſtenz einzuſetzen, falls die von ihnen geſtellten Forde⸗ 

rungen bis dahin nicht von der Regierung bewilligt werden. 

In Parlamentariſchen Kreiſen glaubt man jedoch, daß es ge⸗ 

ingen werde, bis ꝛzu dem genannten Termin zu einer Ver⸗ 

tändigung zu gelangen, ſo daß die paſſive Reſiſtenz unter⸗ 

bleiben bürfte. 

    

    

    

— Kampf nuf der gunzen Linde. 

Weitgre Kündigungen im Metallgewerbe. 

Di riftündigungen der Metallinduſtriellen werden fort⸗ 

ů geſeßt 28 ů Verl and der Metollinduſtriellen des Bezirls 

—Münſter. für 

nd Emaillei zum 1. Januar 1929 gekündigt, und der 

Meßeltgeserberband ſir dis Hohenlimburder Metallindutrie 

hat das gleiche getan. 

     u Weſtfalen hat den Lohntariſvertrag für die Metall⸗ 

 



     
    

    

Vommon öle, A üten, 
Dlaben öb. M Mäutent       

Munteb 
jugendilche Backlischform, 

xutem Plauschstolf 
aus 

. 465.00, 30⁰ 
69.00 

Aüls pa. Eips, In hellen u. dunklen Tönen, 
mit zr. Kapuzlnerpelzkragen .. I10.00, 98.00 

— 

   
  

Müntel 
aus zutem Rips, dunkelblau, mit roßem 
Pelzkragen, xanz auf Serze. .. 88.00, 
     

   
    

Müntel 

  

Frauenmüuntel bls zu den xrößten Welten. 
in schwarz. u. dunkelblauem Rips, reich 

  

aus neuartigen, mod. aus Crepe de Chine, jugendl, u. relzend 
Verarbeitung auligemacht ... B58.00, 45,00, 35.00 

  

Kleidet Wollklelder 
aus kunstseld. Eollenne, mit lang. Arin, 33 00 großbes Farbensortiment, prima Stoſf. 
apart verarbeltet ... 465.00, 39.00, ů 

Tanzklelder Prauenkleider 

. 19. 7⁵ 

45.00 

89.75, 29.75, 

Stoffen, aparte 
. 69.00. 59.00, 

M
I
n
u
 

  

  

Strickkleider Elesante Abendklelder 
pr. Wolle, entzückende auls Georgette, Spitze u. Crepe de Chine. 

75.00, 65.00, 55.00 
    „neue Dessins, 

49.75, 42.00, 

  

38,00 

  

  

  

  NurhmGteneete Pullover, 
aus Crepe Moteor, Crepe de Chine und 65, 00 In æroßßer Auswahl, aus 
Gcorxette, mit mod. Olocke, 85.00, 75.00, mit Seide 

Elegante pehzmäntel 
Wiener Modell) 

in grober Auswahl zu mäßigen 
Preisen.   120,00       mit Pelz verarbeltet.. 125.00, 

   

    

Sperlelneschäft für vornehnme Lachlsch- unũd Domanköniüähen 

        Wolle, und Wolle 
.. 28.00, 22.00, 

    19.7⁵5           

       
         

   

  

   
Keulon Sls letrt, zuhlen Sle snütert 

Diess ssiten glinstige flolegenheit 
bleten wir nur bis zum WVeihnachtsiest 

bule Damen-, Meren- Und Burschenkonektlon 
bililg und gegen langlristiae Ratenzehlungen 

Wir geben die Ware sofort mil 

Hiekleidunnshaus Kredit 
vur Bellige-Uelsl-35822 137, 1. Usga (lam Clocktenlor 

  

    

        
        

  

      
  
   
   

  

    
   

      
   

  

  

   
         

  

Offene Stellen Mieai Mleen T r.:. 
eſeig,b⸗ 

Laufburſche velAan 15. 1. „ 
Sobh. anetn SAg. U é‚ — L,üiee e 

0 0 ü MAA j. 
6550 vher V‚ Mübdte — 1 Traber. echil Mösehmne b. hoh. 

ů Casei Verdlenst ges. 
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%N Kiefelutsen 
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wird gekrönt durch 
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Gix 
die jeine Balsam-Terpentinöbl- 
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zufriedenꝰ,˖ 

Weil 
wir vur deutache Qualitkte· 
waren fübrenuf 

Ueberzeugen 
Sie sich von Site und Form 
mainer vorzüfl. Modelle durch 
eine unverbinollche Anprobe 

SrosE MuAMhl, Dliligste Pruise! 

Korsatttiabrik nur 

Canstoph Exledt 
MUrOec Borberdanse 4 
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Siaben. 
Lorkäuter 

—U iur xG- Peralpan gesucht. 
E Angebote unter Nr. 8875 an die 

Geschältsstelle der,Danz. Volksst.“ 

       

    
        

   
  

  

Einheitsverband der Elsenbahner Danzig 
vucht xum sofortligen Antritt      
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ehen I. Bevollmächtlgten 
Venangt wird mindestens füntjahr. Miigliedschatt in 
der freigewerkschaftlichen Arbeiterbewegung. Bewer⸗ 
dbungen mussen enthalten Alter, Beruf, Familienstand 
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    ö OQansziger Naqdhrichfen 

Phänomenale Gedächtuisleiſtungen. 
Experiment eines Rechenktinſtlers. 

In einer Verſjammlung der „Naturforſchenden Geſellſchaft 
und des Aerztevereins“ in Danzig ſtellte der Proſ, der Nin⸗ 
chologie an der Techniſchen Hochſchule, Dr. Hennina, den 
Mitgliedern der Vereine und den eingeladenen Gäſten Herrn 
S. Finkelſtein aus Warſchan vor, der ſich durch 
phänomenale Fähigkeiten auf dem Gebiet der Mathematik 
und Rechenkuuſt auszeichnet und in der Abteilung für Piy⸗ 
chologie an der Techuniſchen Hochſchule in Danzig wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Exverimenten unterzogen wurde. ů 

Prof Henning leitete den Abend mit einigen Erklä⸗ 
rungen über das Gedächtnis ein und ſchilderte die Ergebniſſe 
und Relorde der hervorragendſlen Rechenkünſtlers der Welt: 
Feroll. Inandi. Diamandi, Rückle ufw. Dann gingſer zur 
Perſun frinkeliteins über und betonke, daß 

Finkelſtein zu den herxvorragendſten Rechenkünſtlern 
der Welt 

gehöre und dieſe jpgar in vieler Beziehung bedeutend über⸗ 
treſſe, wie das aus den wiffenſchaftlichen Experimenten und 
Prüfungen ſich ergeben hat, die im Pfuchologiſchen Inſtitut 
der Techniſchen Hochſchule Danzig vorgenommen wurden. 

Darauf erariff Herr S. Finkelſtein das Wort und führte 
eine Reihe von mnemokechniſchen ltebungen und Rechen⸗ 
beiſvielen durch: Er wiederholte einmal, diktierte Reihen von 
Dutzenden von Zahlen, multiplisierte vielziffrige Zahlen im 
Gepächtnik. erbob zur Potenz, zog in Gedanken Wurzeln, 
rechnele mit Logartihmen ganz ohne Logarithmentafeln, rezi⸗ 
tierte 900 Zahlen Pi aus dem Gebächtnis, addierte auf der 
Toſel ſo blitzartſga ſchuell, daß nicht einmäal die Sekunden⸗ 
ühren (Stoppuhren) folgen konnten. Ganz ſchwierige Rechen⸗ 
lunſtilücke uollzoa Finkelſtein ſo ſchuell, daß es nicht einmal 
eine Sekunde dauerte, multinlizterte im Moment, teilte und 
lüubtrahierte und fühßrte verſchi⸗dene andere Rechenaufgaben 
aus. 25 auf der Tafeſf aufaeſchrſebene Zahlen im Quadrat 
wioderholte er aus dem Gedächtuis nach einer Eyvoſitivn von 
15, Selunden., ohne Tehler in ſenkrechter Richtung, wagec⸗ 
recht und auch in der Spirale. Am meiſten Aufſehen machte 
ein wetteres Erperiment Finkelſteins, das darauf beruhte, 
daß er. während er 
laut aus einem Buche vorlas, zu gleicher Zeit vielzahline 

Ziffer multivlizierte. 
Es iſt charakteriitiſch, daß kein Rechenkünſtler von Weltruf 
ſich bis zum beutigen Tage an die Durchführung einer ſo 
jchwierigen Svaltuna dar Auſmerkfamkeit magte. 

Auf Wunſch des Publikums erläuterte Finkelſtein annä⸗ 
hernd die Methoden, deren er ſich bei Durchführnna ſeiner 
Erverimente bedient. Aus den Erklärungen ergab ſich, daß 
Finkelſtein Hunderte von“ iſtoriſchen Daten und anderen, 
ſowie Logarithmen, unendlich viele Potenzen und andere 
Zaßblen die auch bas ſtärkſte Können anderer Rechenkünſtker 
guf dieſem Gebiete übertreffen im Gedäcßtnis hat. Die Er⸗ 
klärungen des nbänomenalen Rechenkünſtlers. diée ſich auf 
pädagogiſche und pfuchologiſcke Grundlagen ſtützten, erweckten 
allgemeines Antereſſe. ů 
Zum Schluß ber Sitzung miederholte S. Finkelſtein alle 

Zahlen, Worte, Daten und andere Erxverimente. mit welchen 
or von Beainn der Sitzung operijert hatte. Das Intereſſe'der 
Verſammlung war außerordentlich ſtark. — 

Die. MBengweiflann trieb ihea ßgu⸗ 
ů Eein Lapitel Wohnungsuol. 
Die Wohnungsnot fordert täglich ihre Opſer. Sie richtet 

Menſchen ſeeliſch zugrunde und irelbt ſie zu Verzweiſflungs⸗ 
taten. Dem Maurer D. in Danzia wurde vor dem Einzel⸗ richter von einem Zeugen beſcheinigt, daß er ein ſehr auter 
und verträglicher Mann ſei, nur wenn er angekrunken ſet, 
dann werde er unangenehm. Der Teufel Alkohol. hatte ihn 
im September wieder einmal zu einem nnangenehmen Men⸗ 
ichen gemacht und ihn zu Bedrohung mit einem Verbrechen und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt getrieben. Vor Gericht machte er einen guten Eindruck. Er erzählte. daß er 
mit ſeiner Wohnung nicht zufrieden ſei. Er könne ſich nicht 
bewegen und wohne eng mit der Nachbarſchaft zuſammen. Er wohne in der Kaſerne, wo er urſprünglich nur für drei Tage 
Untergebracht werden ſollte. Jetzt wohne er dort ſchon ſechs 
Jahre. Das mache ihn mißgeſtimmt und deshalb habe er 
getrunken. 

Der Zeuge machte dann die 'obige Bekundung und trat- 
ſetbſt für den Angeklagten ein. Freilich, die Bedrohmig mit 
einem Verbrechen habe er ausgeſtoßen, indem er ſagte: „Ach 
ichneide dir den Schlund ab“. Und dem Schupo habe er ſich 
bei der Abführung widerſetzt. Der Richter ſah die Sache 
unter dieſen Umſtänden milde an und erkaunnte auf 40 Gulden 
eldſtrafe wegen Bedrohung und Widerſtandes⸗ 

  

‚ 

  

Noch in der Schwebe. 
Die Senatspreſſeſtelle teilt mit: Gegenüber verſchiedenen, in 

der letzten Zeit aufgetretenen, Gerüchten über die Neubeſetzung 
des hauptamtlichen Senats muß feſtgeſtell: werden, daß die 
Verhandlungen darüber noch nicht abgeſchloſſen. daß insbe⸗ 
jondere die Perſonenfragen noch in der Schwebe ſind. 

Shjähriges Arbeitsiubiläum. Der Hoteldiener Auguſt Kilcher iſt heute, am 1. Dezember, 30 Jahre ununter⸗ 
brochen im „Danziger Ho“ in Stelinng. Der Arbeits⸗ inbilar ſteht im 65. Lebensjahr. 

Unſall beim Rangieren. Der 30 Jahre alte Rangierer 

  

Bernhard Daſchke aus Ollva, Zoppoter Straße 48, war 
geſtern morgen im Haſen von Neufahrwaſſer beim Nangieren 
tütia, als plößslich von einem vorüberfahrenden Waggon ein 

mm 
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nommen. Der Eintrittspreis iſt auf 50 Pjennig ſeitgeſeßt, 
Im Iſhem Genyfſen, nebſt Angehörigen, den Eintritt zu er⸗   
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A. SPERLING 
Byeitgasse 42 

betgevöber d. Daniger Neuesten Nachriebien 
Carantie! Zah ungserleichterung! 

proßes Stück Kohle berabſiel und L. an den Kopf traf. Durch 
den Anhrall geriet D. ins Torkeln und geriet mit dem 
rechten Fuß vor dir Räder eines Waggons, jo daß dem 
Ciſenbahner die Aeben, abgeiahren wurden. Der Nernn⸗ 
alückte fand Aufnahme lm Städtiſchen Krankeuhanfe. 

Der Mord im Hafen aufgetlärt. 
Verhaſtuugen Beteiligter. — Auf den Epuren der iMItläter. 

In der oMroſache Manche Sachs ſind die volizeilichen 
Erbebungen ſyweit gediehen, daß die Tat ihre Aufklärung 
gefunden hat. Es ſind mehrere Perſonen feſtgenommen, 
deren Teilnahme an dem Mord, der am Sonnabend vorkger 
Woche entdeckt wurde, einwandfrei ſeſtſteht. Den Spuren 
weiterer Beteiligter, deren Perſonalten feſtſtehen, wird noch 
nachgegangen. Im kriminalpoltzeilichem Intereſſe können 
die Namen der an dem Mord beteiligten Perſonen nicht ge⸗ 
nannt werden. 

Von Wichtigkeit iſt, daß alle Perſonen, die am Donners⸗ 
tag, dem 22. 11. in der Zeit von 6—8 Uhr nachm. auf dem 
Weichſeluferbahnhof irgendwelche mit dem Mord in Ver⸗ 
bindung zu bringende Wahrnehmungen gemacht haben, diefe 
der Krüminalpolizei, Zimmer 32—95, mitkeilen. 

  

  

Schüſfe in der Nacht. 
Ein Gaſt vom Wirt angeſchoſſen. — In Haft henommen. 
Heute nacht gegen 1 uhr hörte ein Schutzpolizelbeamter in 

Zoppot drei Schüͤſſe aus der Richtung Benzlerſtraße fallen. 
viuf vem Wege dorthin, berichtete ihm ein Arbeiter, daff der 
Arbeiter Fritz Robakowſti, Nordſtraßſe 73 wohnhaft, von dem 
Kaufmann Ostar Peters, Benzlerſtraßße 26, vor ſeinem Lokal 
durch einen Schuß verletzt worden ſei, und ſie R. in ein nahe⸗ 
liegendes Hausflur geſchafft hätten. Durch den herbeigeholten 
Arzt wurte ein Sſteeſſetl. in der linten oberen 
Bäuchhegend fſeſtgeſtent, Nach Aulegung eines Notver⸗ 
bandes wurde R. mittets Sanitätsautos in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. 

Nach Angaben von Zeugen ſind die Arbeiſer zufammen im 
Lolal geweſen und hatten dort gezecht, Dabei war R. mit einem 
anderen in Streit geraten und K. erhielt einen Schlag mit der 
Hand ins Geſicht, worauf der Wirt dazwiſchen trat und ſie auf⸗ 
ſorderte, das Lokal zu verlaſſen. Dieſer Attfforderung lamen ſie 
nach, jedoch ſchlug Peters beim Werlaſſen des Lofals auf ſie ein, 
R. ſetzte ſich zur Wehr und ſchlug dem Wirt mit der Hand ins 
Geſicht. Peters holte darauf eine Piſtole und wollte auf R, 
ſeßtsben; die Piſtole ſchoß aber nicht. Er ging darum nochmals 
in das Lokal zurück und holte ſich eine zweite, größere, worauf 

er bann drei Schüſſe abgab, von welchen einer R, traf. Peters 
machte uur ungenaute Angaben, er beſtritt entſchieden, geſchoffen 
zu haben. Er erklärte, er wäre von R. und den Zeugen ange⸗ 
ba, en worden. Wegen Vorduntelungsgefahr wurde Peters 'in 
das Polizeineſänanis eingeltefert 

  

  

Der Volhstag rritt wieder zufammen. 
Dounerstag nachmkttag findet, eutgegen dem Verlagungs⸗ 

beſchlutz eine Sitzung des Volkstages ſtatt. Als erſter Punkt 
berlicher auf der On iber die Meun Geſetzentwurf der bür⸗ 
305 ichen Oppoſition über die Neuwahl des Senats. Dieſe 

ahlen ſollen nach der Forderung des Geſetzentwurfes zu⸗ 
rückgeſtellt werden, bis die Voltsentſcheide endaüllig er⸗ 
ledigt find. Weiter wird ſich der Volkstkag mit dem Ein⸗ 
lpruch Hohnfeldts gegen den ihm erteilten Orduungsruf 
beſchäftigen. Das Arbeitsgerichtsgeſes ſteht in oörttter 
Leſung zur Beratung. Auch die Kraftfahrzeugſteuer ſteht auf 
der Tagesordnung. 

  

Volhßsentſcheid-Verſammlung in Joppot. 
Am Dieustag, dem 4. Dezember, findet im Zoppolêr 

Kurhauſe eine Volksentſcheids⸗Verſammlung ſtatt. Referent 
Redakteur Gen. Lvops. Die Verſammlung beginnt um 
Gei beh Die Bevölkerung wird zu zahlreichem Beſuch ein⸗ 
geladen. 

Sofialiſtiſhes Verhuüßen in Langfuhr. 
Heute. Sonnabend, dem J. Dezember, abends 8 Uhr, 

findet bei Kreſin im großen Saale das diesjährige Winter⸗ 
vergnügen des Bezirkes Laugführ der Soztaldemotratiſchen 
Parlei ſftatt. Die Ausfüllung des Programms hat wie ge⸗ 
wöhnlich, die Sozialiſtiſche Arbeiterſugend Langfuhr über⸗ 

mögllchen. Die Bezirksleitung bittet' um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen. 

—. — —.——————np— ꝓ˙vüau 
Für dasselbe Geid erhalten Sie die gutoen Woe, 

Hedallle ö D Schokoleden vn ien, 
V Mild Sehwelx ů Mileb Bitter 
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Chorkonzert dez Vuchdrucher⸗Geſangvereius. ö‚ 
Der Danziger Buchdrucker⸗Geſangnverein, Mitglied des 

Deutſchen Arbeiter⸗Sängerbundes, veranſtaltet am Sonntag, 
dem 2. Dezember, abends 7 Uhr, im Großen Saale des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes ein. Chor⸗Konzert. Zum 
Vortrag gelangen Lieder von Mendelsſohn, Schumann und 
Schubert. Ausführende ſind der Danziger Buchdrücker⸗ 
Geſangverein (Chorleiter: Bernhard Pier) und die Kapelle 
der Schutzpolizei (Leitung: Obermuſikmeiſter Eruſt Stie⸗ 
beritz). Eintritt koſtet 1 Gulden. Der Vorverkauf findet 
bei der Firma Hermann Lau, Langgaſſe 71. und in der Buch⸗ 
fialt, uns der „Danziger Vo zſtimme“, Am Sypendhaus 6, 
tatt. b —   
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    Lelxte Nacfiricffen 

Zunsgufammenſtoß in MParis. 
1D Perſonen verleßßt. ‚ 

Parls, 1. 12. In der Näbe des Parifer Oſtbahnhofs juhr am Freitag — wie uns aus Paris gemeldet wird — eine Rangierlokomolive in voller Fahrt auf einen Nerjonenzun auf. Lolomotive, Tender, Packwagen und 3 Perſonenwanen kehin aus dem Gleis geworfen. 10 Perſonen wurden ver⸗ ett. 

Weiteres Anwachen der Typhusepidemie in Lyyn. 
Lyvn, 1. 12. Geſtern ſind 45 neue Typhuserkrankungen 

jeſtgeſtellt worden. Die Zahl der Erkrankten iſt damit auf 
1535 geſttenen. Geſtorben ſind bisher 19 Perſonen. 

E 

Die Schuld von Vincennes. 
Der Sachverſtändigenbericht über den Hauseinſturz. 

Paris, l. 12. Nach dem „Peuple“ kommt der Sachver⸗ 
ſtändigenbericht über die Urſache des Neubaneiͤſturzes in 
Vincennes, bei dem 19 Arbeiter ums Leben kamen, zu dem 
Ergebuis, daß der, verhaftete Vanunternehmer Provini 
ſchuldig fei. Eß wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er 
ſchlechtes Material verwandt und auch bei der Ueberwachung 
des Baues fahrläſſig gehandelt habe. Die Angelegenheit 
wird am Monkana vor der Stralkammer nerhandelt werden. 
——..—.—........——ᷣ 

Anſer Wetterberimt. 
Veröfſentlichung des Obſervatorinms der Freien Stadt Daukjin. 

Allgemeine Ueberſicht: Das über Skandinavien 
ſüvoſtwärts gezogene Tieſ liegt heute über Oſtpreußen und 
Nordpolen. In ſeinem Rüicken dringl mit nördlichen Winden 
lalte Luft füdwärts, vie ſehr hald flärkere Abtühlung herbei⸗ 
jühren hpird. Der aus Südweſt gekommene Vorſtoß warmer 
Luſt iſt bis zur Nordſee gelommen und erlahmt dann raſch. 
Das Hochdruckgebiet im Weſten iſt kaum veräudert. Im Süden 
verurſachen Randſtörungen teilweiſe Schneeſälle, Sberllalien 
meldet in der No⸗Ebene leichten Froft. Vei langſam auf 
klarenden Winden ſind im Oſien Nachlſröſte zu erwarten. 

Vorherſage ſür morgen: Wollid, noch vereinzelte 
Schauer, Jedoch bangiam auſtlaren. Vei abſlauenden nördlichen 
Winden merllich tühler. Nachtſroft. ů. 

Ausſichten für Montag: Wolktig, kühl. 

Tylihr⸗Ladenſchluß in der Weihnacht., woche, Auf Grund 
des § 10 Artikele1 des Geſetzes zur einheillſchen Turchſüh 
rung dea G⸗lUhr⸗Vadenichluſſes vom (6. 7. 1023 bDzw. 25, h. 
hat der Senat genehmigt, dan die offenen Verlaufsgeſchäf 
an den Tagen vom Montag, dem 17., bis Sonuabend, dem 22. 
Dezember bis 7 Uhr abends ofſengehalten werden können. 
Außerdem wurde der Sountaa, 18., 12., für die Zelt von 1 
bis 6 Uhr frelgegeben. Die achtſtündine Arbeitszeit darſ 
nicht tberſchritten werden. ie Genehmianng für, die 
Offenhaltung am Sauntag erſtreckt ſich nicht auf Apothelen 
und allgemeine kauſmänniſche Arbelten in Kontoren und 
Bitros der Verkaufsgeſchüfte, welche an Werktagen erlediat 
werden können. 

Danziger Schiffsliſte. 
ů Im Danziger Hafen fällige Schiffe: 

. Eliſabeth, Hafentaual, Ganswindt. 
. Erno, 0 f, Dunbntg via Gdingen, Freibezirk, Voiat. 
D. 
D⸗ 

   

  

   

  

   

  

Göta, Freibezirt, Schenter. — 
Hafnia, 28. 11., Aarhus, Weſlerplatte, Moln.⸗Stand. 

D. Kanbapa, 27. 11., Gent, Weſterplatte. Voigt. 
D. Zughrall, 29, 11., Nyköping, Weſtexplatte, Lenczat. —. 
D. Nordland, 29. 11., Oxelöſund, Freibezirk, Vehnte, u. Sieg. 
D. Phila, 29. 11., Nylöping F., Weſterplatte, Reinhold. 
D. Robur I, 29. 11., Norrköping, Weſterplalte, Roln. Staud. 
D. Sebina, 27. 11., London, Haienlanal, Reinhold. 
D. St. Lorenz, 20. 11., Lübeck, Lenczat, ů 
D. Baipava, 27. 11., Gent, Weſterplatte, Voiat. 
D. Wilhelm, Freibezirk, Schenter. 
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NHäkergasse 63, an der Markthalle 
Seere--d- rne-, EE--. L.emeh-At-eeMt-Se    S

S
 

Die heutige Ausgabe umfaßt 74 Seiten. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
nom 1. Deßember thes 

     
    

    

   

  

    

    

   

ů geſtern heute ů Leſlen heute 

Thorr.... 0.68 3 Dtrichuu! ..... —0.05 —0.1 
ordon. 53 Einlage .7„86 

Ulm. Schiewenhorſt. 
Schönau. „ 
Galgenberg ...1 

Neuhorſterbuſch Lee 

Anwachs 2.200. 

     
Krakau ... am 30. 11. 
Zawichoſt .. am 30. 11. 

  

Warſchan .. am 30. 11. ＋ 14 am 
Ploc! .. am 30. 11. „0,7% am 

    

Verantwortlich fltr, Politit: E.r.uſt Aoogs.; tür, Dausztaen ate: 
8 Let e, Teih; N.viitz . ESeng ſund arlan: 

Wexlaasaeſellfchaft Tonzſa Svendnaueh 
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Oberhemden 
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tert. Iieg, XAS, 
Cöhia, Zönfa        
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Schmidmaver 
Altstindt. Graben 93 

Polstersachen 
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Ich habe mich in 

Danꝛig. Langgasse 901 
(Schniihaus Theodor Vernet] ais 

Facharꝛt für Augentrankheiten 
nledergelussen 

Sprohaiunden 9 bis 1L und à bis 5, Fernspteche: 242 89 
Idmiliene Amnhenhasgen und Wohilfalirisomier 

Dr. med. Th. Hevelke 

    

  

    

       
       
       

  

Dr. COHN 
Lantgarten 860b — Telephon 226 35 

praktlzlert wleder 
Sprechstunden: 8½—11, 3—5 

Dlathermie 

Mühmaſchinen, 
ahrrüͤber    

   etiaeſ Uinde 
  

   

     

zahnaræt 

Dr. H. Sꝛerwinskl 
zu sämtlichen Krankenkassen 

zugelassen 

rfastelie 
aut und 

Jenfelau 

   
Delerlillendaſle f. 

    
  

Generalſntendant Nudoll Schaver. äſeti un, 
Sonnabend. 1. Dezember, abends 76 Uhr: 

Gleichzeltig Vorſtellung für den 
Mwihnen⸗Hultsbunt kund G. Grammophon 

Dauerkarten baben keine Gültiakett! in Sesien 
Prette B (Schaulvtel) Lollowgalle f. 2. Tr. 

Leinen aus Irland Pe8 r .(2 biüteieb 
EE verkaufen 
tEumgnn, 

  

Wů aus dem alten Oeſterreich 
In Alten pon Stephan Kamarxe. 

Szehe, Lolct & von Peinz Brede 
u Jufverf Emtil Werner. 

6 e, 10%½ Ubr. 
ebe nachm. 22½ Ubrz 

„reie Völksbübne⸗ E Gu LDüſchᷣ 1. 
Grabengaſle 5. 

    
Sonnt 

Aoriselunn Vr* 
(Serile 4). 

Ver Leines W 15 ab⸗ 
U K. la. Höbensonne %5 nchime 0 0bie 

hichr u· 
1 reit o. 

E 
Oafe Rauter, wutunt 

Jebaunigeaffc,46 u. 

Gnt erbalteneg -Ulſter 
W uid arauer Winter⸗ 
reln ſel weg, Fobesf. 

ů Am w., Au1 Verfauſen. 
im Eruümyft. B. vf. r. 

Dchiller taltthecter P : Weus EiektWnn-iMüusllanue m 
Lee.. . 
Kinderwagen. Babv-⸗ 

Duppenwaßen 

Lollomgaſie 2. 2 

Rehoufahhonbenöbel 2 

S.eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

Titamai Zot-urehMam- 
Ulenrtsg, ien . erember, P Uür Sbens, Sporthalle, Froße Mlles 

Horwegen „KHönigsberg 
„„Danzig 

(Natlopalmunnzchaſtl K W , 

3 KAmpfe 
Eintrittapreise: 

Vorvorkaut: Sporthäuser Rabe, Danzig und Langluhr, 
Stehplatz vp0 Loge Miite 1.60, Saslplatz 2.00, Loge 
rechie und links 2.40, Ringelatz 4.00 G, 

üennnssss: Schöler f.00, Siehplatz und Loge Mitte 2.00, 
Sanlplalz 2.50. Lode rechts u linhn 3.00, Ringol. 5 00 C. 

Deutscher Kalchsvarpan für Hmatcur-ESonen L.V. 
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3 

Dat Lute Cnlé an der Markthalle , Junkergante 3 
——— ⅛¼¾—ꝗ '—¼——— 

Ein Wunder der Technik 
ist die 

&Exste Anlate dieser Art, daher neu füir Denzig 
Uebertrilſt alles bis dahin Gezeigte 

2 Täglich hler zu hören Keln Preisauischlag 

Das Café Rauter 
emplichlt gleichzeitig seinen 

Laſe-und Monditorol⸗Detrieb 
der sich durch seine erstklassigen Geiränke und 
Backwaren einer immer Erðgeren Beliebtheit eriteut 
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  VPennean.Aerkgrhn paben eile Gg. ＋ Da axten ukeine 
leit ag⸗ B (Over). 
Miontaſ. Aesiarten- abends 7˙4 Uur: 
E Waner arten' Serle 1. Preife B 

per) 
  

»Kunſtverein 
Aissſtellis 
Winsfteilwet O 

(Verhaufsausſtellung) 

Perlen 
Danziger Künſtler 
E Gemülde, Anuarelle, 

Plaſtik, Kleinkunſt, 
im Remter des Franziskanerkloſters 
unter Mitwirkung der Bezirksgruppe Danzig 

des R. B. b. K. D. 
vom L. Degemder 1928 ab 

mochentans 10—3, Sonntags 11—2 

Einirltt 50 P, für die Mitglieder der 
veranſtaltenben Vereine frei. 

Phlharmonische Beseltsehaft ᷣb. 
Freitag. den 7. Dezember, 8 Uhr, 

Schützenhaus 

IIl. Philharmonisches Monrent 
Das 

Guarneri- 
Quartett 

LProl. Berpilowoxl, Strymteld, Spltv, Iuti) 
Frogramm: Haydn, G dur op.77 
Beethoven Serenade op. 8; 
Reger, Es dur op. 109. 

Karten v.6.ᷣ—bis J.50 bei Herm. Lau 

    

   
   

      

  

    

      

    

    
   
   

    
      
     

   
       

  

ötällzehe Sislonle onrone 
Leitung: 

Generzlmmnikdirektor Cornellus Kun 

Schützenhaus, Diensiag, den 
4. Deeihe, abends 8 LUhr: 

imüene Lamond 
Xiabler: A. Sinſanie. Berthoven: 

GDyr- Konzert Klavier-Soll. 
Narteg bei D V. Dügel: Derese-d Meeaile Keißge Gesst Cars 

   

      

    

      

      

  

—— 

b Schlegels Eier-Palast 
2 Breltnarse — Fel. 23515 

   

  

WEESEI 
Ja, Mutti, nur diesem 
Honig- und Lebkuchen 
allein, kann ich gut sein! 

Mixtloria-Barten, Zonpot 
Eissenberdtstraßhe B-10 

Jeden Sonntag: TANZ 
Beginn 5 Uhr nachmittags 

  

Sewder., u. Saiiulanpen 
E in AIn ben Aasfonanen nue bes 12 
Willy Tias, eäinhe 

Telephon 255 

  

Miämiü nffühD 
Easten Repenmtmen. Esainteile   

2 Hitasebtek. In Donrentnl Ait kmibiing 
2 Uhr Konzert, ah f Unr: 
2 nKan. mtagen“ 
„ Uagiich im Patkett-Saal- TAN- 

ſeden Riontas Proenmz 

Lalient wnd ant Leiizahlang 

  

  

Terkleid uon S G. an, Mämtel ee Br-c 
Am Seege Tor Nr. 10—11 

Kurer Mufgang, 2 Kreppen rechts. 

    
    

  

  

    

               

   DbahziteER Suchοiανακε½-eEsAn,VEIM 
MiroLRD pEs pEuTSCHEN AREEEERSANCERBUNOES Ceg. uns 
  

Sonnlag., den 2. Dezember 1928, abends 7 Uhr pünkilich 

im grollen Saale des Friedrich Wilhelm-Scbiltzenhautes 

Chor-Konzert 
Mendelssohn / Sehumann / sehubort 

Ausſührende: Danziger Buchdrucker-Gesangverein, Cber- 

leiter: Bernhard Pier, Kapelle der Schutzpolizel, Ober- 
musikmeister Ernst Stieberitz. ů 

Estrilspreis 1 Culden einschl Proamwi / Kassevôflaung 6 Uhr / Votvetkauf: Hermaan 
Luu, Laprgesse 71, od Denziter Volksstimbe, am Spendhans Ne. 6 

  

  

     
     

    

    

   
       

   

  

   

  

      
      

    

        

   

MMAMAANN ii 

Vom à. Dezember ab 

Dresuner Hank in Danzig 

Q 

    M 
  

    

   

  

Sind unsere Kassenschalter 

von 9—f und von 3—-4½ Uhr 

am Sonnabend von 9—1 Uhr 

   

  

   
  

g9eöfinet 

RRRRRERRRRY 
  

Uim preubischen Honor 
Aum Parifisten und Henublikaner 

Iina für Manschenrachte zu Danzid — Bund Danriper m 
Repuhlikaner im kelchsbanner Schuan- Rol- Sold 

  

          

    

    4 

Mxadit 
erbali. Sie bel uns 
Eleg, Damen- und 

Herren- 

Lirierobeg 
Echlelt.-Hͤut 

LoHDOR 
I. Humm 10, Kckt 
1—— 

eln, ünHren. 
Gis zu Waſhhbee⸗ 

       

  

Darllber sprichi öftentlieh 
der als mutiger Friedenskümpier bis weit 
üͤber Deutschlande Crenzen binaus bekannte 
und oit genannte 

lieneralbr. h. c. Freiherr 
Vv. Schoenaich i, . 
in LDPPor, am Sonntob, don 2, Dez., nachm.Da 
2.30 Unt, im .„Vikätoriagsrien“, Eissenhardtat., Wuühnl i 1 ſ 
i0 Unhiin: Montp, den 3. Dgrbh.,2bendASUH6C, ih, 267 E 
im „Werttrpneisahaus“, füchswäall K— ü. 1· 
Zur Deckung der Unkosten 50 Plennig Eintritt 2W—— 

it20 355 Wee ür 20• 

Gotez 5 r0 hgr.- 
ELLEEII eeie 

  

             
    

   

  

    

      

      

        

   

       

          

  

Das vollständig neue, frobe 
Dezemberprogramm 

mit Werner Textor, d. bekannt. 
Gesangs- Stimmungs-Humorist und 

Willy Jeserlch 
d.geistreiche Humorist u. Plauderer 
Stimmungsdueft Gersun -Loserich 
insein. Origin.-L.achschlagern 
sowie die weiteren Atrakiionen 

Kapells Eichhorn 
Jeden Sonntag: 5B-Unr-Vanz- 

Tee mit Rünstlerprogramm 
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** ů ſehr aut erha! u. „Germania“ ichhörmchen AA 
Hundegasse 27½j Hunde gasse 110 SSSSSSSSSSSSS 

Taglich, ab 3 Uhr abend 
ves hellepte Famlilen-Cais-Leel, ab 11 Dhr abdẽ. ü Iseel 

RKabarett und Tanadiele 

   

    

       

    

7 Kat 2 l 

Hirilkcbarpt H2s 
0 ‚ m Sotehh⸗ 
28 grofle — — 
  

  

V rsg Velhnachts- Kubſeſel 
Erson ſeß. t erbalten. 

die Llasteche Stpgeris Pronramm .haten vrtanen 
  Spunenburt. 

Voxit. Craben 10.1. 

Seeoeseteesee 

aichine 
a 

Werftaaſße 15 2 lłs. 
22222Deee 

Siue, zn Mabmaßch. 
t. Sina.⸗Nabmaſch⸗ 

Tanzen ohne Ende 

iorn, Berdekiab 
lleöfnet 

bis 4 Uhr trüh 

      

    

     
  

Billiger Weihnachtsverkauf 

Edamenhüten 
Um mein Riesenlager zu räumen, veikauſe ich ohne 

Fesche Fllzkappe 
mil Samtvrrarbeihmg in Allen Farbenn 

Jugendiicher Fiizhut 2*³ 
Wit Randhntnitur, eingelaßt. in Allen Frben 

Frauenhut 83* 
Eilz. Bandgaruiieieieirtmdn 

Eleganter Hut 
Aus Einem Herl. ••‚„. „„* 

Jugendticher Samihut 
in allen Furben 

Fesche Eil 
mit Velber-Chifn — 

Frauen-Samtnut 

    
   

amenhüte F.E Maisels 5 
Danzig, naustor 

    

    

        

1955 müſth Stahl⸗ 
Miet Let ent ſt“ 

awlv 
Bebendand.A L. Lx. 

Mene Trube 
Giche. 0 Holz/ 

＋ ů. 8 Ror iu, S0 
2609 

Wilialt Li NUIM Orab. 10. 

   

   

    Aec⸗ neuer Syort⸗ 
reunaß n m. Verd. 
Orenna 0 0. f 

Wf., JSart. 0 

2* Wei 
ſſchine 

Wasl Dreild 103.3 

Ses 
4%ü. 

uig zu verka⸗ 1. 
* Aatebseall-W. A.O. 

4⁵⁰ Kannrienhühne 
in —— L —2 

4* G.8. —4 gnitd Auf 
beipaß r. b. ů 

KAiidalis —— 2— 

Rücksicht auf Gestehungskosten 
zu fabelhait billigen Preisen 

Einige Beispiele: 

   
    

   

    
   

      

      
    

       

            

r gut axho nieh. 
2 verkaufen. 

Exrner 

r. 8 W. 15 on. 

  

Sifwaa ſe In 

   

    

  

  

 



Nr. 232 19. Jahrtang 4. Beiblatt der Lenziser Volksſtinne Sonnabend, den 1. Dezember 1928 

  

Der Gefangene des Schneeſturms. 
Im Aampf um den Südpol. — Die Lederiacke des Toten hilft. — Im ewigen Eis. 

Am Abend des 8. Januar zog ich Mertz, in ſeinen Schlaf⸗ 
lack Lenchna aus dem Zelt, häufte Schneeblͤcke rings um 
den Veichnam und errichtete aus den zwei halben Schlitten⸗ 
kufen ein, rohes Kreuz 

Nachmittag ſchnitt ich Mertz' Burberryjacke auf und näßte 
ſie an einen großen Sack, ſo daß ich ein Segel erhielt, das 
ſich leicht ſetzen und einholen ließ. 

Am 10. Januar wurde die Reiſe durch ſtarken Wind und 
dichtes Schneetreiben unmöglich gemacht, Ich beſchäftigte 
mich teils mit der Durchſicht der Lebensmittel, teils mit dem 
Abkochen des Reſtes des Hundefleiſches, nur ſo konnte ich 
einen Teil des Petroleumvorrates zurücklaſſen. 

Am 11, Januar, einem ſchönen, ruhigen Sonntag, ſetzte 
ich mich üÜber leicht abfallendes Gelände auf guter Oberfläche 
in be wie fthn Schon bei dem Anſbruch fühlte ich meine 
Flße wie Klumpen, ſie ſchienen wund zu ſein. Nach 174 
Kilometer Marſch ſchmerzten ſie derart, daß ich beſchloß, 

ſie ſofort genan zu unterinchen. 

Der Anblick erſchreckte mich. Die verbärtete Sohlenhaut 
batte 00 losgelbſt und meine Socken waren von einer 
wäſſerigen Flüſſigkeit durchnüßt. Die neue Haut darunter 
war ſehr wuünd und aufgeſprungen. 

Da der Tag mit einem Prachtwetter begann, hoffte ich, 
eine große Strecke zurücklegen zu können, Aber ſchon um 
5% Uhr fühlte ich mich ſo berunter, daß ich Lager ſchlagen 
mußte, ſo ſchwach, datz ich nicht die Kraſt gefunden haben 
würde, das Zelt äu errichten, wenn es nicht ein ſo wunder⸗ 
barer Abend geweſen wäre, Ich verbrachte in dem Lager 
Peil Zeit damit, rohe Verbünde an allen wunden Körper⸗ 
ellen, 

an ben eiternben 

anzulegen. 
Am 12. Januar ſtellten Wind und Schneetreiben den 

Marſch außer Frage, und außerdem mußten meine Füße 
auf jeden Fall Ruhe haben. 

18. Januar. Das Schneetreiben hörte auf. Am Nach⸗ 
miitag war es berrlich. Ich ſtieg über harte Eishänge hiu⸗ 
meg über viele Spalten, aber die rauhe Oberfläche ſchnitt 
Aurüce ie0 Fütze, 8 Uhr nachmittaas Lager, 94 Kilometer 
zurückgelegr. öů‚ 

Der Merßgaletſcher bilbete das nächſte Hindernis. Er ſiel 
von dem Plateau nach Südweſten in gewaltigen aufve⸗ 
brochenen Falten ab und drängte ſich Wer Norden, wy er in 
ein Gewirr von Spalten und Zacken zerriſſen wurde, die im 
Sonnenſchein funkelten. ‚ 

Am 14. ſchien die Sonne ſo warm, daß das holperige Eis 
unter meinen Füßen eiwas unter Waſſer ſtand unb kleine 
Bäche an manchen Stellen rieſelten. Obwohl mein Weg zum 
Mertzaletſcher immer abwärts führte, liet ſich der Schlitten 
der naſſen Kuſen wegen nur mit ziemlicher Anſtrengung 
iehen. Um 9 Uhr abends 10 10 nach einem Marſch von 
Allometern mein Zelt in Gletſcherbett auf. 

B. Januar., Der Marſch über die weiche Fläthe wuzde 
ſo Am Wie ich ihn nach 17 Kilometer .— v 

16. erſchien die Sonne. Ohne Veraug bräch ich auf. 
Ein günſtiger Wind erhob ſich, und es glückte mir, langſam 
in kurzen Abſätzen mit dem Segel durch dieſe Schneeſiutflut 
hindurchzukommen. 

Der Schuee klebte in Klumpen an den Kufen, 
die ich immer wieder reinigen mußte. Ich verſank mehrmals 
in Löcher. Plötzlich bemerkte ich, daß der Boden gerade vor 
meinen Füßen ſteil abfiel. ScMIhe am Rande eines 
Loches, groß wie ein Steinbruch, Mit dem Auftebot meiner 
ganzen Kraft konnte ich den Schlitten von dem Abgrund 
zurückreißen, ů ö‚ 

Am 17. Fanuar war es bewölkt, und es fiel Schnee. Eine 
Verzögerung des Marſches war gleichbedentend mit einer 
Herabſetzung der Ration. Es blieb mir daher nichts übria, 
als meiterzuziehen. ‚ 
Während eines langwierigen, ſteilen Aufſtieges auf 
tiefer, weicher Schneeſchicht brach ich durch die Brücke einer 
Gletſcherſpalte; ich blieb mit den Hüften ſtecken, kam wieder 
heraus, wendete mich 45 Metex nach Norden und verſuchte 
dann eine Spalte ſchräg zu überſchreiten. Wenige Augen⸗ 
blicke päter baumelte ich, 4% Meter tief, in einer Gletſcher⸗ 
ſpalte — ber Schlitten rutſchte langjſam der Oeffnung zu — 
ich fand gerade noch Zeit, zu mir zu ſagen: „So, das iſt dein 
Ende!“, und machte mich gefaßt, daß der Schlitten jeden 
Augenblick auf meinen Kypf krachen und alles mit ſich in die 
Tieſe reißen würde. Da der Schlitten jedoch weiterglitt, 
ohßne hinabzuſtürzen, fühlte ich, daß die Vorſehung mich noch 
einmal rettete. Die Möglichkeit zu entkommen, war bei 
meiner Schwäche ſehr gering. Die Spalte mochte zwei Meter 
breit ſein) ich hing ganz frei in der Luft und drehte mich 
langſam um mich ſelbſt. Mit großer Mühe erbaſchte ich einen 
Knoten im Seile, nach einer Atempauſe gelang es mir, mich 
hochzuziehen, einen zweiten Knoten zu faſſen und mich enoͤ⸗ 
lich bis zu der überhängenden Schneebrücke emporzuarbeiten, 
in die das Seil einſchnitt. Da brach ein weiteres Stück der 
Brücke ein., und ich ſtürzte abermals, ſo lang wie das Seil 
war, in die Tiefe. ‚ 

Erſchöpft und erſtarrt — denn ich hatte bloße Hände, und 
der Schnee war baufenweiſe in meinem Anzüg eingedrun⸗ 
den — hing ich in der feſten Ueberzeugung da, daß nun alles 
für mich zu Ende ſei. Raſch nahmen meine Kräfte ab. Noch 

wenige Minuten, und es war zu ſvät. 

Ich trieb mich zn einer letzten Anſtrencnß an 
Der Kampf bauerte eine Weile, aber wie durch ein Wunder 
ſtieg ich langſam hinauf. Diesmal, kam ich zuerſt mit den 
üßen heraus, während ich mich an dem Seile feſthielt, baun 

ſchob ich mich heraus und ſtreckte mich der Länge nach aus. 
Dann kam die Nachwirkung — eine Stunde. lamg konnte ich 
mich nicht rühren. 

Langſam richtete ich das Zelt. auf und B515 etwas Nab⸗ 
rung zu mir. Jetzt galt es, ſich zu entſcheiben: War es 
beſſer, einige Tabe nach Herzensluſt zu ſchlafen und zu eſſen, 
bis die Vorräte zu Ende waren, oder mich weiterzuplagen, 
wieder jeden Angenblick gewärtig, in die Ewigkeit tauchen 
zu mliſſen? Da kam mix ein Gedanke, der meine Ausſichien 

beſſerte, ich wollte aus dem Alpenſeil eine Strickleiter her⸗ 
ſtellen, das eine Ende am Schlittenbug vefeltigen, das zweite 
übex bie linke Schulter hängen und loie au das Zuggeſchirr 
binsen. Sollte ich nochmals in eine Spalte geraten, dann 
mußte es leicht ſein, emporzuklettern, wenn — 1a, wenn der 
Schlitten nicht;abgeriſſen wurde. 
Als ich am 19. durch den tiefen Schnee watete. brachen 
weine Füße immer aufs neue ßurch. Dann ſauſte ich in die 

üingern nub ben entzünbeten 
afenlͤchern 

Tiefe, aber der Schlitten ſtar feſt, und die Strickleiter erwies 
mittel. Ein paat Augenblickc 

ugter berſeider Sorgen 96 befreite mich, ſa Sch ſuä elbe Borgans. reite v•/ nec 
erſtickt, obne übergroße Anſtrenanng. D35 ganse Gelände 

zehet Aaffeebohnen, kleine⸗ 

verdorbenen 
wenn es ſit   

war ein einziges Netzwerk von Spalten, von deuen einige 
febr breit waren. Ich zog meinen Schlitten an ihrem Rande 
entlang, bis ich eine ſicher ſcheinende Schneebrücke erreicht 
hatte. Hler wagte ich den Uebergang. Drei Stunden mar⸗ 
ſchierte ich, ohne, daßz ſich etwas Ernſtes ereianct hätte. End⸗ 
b Hlandss auf ſicheren Grund dicht unter den Abhängen des 

ochlands. 
Um 1 Uhr nachmittags lag der Mertzaletſcher hiuter mir, 

und die an ſeiner Weſtſeite Wpeltenfrei Hügel waren er⸗ 
reicht. Ich konnte einen he paltenfreten Weg ausſuchen, 
der mich auf die Hochfläche 

in eine Höhe von etwa 900 Meter 

führen kounte. 
Der 20. Januar war gräßlich. Bewölkter Himmel mit 

Sturm und leichtem Schneetreiben. Von der Umgebung 
konnte ich nichts ſehen, eins aber war ſicher, daß mich jeder 
Schritt weiter aufwärts brachte. Die Letiſtung war ungefähr 
4 Kilometer. 

Am 21. ſchien die Sonne bell, und ich hatte guten Rücken⸗ 
wind., Durch tlefen Schuee arbeitete ich mich im Sickzack in 
die Hhhe, bis ich nach 5 Kilvmeter zu lagern beſchloß. 

Wäbrend des 24. hlelten ſtarker Wind und dichtes Schnee⸗ 
treiben ununterbrochen an. Ich legte auch heute nur 9 Kilo⸗ 
meter zurück, meiſtens unter Segel, auf dem Schlitten ſitzend. 

26, Januar. Bei dichtem Schneetreiben ging es weiter. 
Der Wind packte den Schlitten im Rücken und trieb ihn 
aune die weiche Schneefläche, daß die Fahrt, ſchnell vorwärtz 
ging. 

28. Januar. Ich mußte lange arbetten, bis das Zelt aus⸗ 
gegraben war. Das Wetter beſſerte ſich. Der 900 Meter 
hohe Kamm des Plateaus kaf. hinter mir. Es war ein 
ſchöner Abend, und die Winterhütte rückte immer näher. 

ſch marſchierte am Morgen des W. weiter. Nach 8 Kilo⸗ 
meter hatte ich wunderbares Glück. Ich überlegte eben, als 
ganz nahe zu meiner Rechten etwas Dunkles aus dem 
Schnee aufragte. Ich ſtand vor einem Schneemann, den 
Melean, Hodgeman und Hurley auf der Suche nach uns er⸗ 
richtet hatten. Obenauf lag ein Proptiantſack und 

eine Blechbüchſe mit einer Notiz, 

daß das Schiff bel der Hütte angekommen ſei und dort war⸗ 
tete, daß Amundſen den Pol erreicht habe und Scott noch 

menſchliche Geſtalten!   

ein, Jahr in der Antarktis bleibe. Die Suchabteilung hat 
dieſe Stelle gerade an demſelben Tage verlaſſen. Wir hatten 
in der Nacht nur 8 Kilometer voneinander gelagert. 

Die reichliche Nahrung flößte mir ſokork frſſche Kräfte 
ein, Ich beſaß keine Steigeiſen und war bet dem ſtarken 
Sturm außerſtande, mich auf dem glatten Eis des Külſten⸗ 
'ehänges zu bewegen. Darum letzte ich mich auf den Schlit⸗ 
'en und ſauſte mit dem Winde weiter. Der Schlitten hielt 
aber derart nach der Leeſeite, daß ich mich zegen Ende des 
Tages meiner Rechnung nach sſtlich von der Aladinböhle be⸗ 
fand. Ich ſchlug deshalb den Kurs nach Weſten ein; der 
Wind aßer warf ſich voll auf die Breitfette des Schlittens 
und fegte ihn ſort. Das Einzige, was ich jetzt tun konnte, 
war zu lagern. öů 

Am 30. zerſchlug ich den 58 uet Eiſſte und trieb an zwei 
Holzbretter ſo viele Schrauben und Stifte ein, als das Meß⸗ 
rad lieferte. Auf den nägelbeſchlagenen Brettern, die ich 
mir als Erſatz der Steigeiſen au den Füßen feſtgemacht hatte, 
marſchierte ich über die Eishänge. Nach 10, Kilometern 
brechen dieſe Notſteigeiſen. Der Schlitten glitt ſeitwärtz in 
einen engen Spalt. Es fehlte mir die Kraft, ihn ſchneil zu 
befreten, und als er glücklich aufs Ets gebracht war, wültete 
der Sturm noch ärger. So ſchlug ich das Lager auf. 

Am 1. Februar erblickte ich die Landmarke, bie die Aladin⸗ 
höhle kenntlich machte. Um 7 Uhr nachmittags erreichte ich 
bieſen Hafen im Eis. In der Höhle lagen drei Orangen und 
eine Ananas, die vom Schiff ſtammten. Etz war wundervoll 
wieder im Bereich ſolcher Dinge zu ſein! Ich raſtete in der 
gemiitlichen Höhle und hoffte auf beſſeres Wetter am nächſten 
Tag, Aber der ſtarke Sturm dauerte bei dichtem Schnee⸗ 
geſtöber eine volle Woche lang, bis zum L. Februar, ver⸗ 
brachte viele Stunden mit Effen, Schlafen und mit der An⸗ 
fertigung von Steigeiſen nach neuem Muſter. 

Schliehlich beſchloß ich, im Schneeſturm 

den Abſtieg zu wagen. 
In ein paar Stunden war ich nur noch 21 Kilometer von 
der Hütte entfernt. ü 

Balb ſichtete ich die Kshe rings um die Winterhütte, 
dann einen Teil des Bootshaſens und ſiehe, da waren auch 

Eine von ihnen winkte mir zu. Ich 
erwiderte, eine allgemeine Bewegung entſtand. Dann per⸗ 
b05 ae ſteiler Aöhang ſie meinen Blicken. Langſam fuhr 

h weiter. 
Bald war ich in der Hütte angelangt, wo ich ſchon alle 

Vorbereitungen für einen zweiten Winter vorfand. 
(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages F. A. Brock⸗ 

haus, ien, wurde vorſtehender Auszug dem Buche des 
berühmtien Forſchers Douglas Mawſon 'ben und Tod 
am Südpol“ in Auszligen entnommen.) 

  

II den zweitauſend Betten. 
Lelbenſchaft für Kaufläden.— Nüchtliches Spozierengehen.— Dle Sehenswürdinbeiten von Merſellle 

Als ich ſechs oder. ſieben Jahre alt war, bekam ich zu 
Weibnachten einen „Kaufladen“. Seitbem liebe ich Kaul⸗ 
läden. * 

Da gab es Schubladen mit⸗ 495 Roſtnen darin, oder mit 
Süchchen mit Zucker, Tüten mit 

Salz, ein Fäßchen mit nichts und eine Labenkaſſe mit blan⸗ 
ken Pfennigen aus Pappe. Und in der Mitte ſtand die 
Hauptfache: eine Wage, die „alng“. Wenn man aul die eine 
Seite eine Kaffeebohne legte und auf die andere Seite eine 
Roſine, dann war die Roſine ſchwerer als die Kaffeebohne. 
Kaufmann bin ich trotzbem nicht geworden, Meine Pfennige 
ſind noch immer aus Pappe. Aber eine Schwäche für Kauf⸗ 
läden habe ich behalten. 

** 

Di; Sehenswürdigkeiten von Marſeille ſtehen in dem 
Bädeker verzeichnet. Der alte Hafen mit der eiſernen 
Spinneweben⸗Brücke. Der neue Haſen mit den großen 
Ozeandampſern. „Notre Dame de la Garde“, die Meer⸗ 
Madonna, die fromme Vorelei, die, mit goldenem Kleid und 
goldenen Haaren, hoch oben auf ihrem eigenen Kirchturm 
ſteht und ins Meer hinausſieht und in der Sonne blitzt und 
funkelt, damm die Seeleute den Hafen finden. Schloß und 
Park Boreln mit der ſchönſten Rennbahn der Erde, dicht 
am Merr. Sogar die kleinen Reſtaurants am alten Hafen, 
in denen man die „Boyillabaiſſe“, die Fiſchſuppen mit 
Languſten, Fiſchen, Safranbrot und Muſcheln, die Auſtern, 
die Tintenſiſche und die See⸗Igel bekommt, — das alles 
ſteht im Bädeker und noch viel mehr. Nur die Kaufläden 
ſtehen nicht darin. Das kann auch kein vernünftiger Menſch 
Marſeitte. Aber gerade die Kaufläden ſind ſo hübſch in 

arſeille. 
Einer iſt da, der heißt „Caſtel Muro“, Konfitüren und 

Patifferien gibt es dort. Das iſt ja nun an und für ſich 
nichts Beſonderes. Das gibt es ſchließlich in jeder Stadt. 
Aber dieſer Laden iſt wie ein Märchen auf Urlaub. Seine 
drei Schaufenſter ſind. Juwelen aus Backwerk und Zucker⸗ 
zeug. Mahagoni, Kriſtall und vergoldeter Stuck. Viel Spie⸗ 
gel und vicl Glas. Und auf den Leſchliffenen Glasſcheiben 
ſtehen kleine Schalen und Körbchen aus Glas und Eilber. 
Und darin liegt nun das alles, was ein Konditor⸗Herz, ein 
Konditor⸗Genie, ein Märchen⸗Konditor ſich ausdenken kann. 
Dit lieber Himmel, was hat er ſich bloß alles ausgedacht! 

* 

Da ſind zuerſt die Kuchen. Kleine Kuchen in Roſa, 
Orange, in Grün. Himmelblaue kleine Kuchen. Und Kuchen 
in Schwarz. Kuchen, die wie manikürt ausſehen, und Kuchen 
mit kleinen Juwelen beſetzt. Kuchen aus Luft, ſo leicht, als 
ob ſie wegfliegen wollten. Und Kachen, klein und bick, die 
Eurte, auj der Glasplatte und ſchwer im Magen liegen. 

'orten und kleine Törtchen. Hbſtkuchen mit Aeyfeln, mit 
Eröbeeren, mit Aprikoſen, Drangen, Hagebutten und 
Ananas. Runde kleine Kuchen, geraße groß genus, daß ein 

rieſengroßer halber Pfirſich auf ihnen ruhen kann, wie ein 
fettes, bickes Himmelsgewölbe auf einer Erde aus Kuchen⸗ 
teig —, verzuckerte Veilchen, vergirckerte Roſenhlätter, violett 
und roſa und gelb. Orangenblüten weiß und Piſtazien grün. 
Walnüſſe, Mandeln, Kaſtanien und Kürbiskerne. Ver⸗ 
uckerke Girnen, Kirſchen, Pflaumén, Mirabellen, Datteln, 
itronenſcheiben. Grüne, braune, blaue Feigen und ganz 

große Feigen, die beinahe ſchwarz ind. — Schokolade in 
jeder Art und Form, mit Nülſſen, mit-Früchten, mit Gold⸗ 
jtaub, mit Piſtaziengrün, vieretkig, rund, oval, als Katzen⸗ 
unge, Taler, Weinlaub und Lorbeerblatt. — Und über 

bem allen auf der oberſten Platte durchſichtig grün, gold⸗ 
gelb, rot, rojg und braun eine Orgel von Gläſern und 
laſchen mit Fruchtſaft, Limonade, Sirup, Gelee und Honig. 

—. Wes iſt kein Laben mehr, das iſt die Verwirklichung eines 
Märthens. Ein Märchen, das wie als Mürchen mit Traum 
und Wunſch beginnt und, wie ſu viele Märcken, mit einem 

Magen enden wird. Aber was iſt Hygiene, 
ich um Märchen handelt? Ein Zweig aus feinem 

cigenen Schokoladen⸗Lorbeer a⸗ 
Mürchen⸗Konditors, der ber H. 

   

     iſt vom „Caſtel Murol“ 

habe.; 

und macht 

kann. Sie ſteht auf der Straße und unterhält 

Menſchen ſlehen da und 
Dic meiſten 

Umſichlagetuch Sie ſteben und ſehen:   ie Stirn des unſichtbaren 

Nun brauchen wir bloß eben, um die Ecke zu gehen, da 
liegt in, einer dunklen kleinen Straße ein dunkler kleiner 
Laben. So klein, daß man ſchon Glüuck haben muß, um nicht 
vorbeigulnuſen. Es iſt der kleinſte Laden, den ich je geſehen 

‚ iſt ſo groß wie ein nicht ſehr grober Schrank. In 
ieſem Schrank ſitzt der Ladenbeſitzer. Er iſt Schuhmacher 

und ſitzt in ſeinem Schrank hinter einer Petroleumlane 
licken auf einen kleinen Damenſchuh. Sein 
klein, daß ſeine Frau nicht neben 0 Mniihrn 

mit ihm 
durchs Feuſter. Denn die Schranktür, die die Ladentür iſt, 
iſt aus Glas und hat ein Fenſter. Wenn der Schuhmacher 
aus feinem Schrank heraus will, muß er erſt die Tür auf⸗ 
machen, ſonſt kann er nicht aufſtehen. 

* 

Nicht viel weiter, iſt der Laden: „Aux 200 000 Bas“. „Zu 
den. 200000 Socken.“ Zweihunderttauſend Socken liegen da 
in den Fenſtern, in den Regalen, auf Tiſchen und Stüblen 
und auf dem Fußboden. Man geht auf Socken. Nicht nur 
auf denen, die man anhat, ſondern auch auf denen, die auf 
dem Fußboden liegen. 

Schranl iſt 0 

Sehr viel ſchöner aber iſt der Laden: „Zu den zweitauſend 
Betten.“ Er iſt vielleicht der prächtigſte aller Läben in Mar⸗ 
ſeille. — Die franzöfiſchen Betten ſind ſa ſehr ſchön. Schön 
breit ſind ſie vor allen Dingen. Man kann in ihnen % Vet⸗ 
reugehen. In Deutſchland lauch wo anders) kenne ich Bet⸗ 
ten, die ſind wie Särge. Wenn man ſich umdreht, fällt man 
heraus. In Frankreich wird man oft gefragt, wenn man zu 
öweit in ein Hotel kommt: „Ein Zimmer mit einem ober 
mit zwei Betten?“ Und das eine Bett iſt dann ſo ů baß 
man zu zweit in ihm ſpazierengeben kann, Nun ilt „Spa⸗ 
terengehen“ ja wohl nicht der eigentliche Zweck eines 

Belteb. p die Meuſcher wiin 111 0 wiſſen. Die Nacht iſt 
lang, und die Menſchen ſind ſonderbar⸗ 
u Coiche Spaziergangs⸗Bettſtellen ſteßen hier im Laden, 
im Schaufenſter vielmehr, denn der Hanße Laden iſt ein 
Schaufenſter. Sie ſind aus Meſſing, wunderbar blank ge⸗ 
putzt, Es gibt einfache, die ſind einfach aus Meffingſtäben, 
durch die man hindurchgucken kann. Es gibt welche mit roſa 
Seibenſchleiſchen und ſeidbenen Borhängen zwiſchen den 
Meſſinaſtäben. Und manche haben am Fußenve eine Platte, 

die iſt wie aus Glimmerſchiefer. Sie glänzt und glitzert 
ilbern, blau, roſa, wie polierter Marmor, wie ein durchge⸗ 
ägter , Vercternt Und die ganz feinen Haben am Emt 
ende eine Verzierung, einen Engel, einen kleinen Amor mit 
Pfeil und Bogen, der leicht und tieblich über dem, Aaah⸗ 
bett bahinſchwebt und Nacht für Nacht gar ſchelmiſch hina 

lächelt auf die Schläfer oder den einſamen Schläfer, der in 

dieſem verzierten Hochzeitsbett zu ruhen das Vergnügen 
haben wird. K 

Und dann gibt es da noch die Stepphecken! Ste ſind 
Zierde und Krone des Ladens, ſeiner Helten, des menſch⸗ 

lichen Komforts, und ber gejamten Schöpfung. Es iſt un⸗ 
möglich. ſie zu ſehen, ohne den Wunſch zu verſpuren, zu Bett 
zu gehen. Sie ſind aus Seide. Sie ſind blau, gie rvt, roſa, 
grün, bordeanx⸗rot. Sie glühen in Farben, die es in der 
ganzen übrigen Natur nicht gibt. Ste ſind ſo ſub, ſo hell. 
ſo rein, ſo leicht, ſo reich und weich und warm, daß man nur 

etnen Wunſch hat, wenn man ſie ſient: Soſort zu Bett! 

Ei inShnſehan ader Wnamn fun gesplgtaufenn Siele 
in ihn hinc! u, aber man kann n .ů in ihn hincinſehen ſehen ſeyntüchtig Durchs Fenſter. 

atig ree e i 3 uUnd S nrt, un it Elégante in Pelz und Sonntag Mefſinabeilen und 

Montag, wiederkommen 
And der 

Ste 

Steppdecken. Ob ji 
wolen zind etr⸗ 

morgen, am Eeanſen? Ob ſte — la, Goett    

Teufel werden wiſfen, was ſie wollen, was ſie danken. Sie 
da wie angewurzelt und ſehen burchs Fenſter, alk, op 

60 hinten bem Keuſter⸗ das Parabies zu kaufen wäre, Ein 

Paradies aus Meffingbettſtellen und ſeidenen Steppdecken. 

Sans Stemſen. 

  

 



  
  

  

  

  

Fachhaus flülr sämtliche 

M Krankenartikel 
Gummistrümpfe 

Plattfufßleinlagen 

Leibbinden für starke Figuren 

ZIls x Stanslowskl 
Jopengasse Nr. 68, Nihe Zeuxhauspassafe 

＋ 

Verlangen Sie ausdrücłclich 

Heingenbrunn mit Iitrone 
das Köstlichste Eririschungsgetränk 

Stuatsprols 1926 . 

Achtan ie nuf ddan Eükett dor hlasche 

Honditorei EIDELS ẽvct 
DAN2I1C. Breitgasse 8 u. 9, Tel. 21935 u. 232 83 

Caié Parterre: 
Das elegante Konzert-Caté 
Taglich 11—-2½ Uhr mittags und 4—-12 Ubr abends 
Auftreten der boliebten Züdnstlerkapelle Erbe 

Caté I. Eiage: Die gesuchte Tanzstätte der 
guten Famillenkrelse 

Ssohrae 4- uUnn- rE 

Dorſuch ſoñl 
And Dubleibſe dabell 

        

  

Wan Erane Uuswahl In Corseletis, 
ub. Meusht Hükmaitem und Büstenhaitem 

in jeder Prehulane — Mafanfertigrmg in 2 
G. m. b. H. Stunden — Etrülmpfe — 8chlüptfer      

  

Danni. Kr. Woluchergasse 25 „ Lohhpot, Sesstraße 33 

EUE EAEEISE SchUli 

    

EEEUEDER XEWOMEn. E Wake, Besv-Drsi- Schs 

Ui. IUS S0LDSTEIN 
Junkergaase , gegenühber der Markthalle 

Billige Bezugsgnelle für Kurz., Weiß- und Wollwaren 
Uerrenartikel, Damenwäsche, Strũmpfe u. Trikotagen 

       
     

  

   
    Mehrere 100 Rasiermesser 

Ia Soln Stahl van 4.A8, 78, 2.B0, 
Taschehmes ser Len 1.80, 88‚. 23.5 245 2 
Eohhanfbesen von 4.50, 8.-75, .5, 5U 2— 

SEEE EES mie Fhma 

PAUIl. KOPS MACHFEl. 
=w achten. : Sgn 10 Jahren nur Breitgasse Rr. S π 

         

      

  

  

Von Sue ckngeaa e ſeichlioen Löfungen wurden durch das 
Münt: 

L00 0 5 5957 nbla: Gullchein der Firma S. Dels. Danzia, 

errn Fris K er 
fau L. ＋* 1 9 —5 

eftüſuns 

750 Feifs E aus. 
160• Eie gnos! in 

Hünt Wr 0 5 5 

numiner 'Een der Eben laer Werbenf, 

ME e Eiglen dun jen müſſen die Aufſchrift tragen: 

Aufläfuengen 

Laß von Karl Waldan bich bebienen! 

U veßße 
e b15* nſe ta, utſchein der tirma Larl 

3 3 f ompe. 
rau eſehle Brotella. 

Hile ahs 19 00 W Hiit 
Wir l au au 40 22 Fee W i 

einget en 10% U0 iinen V 

0 Wi l 3 n 64 u ſpen Sonnabend⸗ 
esonnbgegehen, 

An die Ahetgen⸗Abtetlung der „Tanziger Volkeſttmme“. 
* 

Silbenrätſel. v 
Mit Fahrräbern unb Nähmaſchinen 

1. Malergaſſe. 2. Italten. 8. Toſellt. 4. Fazit. 5. Abvokat. 
10. Ebr⸗ iob. 7. Runge., 8, Rekord, b. Amanullah. 

uer uit, 11. Delbrückallee. 12. Eiweiß. 183. Realtsmus. 
14. Nelke. 15. Undine. 16. Niagara. 17. Daumen. 15. Nid⸗ 
den. 19. Alibi. 20. Eichendorff. 21. Hebekran. 22. Miete. 
25. Urbennen. 24. Scheldemann. 21. Jrene. ”h. Nonne. 
27. Eleſant. 28. Nanſen. 

Viſitenkartenrätſel. 
Brotella⸗Darm⸗Diät. 

Erfols des Wanderers. 
Felflen), Fels. 

2 

Kreuzwortrütlel. 

  

Von open nach unten: 2. Fluß in Rußland. 8. Be⸗ 
kannter Filmkomiker. 4. Liriengott. 8. Ort im Freiſtaat 
Danzig. 8. Präpoſition. 9. Schlechte Eigenſchakt. 11. Mebr⸗ 
zahl von 7 wagerecht. 12. Berühmtes Danzi er abrikat! 
14. Bierart. 15. Nahrungsmittel. 16. Weibli⸗ orname. 
10. Hinweiſendes Wort. 20. Vogel. 21. Geiſtlicher. W. Aegyp⸗ 
tiſche Gottheit. 24. Flächenmaß. 

Wagerecht: 1. Vororkt von Danzig. 6. Heidniſche Gytt⸗ 
heit. 7. Fiſch. 10. Dasſelbe wie 23 pon oben nach unten. 
15. Berweſter Tierkörper. 14. Spielkarte. 15. Juriſtiſcher 
Begriff. 17. Deutſche Stadt. 18. Weiblicher Vorname. 
10. Dasſelbe wie 19 von oben nach unten. 20. Deutſcher 
Flußname. 22. 25. Tiikiöne 28. Bogel. 25. Politiſcher Zu⸗ 
fammenſchluß. 25. Tieriſches Produkt. 

Verſteckrätſel. 
1. Bazillus . 2. Loſungswort. 3. Landſtrich. 4. Hanſa⸗ 

platz. 5. Orlow. 6. Skilauf. 
Ledem dieſer Wörter ſind drei aufeinanderfolgende Buch⸗ 

ſtaben zu entunehmen, die aneinandergereiht den Namen 
einer auf dieſer Seite vorkommenden, bekannten Danziger 
Firma ergeben. 

Das verwandelte Ende. 
2 man glücklich, at man ihn erhoben tragen, 
MWährend man in ernſten, ſchweren Tanen, 
Von Not und Sorgen arg bedrängt. 
Still und kummervoll ibn ſenkt. 
Nun raube ihm flott und behende 
Mit einem einzigen Schlag das Ende 
Und ſetz' nach Möglichkeit recht ſchnell 
Ein kleines „3“ an ſeine Stell 
Worauf das Geſchäft dich freundlich grüßt, 
Das nur in der Breitgaſſe 5 zu finden iſt! 

Auflöfungen in der nächſten Rätſelbeilage. 

II Stadtbekannt 1I 

Willige NMamdlrpeiten 
Vorfersichnete 

Eisdecks, 167/16. .. 9P] Eaffeewärmer, 
Nackttäschdechs. 404060. 3 teinn.. 1.20 G 
Mirtal-Dec*ee, 70J7h 5 Liufer, 40/120.. . 1.80. 
Deckee, 100/100... 375,OvAle Deche, 40/0 1.05. 

„ 130/130. 63Canevas-Lissen 

„ 140/170. 800 vortemmljt. 1.30, 

Eiesen, 40055 88 P[Eüichen-Garn- 6teil. 250. 

T. Leyer, Mur Heinge-Heist- Kasse 127 
len derKchlengasse) 

  

    

  

   
Srennstof!- -Handlung 

FRANZ NEUMANN & 
„CE. John Kaschinski 

LEITERN UND TRITTLEITERN 

  

** 

     

      Danxig, Eneigeb 2üd / Telephon 27533       

Noammeſſfradar- 
Umschlag- und Laschen- 

Cfiunfüe 
Filzschnallen- 

Stieftel 
mit Friesfutter ů 

nur deuts che Ware 
D in grofer Auæw'-· hl. billigst 

Alleinverkau/: „VE- Dantiger Schuh-A.-G. 
Langgasse 7 

  

J. J. BERGERS 
DREIKING 

Hausseifen 

Toiletteseifen 

TRUMPE 
Seilenflocken 

LEHNERT& BASTIAN 
Kommandit Cesellochuft 

Danxig, Altstädtischer Graben 778, Tel. 21388/86 

Eaubeinnehiungen 
Rüülo-Nrtikel 
Rnülls-Anisgen 

Uelruchtungsköümer 
Eieklr, Hen⸗ 

und Mochanparate 

Möbel 
in bekannt guter Ausführung zu 
billigsten Preisen kaufen Sie in der 

Möbelfabrik „HEIMAT“ 
Inh.: E. Andree 
Altstädtischer Graben Nr. 4-6 
Nshe des Holzmarktes. 

— 

  
il 1 Mte fi5 WU. 

Wer bis zum letzten Tage wartet wird nichts Rechtes 
mehr finden, die schönsten Sachen aind schon nlle 

E weg Kaujen Sie darum schon jetzt IBhre Veihnachts- 
geschenke. Noch ſinden Sie u. a.: Handschuhe, 
Strümpie, Pullovor, Krawatten, Kragen, Schals, 
Hemden usw. in ęroher Auswahl und schönen 

Mustern dillig bei 

— Hlahe, Langfuhr, Hauntstraße 22 
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Das billige Haus 
für Seilen. Köln.-Wasser 
sowie Toilette-Artikel jed- 

Art / Feinste Lederwaren 

Partümerie 
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—— Mt. 1 

vοα rou,chen eEn 

WieHFASM fe,, 
Ho/ Sion des leursn 
Roriſun 
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kur. 20%2 „ 19. Jahrgang s. Belblatt der Darzlger Volkastlimme banzig, den 1. bezembar 12 

EEEE LDeifimacfitsperfhauf 
Beoinn: 76 donnabend 
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Micehen-Montel 
teibw. Velpur de 
inſge, eptr. Cenven    

    
      

    
      

      

Mäteden-iel 
Lerlselamiel Kitkhns- Meli uus gulen Viel. nnl icbte Pes 
Flolle Sporll. aus Popolin. r. Wolle Aücml, relx. Furben. vurnz, lan- 
vehwel- reinwoll bobsch. Farbe mit 

     
teleber Slickerei 
vr ereb 
e l.Mů Steirerne 2.— 

entzück. 

Thueh berron Veuſeeitg ů I 
pteiswrert L· 

1.e0 100 Va Stelgeruns l.23     

             
  

     
        
     

Meserns Loen⸗ 
Seunr. IE Cemus 
W. Lcber Band. i.U0 
Lanur 

Iupendl, Miocke 
lolt Larnlect. in * 
Mel,ab., eoe, 5.00 ‚ 
wod. Murterunn V-eUO “ ů 

Crene de chlne-Tamr- Elogantes Abendküeld 
Mieich mit reicher Perl- u. Crepe Gecrgette, 
Lchöuen . in neuart. Gepe Oe 
rchsnen ö un. e Geor · Lallerhe: . lh.- Eelle Unterkieid- 95.    

  

         

  

Peache — ů ů Praven. 
Fllxgdioche ů x O ů ‚ ‚ , 
E NV. ů 6‚ ö‚ — 1˙ 

ue x 74 Siin 
E ** ů 

Sissenmantei 
D. Wäisftes, balb uup n 

Süteine, groater 
wer-Pöirkrg. 0. 

   



      
        

     

        

Hlelderstoffo 
Pohelln krältige Qunlität, in violen 
Farben, dop eſtbreit ·äw„„„ 1.60 
Mauskleir rstoff 65 
danerhate Warc, doppolthreit . I. 

Bohotten hübscho Muster, solide Cual., 1 95⁵ 
DO em breit •·wI. 

Tatfetpopelin 
reine Velle, festes GeFwehee. 2.25 
Alpspopelln nicht nur vogamannter 
reins Wollo, Krüäftige Strapäriorqual., 4.80 

Baumwollwaren 
Wäaschetuch vollgebleicht, 3⁵ V. 
75—-0o.umunü 85M PH 

Linon für Bettwäsche, 78 
starkfüdige Cualität, 80 em breit, 86, P 

KMadapolam unsero Hausmarke, bein- 1 15 
täd. Ware f. Dsmenwüsche, 80 cm br. I· 

Mako-Imitat. u. Wäschebatist vorzügl. — 
Edelgespinste für elegante Damdg, 1 35 
wäösche, 80 em breit 1.46, l· 

        

  

    
     

       

       

        

    
    

   
   

    

     
    
   

   

     

    
        
   
     

   

      

   
   

          
   

  

   
in schönen Füarben, 50 cm breit. & ULinon lür Bettwäsche, gute, starkfad. 1 45 KRlusepetreiten feine, reinwollene Ware, 5ů 20 Kaffoewurmer f 6⁵ MAIEteIdecHe 6ö/50, f 75 Qual,, vollgebleicht, 140 em br., 1.75, JI· 
In hüdonhen, neuen Dessins .. . U. Steilig, gez. Buntotickerei ..1· lelchte Buntstickerei. .I.       Linon für Ueberlaken und Benü, K•1 95 

· 
Kropp-Schottan und Streifen, vorzügl. hervorrag. gute Qusalität, 160 om br. 

l 
in leinen Potß⸗ Kammgarnwolle, in feinen Fort 5.50 

  

  

      

    

   
    

     

       

     

  

          

    

     

        

     
    

  

   
    

  

    

  

     

  

       

Kisctaokohen Karffeewärmer weis Kreas, Handtuchstoft starkes Baumwollgew, 
Kinder; * woiche, Lreine Wolie, in 8 50 Loch- und bäniite —** 10 P Mittei. Gan Waill Kiens,3 — 1.6⁵ grau gertreift und Kariert. 8686, 4⁵ P 2 

i; Laschentuchbehälter weldeckan weill Kreas, Goratonkorn. u. Unoguard-Handtuch- 
WiviEueih erne Wintermaps, g' Aitelcemen Linon, 8öffe * teldeclet wit Küms, 0, 1.75 ct volfncid, Vift. Gebraushu, b, 75 
fein gemustert, 140 om breit, 7.;05 6.50 üitteiahen Viaon, 555, 1.45 Masteldeoben wain Krus, 2.45 Hanctuchstotf Reinletnen, unsere be- WMantelFlaunch vorrügliche, reine — und Fichelijen Deple weil Kren, 8e“.. währte Spezialqualität, Drell- 191 1 35 
Wolle, in engl. Geschmack, in aehr 9.75 Uuelbianen 'ez., 40/jʃ0 1.50 leichte Zelcbuung „ 16.— Gerstenkorngerebe.. 1.85, 1.65, I. V 
wroh. Ausmusterung, 140 om breit 3. Mlenen veilh Kreas, Küchengernöturen Steilig, Velourbarchent bedruckt, für Blusen 85 f ů uuntel-EHlps. warme, its,Hahridig. 8 7⁵ Bajarzoveichnüng- 1.30 Schä ferdrell, gen, extra groſ 18.— und Kleider, moderne Dessins-. 00 p ½% 

Wats mais Velourabseite, Ios am br. O. —— olton gebleicht, ungebleicht u. Frau, Wünte Ramns ganz al, Lein Herſpyt gute Ware . 05, 8⁵· / 
wit Woionubaeite. 14b em beeltPpt, 16.50 II f‚ Tiserhanell mit Volurabseito, 140 om breit.. IU. Oulerie — E ErWäaren 95 c/h, wollige Wore /15, P hin, 

Wieplaipnt, einseitig gerauht, gute, 95⁵ Seide Unüd Samt — vollaebleichts Ware 9 * — SSSSSS Wuevees in betimng 82 46 1.95 
Wearhkunstselde kübscho üntarse. J. 75 U Qusal,, kropes Parbensortiment, 2.45, G 

  

muster, in reicher Auswahl 
dorge Bwolle m. Kunetzeide, vorrägl. 2 8⁵ 
Putterqusl., in versch. Farb., hh0 om br. S.      

V 

Hauswäüsche     
   

   

  

        
      

  

    

  

    

  

    

        

     
     

    
        

    

    
    
   
   

   

    

    

  

Uapon reine Beide, in hübsch, 1. 
ex karben, für TLambenechieme Leb ů 3.50 —5 Küchenhandtuch 48/100, geskumt und a, i ů Ohrrin in mo- Seuteltasche Müd.BenucFchstusche obändert, grau geatreilt und weiß Sic, Eolienne reino Wolle m. Kunstseide, i E 6⁵ M,ſ. anz solide, weiche OQualität, in viel. dernoban Auslüh- 1 25 — Form, g. 13 75⁵ in eleg. Auntüh- 1⁵ 50 mit roter Kante 78, P 7 H Verben, 90 cm breit 3.50 runtge Wie Abbild. I. ial.L. sch. Fäx. 19. [UI rung, neue Farb I. U —— 4005 Kagiref ůi ů 8 —22&-&::..2—ñ7 ——— ndert, grau mid farb. Streik., od. Wtrellenpund in Welen ichten Eret⸗ Lurten Oiaeaias, I.25 Tarben, pe Leits. üd.gg h.0stv, Sacnert gerb. Gual, 10 957 IN 100 em Preijỹt. 7.50 huntem Glazanhänger...l. Farben. Pa. Leder...80, U- Küchenkandtuch, 40/110, gersumt und Ä* e G.i, d Porlkrtto Abandtaacnen schwern Seide u. obändert, Reinleinen, treikt, ů Tatiet.Onltfon xeine Seide, weiche, ů „ gebändert, Leh, Früu gestrei- 1 6⁵ schmiegsame Qualität, in schöne in, Reuen Postelltarben. Brolut, nene Musber. n, in bokannt guter Qualltüt.. 1.78, J· 2 Ballf. 90 Mc‚. 10.50 Oörringe 0.95 künnküstan in naner Auethire 6.75 Ccerstenkornhandtueh 46/100, geskumt broye 0• Oümne Alhten vi 14 0 Ligert —— „O *4, Man — „ Leichs 4 r, g u. gebandert, Relaleinen, ebleiohü, 1 8⁵ S,; ſchtes, reinpeid. iratton · Etuis Hantoure-Kösten rei uw. aderk. „ I1 5 „ webe, Anerkannt gute Qualität, in 10 80 Walt. Fermon . . ., 2.00 in all. Gröfl. u. Awiühr- 1065 6.75 mit ferbiger Kante, vorzügl. Qualität J. , riesengr. Furbenausw., ea. 100 cm br. 10.    

    

      

  

   

  

Cuaistsnalcturn Vieinanen.Darnge. 2.45 
nur erstklassige Cualitilien . 2.85, gE. 

Oesohirrtuch gesüumt und gebändert, 38 
veih /rot, Kariert, Kochechte Qual., 15, 72＋4 XV b 
GQläser- u. Toſlertuch 75//5, mit m. 1 90 — 8 x sehrlib, pa. Reinb, hervorrag, Quul. 
Pollertünher gelh Molton, mit Kurbel- — 
Kante, velchte QMalithtt 4 Stück 9⁵ P H 

   

    

Salee de a0derneen Partaten roine 
eide, in modernen Farbet 3 

en 100 om breit 12.30 
Veloutlge reino Wolle mit rein. Seidé 
Kans vorr., weicheKleiderw., MVem br; 12.50 

Orepe Grorgette reine Seide, ganz 
weiohflielende Oualität, in Prober 
Farbenanewahl, ca. 100 om breit. 12.75 

Crope Satin die grode Mode, fein- 
genApes, reine Seide, in leuchten- 15 50 

len Abendfarben, c8. 100 em breit 10. 

     
Modewaren 

   
     

      

    

   

  

     

  

     
   

    

      

   
    

  

EE 
       

     
       

    

   

    
         

    

            
       
       

    

  

   
    

     

        

    
Kumnttseld, Zwillingstüchet 

in verschiedener Aueführung 1.U5 in ihn vusdeunen Forbes ů 2.95 

Koöpersami gute Lindner Union-Oual, Mokerei⸗ , L— 7 in achwarg u. vicl. Farh, 20 em n 7.80 ban Es/ Miete pon „hhgA, O, „ 80, 1.10 U 4 
'atletker: id. Wonti it Biesen- ũi — i b * Imnandekomiionen eii-ie e0 ) 44 letr. 4,f0, · 

Kunatteldene Kragen i v Heomd O Stickerei, Valeng. 5 Shemezebwoezg glatt Etsmin mit 42⁵ baliaie Lenmn 65 e- ů2 4.05 und KIöppelů G.agt. .-48, 1.6, 1. 10 letmotiv. u. Einaßüwen, .80, 1.75, atis !m Aisehedänder, — Wud geetreig, mür 150 em br. 4570 7.50 Einde 3— ·ä 2„„„„„„ 135 U2 bnd⸗ verstellbr, St. 48 umd Ledig E rtsl. 1M. Lb 1.65 ̃ü. 
argnt indentbsen: 50, 45 maehePaSan — Srergahlelton 48 Klöppei-GuTnIturen 1. Deck, Madrus-Güurgituran 8 verych. Woaile, mit Val he1L· bn.. P üi öů 2 
Taun Keilig. Uig ur A 9.50 Ehssstt-Wastas Vatist-rüre %Q in allan Farben Apihne 1.48, L. 0, 20, 78, 30 P E. 

Einaatz 1.20, 7r 50, 88, P‚, ů 
V 

iv vielen Dessinn 10,. 
Tischuechen in Percer. und Vard 

reüren, Sestan Mäsm, Nrd l.ü enen 5 —* aätgesken ein: und 3Üf is 
in Etomin und lsckem Tüll, 10. 5⁰ 
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Etamig. u. TüliharaAxen Mell 13.75 
kerel. Stickerul- eꝛ, 136 175 1.25 

Einzetn 1.75, 1.80, 1.45, 1.1⁰ p 7 
       

  

Im Ertrischungsraum Extraprelse 
Uolente Brötaben mit Wunt, Küve ehe.... 1. 10 E       

        

              
   

  

    
      

   

ibetiig 17.50, einbettig 1380, Wiener Würstshen mit Salat ·w 00 Dirandecken os. 150/800, Verdure- 22.50 Italtenischer Zalat mit Vrsteten (w„„ 558 5 Sürlckwolle Lnübesben u. Reis Paide, ahr 1 Büaikaehe, t Eftstmpöres, Sererkuhn 8 K Eiartedun 50 L. Mapes-Striükwolte aute Quslitst 
e! E amm Dnpfiree, — ität, munweteustn, desc, üruig 24.0 baer en ag, iie Arrtkerteh Kaae 2 B aes 1 echiig, grön, Düun. f Ui0 U Noho üüdt 

PrDYM D-t Affee — ä„*„„* „ ů — men· DSüy iebit Tewpich, oea. WAD 80/0 MWindbautel mit Schlagrahne ů — ü — 8 5 — Duou, Prömm * —— 7⁵ TüFüT( D2— .50 r ar Seülegb- %0?SrlMxM Erprehe, echvars, Ceu, i ö — erte müt Schlsgahne ? Wumn, lünfialke Wärs. V U0O p ＋ 

   

  

ANe WD Ene 
32— 64.— 

Kivehlattwelle 
Maerke aSlegtried“, J6 Oualltst, 80 · 1.05 

WAsLal kemut. ut, 0 f l- I5 

   
Imitationen 

wie Elinks, Krimmer, 
Nutris, Perslaner 

für Mäntel u. Jacken 
in groher Auswahl! 
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Y           Boeill. Uiachell. Sohlolanriöe 

Damoen- Schlafanxu 
Makobatist, ton iU 
in schönen — 

e 
lar Knab, u 
pßür, Rga i 550 
lor ſede vell, Le0 WitP 

Dsmon-Hemdhose 
Weil, Ue i Pae- 
146. In vlelen Fag- 

i ül 
Woilertraifärss 2 0 

e g. 
m· pPi., feeir⸗ 

Bun Mees-lI5 
Hemühose in chveter 

85 gh. Seü 2 raicher 
hebge,, „. W. 0, .J5 

ed,u.W, Aate 
de Chlng e. Werch⸗ 

Damen-Sohlatanzug 

          
   

    

iü- .0 
Fla Dames.Lvbistan 

Waschsalde, 

19.50 Ü— Verbes . 

nsch-Wäsene 

    

   

  

    

    

   

   

  

  

   

         

       

        

      

Kaffesdsoke WcuitsLechk, 
8üip. 710 S,atl, ou, Ll ů0 

Kante, vorngel Unel ui Lrtid. K.sle 
Katteesarvietten Tischtuch-Damasi 
12 Ventei, 15 Ounl. 1ebwve 0 Waüu“ 
in veracb, Dembet- Ap chπα Oual t K. 2.00 

mustern 140 em breit 

Servietten 60/60. Kafteedecke . Pau rchwere Steu- L0, teNMWabt, Wasch- 30 amastWäre; cmpt 136, 
læaswerte Gualit, ob., Moehegcht, Ware 

Lertaur. d . 110 a Siecl. mod. Murt. 

       

  

       
          

        

       

         

     
    
     
      

      

    

   
  

Tisontü „„ Loppsnlte, ů 

Tischtücher 140/180, behavn 

, Mee ,,· r U · dusrd. Vaole. 
aute baiükt ů Tischtüloher 

Ner: J00 Veüc, l5 

         
      

      
       

Lihrie Damizivure Jualtst 

Eüi K . 
At , Hanr bes, „, mdav 

raimd is Ce Sbraust U00 ee alilui J0 
———32222m2222222‚22‚·.2.———.— 
Katree- und reenedecke, iùπ é6 und 12 Penehen, 
Münstlerdruchtfechen, indanibren gelürh. Orininal 
Fränhels,ehe Tischwüsshe is ulen Oröhes, teich- 

ů—— Aumwhl yu Dußemt villiges Preisen im Lau*t 

Bett-Wäsche 
Sien ben Bettlaken eſen, 

65A0. meicht. E 1t, WATabes⸗ 

Ea 2 —135ů 10 —2 43100 
Kissenbezug Bettlaken 169/200 
SS/s0, aus Linon mit 2 aus starkiäd, Lalteo. 1.90 
reichem Seh 2220 wuie, Woiſißhieiehl 

Ueberschleslaken 

      

         
       
       
       

       
       

  

     

  

     

     

insatrt 

Kissenberur * Eii 
kariweiller 80/80. mit Seherel. abeeber 

Larnitur Sücken Alepllar Aübh EI. 

Khaenbeuug 
9 Ueheuun 

E —ů -el. Lreb⸗ We If.f0 

fi 2 01 aanehe, 
„ U — 25„ Aeee2 22 131 

EEE . iee, 

Bettbazug Leeunt, Muss- u ů— — 

eii 

Betten 
ucolhel 72 25.50 

Metrats 82.SO. 

Mxiallbett2 
E Ateen e 39.80 ů 

„ Lelerdelen 2 22 
Es.MeePuuch 

S 1.50 

      

     

   

       

WAND 

. 
4 

  

  

Hachthemd 
Ptichreiele un bagg mit langem Arm, Bubi- Makobatist 

ickoroieinsatz u. xeich. ( 
Rlöppelgarnitur torm, Stickerois innatz eingearbeitet 

6.75 6.75 

  

Stick.-An- oOd. Eins,, L.25, 1.50, 

DameTashemd, Achselschl., m. 1. 95 
Stick. u. Longetto, 2.90, 2.45, 

oder Croise 

bamen-Taghemden Träs rHang Stickerei ...4J.05, 3.50, 
mit relcher Klöppe ů 11, iv Stiekereigarnitur —43.60,4• 4.6, 2.65 bamon-NMashthemden Bubil., in 

Damen-Taghemden Achnolschl., Damen-Machthemden 
Mako-Imſtat, mit 496)525 3. 75⁵ Aus and fes Wäschestolf m. Kr⸗ 
Stiekerkien 4.6, 4.25, lengem Arw 
Daman- Boinklelder mit G2951 05 MImneT Md Gi X. 60, 

Corn. K iek., „ 
Damen-Prinzeſiröcke, Träger, 

mit Stickerei- oder Klöp . 1. 2 vaüsseit⸗ Achsel, mis 7505 23 3. 
ahsatitt 7. „ 

Stiokerelgarnit,, . 3.00, 2.96, 
Damen-Untertaillen 

garnitur.. 2.05, 2501 175 

  

  

    

    

      

PrinzenronE Mompien Meisbsbel 

sohöner Btiokarei 

7.50 
Damen-Untortalllon Makobstisi, 

11.75 

  

Valoneiennespitre 
Hemdhosen Makobat. m. L83 5⁰ 
Val/- od. us Lelche 2.60,7.50, Garnlitur Steilit — 

Prinxeßgrösclee bob,, m. 83 Shiok-An. u⸗ 
schied. Valene-Garn, 560, , 3 . 95⁵ Beinkleid 30% 
Prinzerübche Mekobstiat, n ů 
kitickerei u. reiah- Vapgg ,gg 7, 
An- und Einsötvun, 10,50, ,50, Lachend 58.20, 
Oompists Makobatirt, mit ver- Meeeend 55, 

Valme os Sßenge, 10.75 
Sarnfiaren .. 1½5, 18½0, Pruler- 
Damen-HUnEtheOd AAg 8 b. 90 Wani Wiendienne-Hpitve odar —3 

»„ „* isS mod. Kunten 

    

mib Valenoionnebogon 

8.50 
Damen- Taghomd, Trägerf., 135. 1. 15 Kingantern, an“ Wüches ii 

ngenform, aus Hetg 

490, 4.50, 
Damen-Machthemden upitzer 
Aussohnitt, mit Klöppel oder 

roich garn. Ausführ,, 6.60, à.06, · 

G 5.50 
KR5. 2.25 

  

  
Prinroßtrock 

Makobatist, mit elegunt. mit 2p, Stickerei u, fein. Makobstist, mit elegent. 
Valenciennegarnitur und Valenciannesn-n. Eineßtg. breit, part rarnſat 

geschmackv. ansgestatt. aport garpi 

14.50 
— 55 eus fein, Vugbebsit, 

W. brait- Wehen ee 3 u. 1425 23.3. 2 mii gedleg. S 4 125, , melleia 2. 25 
Taßhem 7 

— 465 

t Siäckern ＋ e, ü e 

Frinsssroσ K 
Mskobatiet mit 

5.90 L 

  

      
Bilstenhalter 

Strumpfhalter-Gülrtel 
Büstenhalter 
Ha⸗ Gue Wüschostofl, 

he 
  

Ger. u., Rücken- 
ünU 1., 1., 
Strumipthaltergürtel 
aue Drell, in larblg. 139 
Laadusrd 299, 2.20, l. 
Sportgürtel 
20 W aiſehyſin varn zM0n 
Sü.b L 
Enttsürtel Strumpfhalterzürtel 
eut üdee Haſhert Velb und re2 Dren 

r , J.M5 „aee,, nfe, I.li 

      

  

     
    

    
    
    

      
    

     

             
    

   

      
     

  

             

     

  

Schürzen 

     
Müdochensohüürze 
Kleidebenforw 100 5 
Satio 40% ..l. 

— 

Knabenschürzs W 
teatreilt mit Borten Di % 

Larnlert. Gr. 10/65 L 

Mäadohenaohürze 
Satls oder , ., 
Mrenstoff, Or, 40/is l. 

Servierkleid 40 Wellle Mantelschörze 

  

achwerr Lantil2 u. vit Roekensehluß, SieübWer. Seher: V. VU ſnce An.. 10 

  

Damenechürze , 
Satlnschäürxe mod. Lasebbg,fle U.Mů 
Jumperiorm, lo bab- bo 
zehes Mustern Damenschürze 
Indanthren-bachbrzs Trachlenstoll, 2-tell. 70 

tür Damer, In 100 Verarb., veite Form f. 

wodernen iustera . L. dd pamon-Satinschürze 
Servlersohörze clagaul⸗ E 

voil Sucharel. 04, Avsiübro·n. 0 
koßlacumearnfer. 
DamgnU 81 e · Verdeese, lanth. 

210 aol mperform,, in noc. wit Vorderschlub 
endbtansieihen is. Arss, Er, 45 b. & U 

  

Taschentücher 
Kindertücher 115 bgeer 

Batist mit (- lt karbit 
Lubel- — 10⁵ Lephnlante öů 2³⁵ 

Damentücher nerrontuhoher 
Wweld Batist, m. echt⸗ t. iid. Lii 

Lab, MiekieeSP an Küues,, 8r 

Spitrantüchoe Herrontuohor 
. „ Lebe25P aettüepier K.t, 35 
5 U ntüoter aebtiarbiger Kante . OOP 
amentücher 

Boetlrt mli ge30E Herrentücher 
Hbükeikante, f. Qvol. Kcle, Grob, auα — 

bamentücher bunffarblgen Kirer 48 P 

— Mheben-d)P Lerremtuchgne, 
aus Wait Mielt 

Spitrentücher ig, Mil, Hobl- 
455 . Ie Heaſtt- Musghr 
4. in ent 33182 
Ausiübrunnz- bueTüntüphte, 

Danseiere-. a Mih, Sbs⸗ 
Saengl, u. ew.50r Pate Ge 
Aleul, 

een, Seer 
7 • — Dre,uet Sees ů 

W⸗ebs E 85 

WMI n- 
0 . banbee 22˙·0 0 

   



   

        

       

    

   

   

Wamme Untemwäsche 
Ur Damen, Herren und Kinder 

Damen-Sohlupthosen mit angerauht. 
Futter, leste Qualitkt. 205, 2,45 

Dumen- sSchiupthosen m. angerauhtem 
Futt., vorz. Qunl., i. schön. Frb., 4.265,J. 75 

Damen-Sohlupfhosen Kunstseide mit 
angerauht. Futt., in gr. Farbenausw. 4.90 

Damen-Sohlupfhoten 
reine Wolle, guto Qualität ů 6.75 

   

     

    
            

    

    

   
Herr-Sporthemd ] Herr.-Sporthemd 

Vaschscht Dn 
E 

    

   

Damen-Schiupfhonen gestriekt, reine EEE 
Wolle, in schönen Färben. ů — 10.50 b —*＋ 75 x ·„S. 75 

   

    

   

  

   Damen-Hemdhosen gestrickt, Windel- 
form, mit Ballacheel. 3.45 

Damon-Hemdhoten gestrickt, farb., m. 
sohmal. Achsel u. Kurz. Bein 4.25 
bamen-Unterhemdohen gestrickt, mit 
breiter und Ballachsel. 1.25 

Damen-Unterhemdohen 
reine Wolle, mit ganzem Arm 4.50 

Damen-Untertaillen wit 1. Aim ½ em o. Arm 

grob gestrickkt 3.50 2.95 2.75 
Damen-Reformhosen wollgemischt, 
vorzügliche Cualift. 4.7) 
Damon-Normal-Unterhemdchen mit 
halbem Arm, gute, wollgem. Ware 3.50 

Damen-Untertaliton mit angerauhtem 
Futt., starke Qunl., O. Arm, 2.65, 2. 35, 1.95 

Herren- Trikot-Oborhemden gute, woll- 
gom. Qual. m. mod. Zephireins., 6.50, 5.75 

Herron-Normathemden mit doppeltor 
Brust, wollgem. Ware 5.75. A.75 

Herron. Normalhomdon m. dopp. Brust, 
wollgem., Marke „Stabil“, äußerst 6.50 

ů „* X 

   

    

    
    

       

   
   

  

    
     

       
Stehumlegekrag. Einstoffragen 

Marke J10g Maüeerutieber 
vnme zlach Mnne ——— 

7.25 1. 25. GS p 
   

     

       

  

    

   
   

    

    
    

Gr. 2 1 
Knahen-Normalhosen lang, Acct e 

3.25 2.95 gute, wollgemischte Ware 

  

Gr. 2 1 
Kinderhemühosen m. Klappe, Arr = 

3.75 3.25 
1 

  

smokinghemd weiß, mit rines. 7 50 
kalteneinsatz u. Klappmansch. C. 

Herren-Sporthemd pa. hell 
gestr. Zeph., unterl. Br., 1Krag. 7.50 
Herr.-Sporth. pa. Zephirbat., hell- 
gr. Streif, unterl. Br, 1 Krag. 9.50 

EHerr.-Sporth. ps. Seidenpopel. 
Wiener Tabr, mod. Dessinz 16.50 
Herren-Schlafanzug gestr. 
Zephirflanell, indantbhren 24.50 
Langbinder Kunstseide, in mod. 95 
Dessins .2350, 1.85, 90 P 
I v. Schleftenbünd. nnerreichte 
Eudge ii u. Schweiz. Neuh. 

E iehform, in eleg. 
Gesch.-Pack. 9%5, 7.80, 5.80, 4.50 

Herronhüte Wollfil, alle Farb. 400 
u. Form,, glatt n. rauhh. 6.75, 
Herrenhüte ps. Wollfilz rauh- 
baarig, Bolerc- u. Flachrand- 9 .50 
forrmrmnn.2.50, 

Herrenhüte Haaxf., pa HasEn- 
kaar, Kl. u.ranhhaar. RSUO, 

Damen-Trikothandschuhe 1 45 
stark geranht, farbig sortiert 1. 

Damen-Trikothandechuhe wit farbig. 
Halbfutter u. Aufnaht, gnte Oel. 1.95 

Damen-Fantazichandschuhe gute 
Ausführung, in modernen Parben 2.25 

Damen-Handschuhe 1 9⁵ 
reine Wolle, mit karbigem Rand. I. 

bamen-Handschuhe dopp. Wildled- 
Imit., vorzügl. Cmal., in mod. Farh. 2.95 

Damen-Nappa- Handschuhe Ste 
mit Flauschfutter, gute Oualnä. 8.75 „ 
Herren-Trikot-Handschuhe 1 45 
stark geranht, in versch. Farben. I. 

Herren-Trikot-Handschuhs mit an- 2 50 

  

      

  

    
    

    

    
     

     

  
  

geraukt. Halbkutt, farb. sort, 285, 

—————— 

Lensbeiieikveg 
aC, C.5U 
Eiie., mer Laborsiärlens- 

EWeeaen Ul. 75        
    

    

    
   G UD 5 

EIU 5 2, 

Herr-Sporthemd Herr.-Sporthemd 
Fopelln, mod. Streifen pa. Seideppopelin, 

und Karor. veil und mocde 1paibender Kiagen in sieb femuntert 

LZ. 50 LX. OO0 

  

Mosse-Kragen Stohumlegekrug. 
„Rotnabt' woderaste Form, 

é prim Mako, 4 lach lunge Spllze 

1.55 8b. GS p 
PPTTTTTTTT————— 

      
  

l 

gute Qualität .7.25, 

Herron-Normal hosen wollgem., 125 3 45 

Verarbeitu zzß 425 , Herren- Oberhemu Herron-Schlafanzug Smakinghemd Herrenhosen mit angerauhtem Putter, welb, mit Klappmanschell, Leslreilt Zephix. mit, Pikęcfalteneinszälz, starke Ware, in weih.. 330, 2.45 und Demasieinentz oder Sporlllanell Kiappmenschetten 
Herren- Futterhosen 5.50 14.73. 7.75 9.50 schwere Qualität. 5.50,4.75 

Herren- Futterhemden 
vorzügliche Qunlität . 5.75, 4.90 

Cr!2 1 
Knabon-Normalthemden ASgA 
gute, wollgemischte Cualität 3.90 3.40 

  

gute, wollgemischte COualität RHorren-Marhthomd Langbinder Rnerren-Nachthemd ů Gr. 2 Leter Wisebestolt DBembergeid, ů Kinũder · Futter- Schlupihosen 2231 105 Ain hrsiten Beset, ů — e 
starke Ware, farbig sortiert in pirten Mustern mit spartem Besatz 

** 2.95 4.95 4.90 

  

Herrenhüte schwarz, steit, 
Woll- und Haarfilzæ. 2580, 12.50 
Einstoffkragen Fabr. „Eterna“, 
Wien aus einem Stück Gaanße 8⁰ 
Bieseneinl., verst. Knopflasche I. 

TyP „ran Laackx 
Herren-Schals Kunstseide, ge- 98 
streift, mit Franse, 2.75, 1.25, P 
Merren-Schais reine Wolle, mod. 2 4⁵ 
Pastellfarben . 5.50, 4.80, C. 

Herren-Schals Kunstseide, dopp. 
gewebt, mod. Dessins 25. 6.90 

Trench-Coat-Schals .— 
original schottisch handgew. 0. 

Herren-Cachaner, die großge 
Cuews ds hese, wais tarhu 

repée de Chine, vei ů 
und kariert 32.50, 24.50 21.50 
Elesenträger Orig-„Endwell“, in 4 
Geschenkpackung, 5.75, 3.90, 2.45 

Eleg. Hosenträger Kunstseiden- 3.50 
gummi, in Geschenkpeck., 4.90, O.   Lien in Seg .75 

in schwarz und farbiig 

Einstoffkragen van Heusen, 2 45⁵ 
— 2** 

   

   
    

     

fur Damen und Kinder 
Damenetrümpie Seldenflor, II. W., 
schwart und farbing 95 b 
Damenstrümpte Mako-Imitst,, haltb. 
Quslität, schwarz und farbig- 1.45 
Damenstrümpie Kunstseide, 
in modernen Farben 1.45 
Damenrtrümpfe Beidenflor, II. W., 
in chwarz und farbig .1.45 
Damenstrümpfe Seidenflor, gute Cual, 
in schwarz u. verschied. Far bes⸗ 1.605 
Damenstrümpfo Kunstzeide, Klares 
Gowobe, in alleß modernen Farben 1.95 

Damoenstrümpie Seidenflor, feste QOual, 
in grobber Farbenauswahl. 1.95 
Damenstrümpie Mako, kräftige Ware, 
in schwarz und farbig...45, 1.95 

Damenstrümpfſe Bemberg-Waschseide, 
II. W., moderne Farben 2.45 
Damenstrùmpte Bemberg-Waschseide, 
Afache Sohle u. Hochferse, II. W., in 
allen modernen Farben 2.95 
Damenstrümpfe Bemberg-Wascheeide, 
gute Qualität, in modernen Farben 3.25 
Damenstrümpfe Bemberg-Waschseide, 
schwere Cual., in großg. Farbenausw. 3.75 
Damonstrümpte Wolle mit Seide, 
möliert, II. W., schöne Farben. 3.75 
Damonstrümpfe Wolle m. Kunstseide, 
gute Qunl., in schwarz u. mod. Farb. 4.75 

Damenstrümpfo Wolle gewebt, 3 2⁵ 

0t 

   

       

   

      

    

    
            

    
    

    
     

Damenstrümpfte Wolle gewebt, gute 
Qualität, in scehwarz und modernen 
Farben 5.90, 4.90, 3.00 

Kinderstrümpfe reine Wolle, 1I gestr., 
in schwurz u. farbig, haltbare Were 

Gr. 1 2 3 4 5 6 7 6 9 10 

2.25 2.50 2.15 J.— 3.20 .00 3.75 4.— .25 J.50 
Kinderstrümpte Wolle plattiert, 1“1 gestr., 
in schwarz u. farbig, haltbare Ware 

Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

135 1.5 L.J8 1.5 2.15 2.35 2.00 2.65 2.80 2.95 

Herren-Socken 

  

  

    

       
       
      

Herrensocken 
gute Ware, gemustert 905 78 P 

Herrensochen 
kräftige Qualität, moderne Dessins 1.35 
Herrensocken 

     

  

Flor mit Kunstseide, neue Muster 1.50 

Herrensocken Seidenflor, hübsche 
Dessins, in großer Auswahl. 2.45 1.95 

Herrensocken Wolle plattiert, 
kräftige Oualität . 225, 1.95 
Herrensocken 
Wolle gewobt, II. W., schöne Muster 1.95 

Herrensooken Wolle mit Kunstseide, 
II. W., moderne, karierte Muster 2.95 

Herrensocken Wolle, 22 gestrickt, 
vorzügliche Qualitit 3.65, J.25 
Herrensoaken Wolle mit Flor, gewebt, 
aporte DesinͤlLngz.. . . 450 3.90 
Herrensocken 
Wolle gewebt, moderne Karos 3.25 

Kinder-Regenschirme Satin- und 
Baumwoll-Taffetbexug. . 7.00, 4.95, 3.75 
Damen-Schirme Steilig, Satinbezug, 
kestkantiz, Voll. od. Hchlgestell, 6.50. 4.50 
Damen-Regenschirme pa. Baumwoll- 
taffet m. Zellul.- od. Bakälitgr., 12.50, 9.50 
Damen-Regenschirme Halbseide, mit 
Zelluloidgeril. 490, 11.50 
Damoen-Regenschirme braun u. blau, 
Seb. Bakalikkr, Messinggest, 13.80, 11.50 
Damen-Regerschirme schworz, hraun 24.50 ů ‚ 

50 

    
         

         
        

          
     
      
         
        
        
      

        
        

      

        

  

    
       

         

               

       
                   

   

      

od. bl., Pe. Gloriaseide m. Satinbord. 

      
   

Lemtabeesun 
ilnun G./5 
Domen-Berntz- 

—— U. 7/ 5 

   
        

  

   

  

 



  

＋ 
7 

HiAs Ger NAndbenseif J vVon Hermann Hesse. 

Es war eine ſchöne Zeit, als wir noch zwölflährig waren 
und als der Sammewedel noch lebte, der ſonderlinghaſte Be⸗ 
ſitzer eines Kramladens in meiner Vaterſtadt. 

Der unglückliche Mann mit ſeiner Brille und ſeiner hohen 
weibiſchen Stimme war die Zielſcheibe unaufhörlicher Necke⸗ 
zeien. Für uns Schulbuben war es eine immer neue Wonne, 
dieſen harmloſen und etwas komiſchen Menſchen zu verhöhnen. 
Wir verſtanden ſeinen ſchleichenden Se ſeine unbeherrſchte 
Tiſtelſtimme nachzuahmen, wir waren es, bie ſeinen Vornamen 
Samuel in den fatalen Sammetwedel verwandelt hatten. Und 
zu unſeren ſtändigen Freuden und Uebungen gehörte es, früh⸗ 
morgens an der Giocke ſeines noch verſchloſſenen Ladens 
Sturm zu läuten und dann um die Ecke zu verſchwinden. Wir 
icilen ihm auch zuweilen kleine Spottbriefe in Verſen over 
ſchickten ihm mit der Poſt anGerliche Beſtellungen auf unge⸗ 
heuer große Warenlieferungen zu. Auf der Straße würde er 
von uns allen ſtets mit phantaſtiſcher Ehrerbietung wie ein 
Fürſt gegrüßt, was er immer bier und da wieder einmal ernſt 
nahm und geſchmeichelt erwiderte, und ganze Abende lang be⸗ 
lagerten wir ſeine Ladentreppe. 

Eines Sommerabends bummelte ich mit drei Kameraden 
untätig auf dem Marktplat, Es fing gerade an, ein wenig 
langweilig 0 werden. Wir hatten ben Pollzeidiener gehänſelt, 
wir hatten dem Slegriſt beim Abendläuten iüüt und jeder 
hatte mit dem Sackmeſſer ein hirtchen tüc Glockenſeil 
abgeſchnitten; dann hatten wix dem nervöſen Apotheker, deſſen 
Lelden uns unverſtändlich war und der jeden von uns wie 
einen Satan haßte, Knallerbſen an die Fenſterſcheiben ge⸗ 
worfen Darauf waren wir am Marktbrunnen beſchäfligt ge⸗ 
weſen, hatten drei von Auer Röhren mit unſeren Seilſtumpen 
verſtopft und den Anblick genoſſen, wie aus der vierten Müͤn⸗ 
dung ein herrlicher Waſſerſtrahl drei Meter weit über das 
Beclen hinaus aüf den gepflaſterten Marttplatz ſchoß. Jeht 
wußten wir nichts Neues mehr anzufangen, und duntel wollte 
es auch ſchon werden. Es war zwar ſchon Sommer, aber was 
Uum e wir davon, denn es gab auf die ſchlimmen Maißröſte 

in lein Lel⸗ in ber Gegend. Die Stachelbeerſträucher hatlen 
wir bach geleert, wo wir nur zukommen konnten, und ſtatt der 
abenblichen Expeditionen auf Apulchen und anderes Frähobſt 
ſahen wir uns auf Indianerſpiele angewieſen Es waren 

lechte Zeiten, und vergebens hatten wir in ſtundenlanger 
aßgeipk, Arbeit die Stacheldrähte an mehreren Obſtgärten 
abge . 

„Ich geh' heim“, erklärte der Philipp gelangweilt. 
„Nein, halt doch!“ rieſen wir anderen und iwnten ihn mit 

23 I Wernate ſteile Kronengaſſe hinab. Da kam mir piötz⸗ 
eln Gedanke. 

„Zum Sammetwedel!“ rief ich begeiſtert. „Wir ſind ſchon 
eine Ewigkeit nimmer bei ihm geweſen.“ 

Geſagt, getan. Mit wenigen Sätzen hatten wir im Sturm 
ſeinen Laden erreicht. Es war alles ruhig und kein Menſch 
im Laden, und zwiſchen den Blechbüchſen und Speiſekarten 
dand friedlich der dunkle hölzerne Braſilianer und zog an 
ſeiner ungeheuren Zigarre. 

Vor dem ie Luirtae d. hielten wir Kriegsrat, und es wurde 
beſchloſſen, die Intrige durch einen ſchlichten Lavenbeſuch ein⸗ 
zuleiten. Drei Rappen wurden zuſammengeſchoſſen, und mich 
traf das Los, die Fehde zu eröffnen. Ich ſollie in den Laden 
ſehen und nach allerlei Dingen im Preiſe von drei Rappen 
ragen, das Geld aber natürlich nur im ſchlimmſten Notfalle 
a‚ ſen, Dann würden wir weiter ſehen, 

ůe Klingel ertönte, und mit freundlichem Gruß trat ich 
in den Laden, in dem ſchon das Licht brannte. Mißtrauiſch 
empfing mich der hinter Karamellengläſern, Zuckerhüten und 
Kaffeebüchſen halb verborgene Sammetwedel. Ohne Zweifel 
ahnte er, da er mich kannte, etwas von der Ruchloſigteit meiner 
Abſichten; aber kaufmänniſche Diplomatie nötigte ihn zum 

öflichſein. Ich pflegte für meine Mama nicht ſelten einige 
Zucker, Salz, Grietz oder Reis bei ihm zu holen, war 

D ein alter Kunde. 
Der Kaufmann blickte urich durch die trüben Gläſer ſeiner 

Brille argwöhniſch an. Wir kannten einander, wir zwei, und 
wir liebten einander nicht. Und ich wußte, daß er einmal zu 
meiner Tante geſagt hatte, es ſel ihm ein abſolutes Rötſel, 
wie aus einer ſo frommen und unbeſcholtenen Familie ein ſo 
gokttglas Bengel habe entſpringen können. 

„Was willſt haben, Bub'?“ fragte er lurz. 
ch 15 mich im Laden um. Es gab da eine Maſſe von 

Sachen, die ich gern gehabt hätte! Mit zehn oder zwanzig 
Rappen in der Taſche wäre viel zu machen geweſen. Aber mit 
meinen brei einzelnen Rappenſtückchen ſtand ich vor einer 
knappen Auswahl. Was 8 r zu haben iſt, wußte ich genau: 

al! 

ein paar Zuckerabfälle oder Johannisbrot oder zwei Zigaretten 
ober ein Pulverfroſch. Sonſt nichts;: höchſtens etwa noch ein 
bißchen Schnupftabak⸗ 

„Ich weiß noch nicht beſtimmt“, ſagte ich zögernd. Er 
brauchte ja nicht zu wiſſen, wieviel Geld ich habe. — „Haben 
Ste Schneeberger Schnupftabal?“ 

Ich wußte zwar, daß von dem ſeinen, weißen Schneeberger, 
mit dem man Mienidie und Tiere viertelſtundenlang nieſen 
machen konnte, auch die kleinſte Schachtel zehn Rappen koſte. 
Aber ich konnte es ja einmal probieren. Ich hatte Zeit, und 
der Sammetwedel würde wohl auch Zeit haben, dafür ſtand 
er ja in ſeinem Laden. 

Während der Krämer nach ſeiner Schublade ging und mir 
den Rücken zuwendete, ſah ich in der Scheibe der Ladentür 
meine Kameraden lauern — drei vorſichtig emporgereckte, 
indianerſchlaue Geſichter mit pfiffigen Spionsaugen. Ich 
zwinkerte ihnen heimlich zu. —5 

Indeſſen kehrte der Sammetwedel mit leeren Händen zu⸗ 
neh; Das Glück war mir hold, es gab keinen Schneeberser 
mehr. — 
yAber in vier, fünf Tagen trifft wieder eine Sendung ein, 

er iſt ſchon beſtellt. Dann kannſt du ja wiederkommen“, ſagte 
Samuel. 

Ich ſiellte mich entrüſtet. ů 
„Das iſt aber ſchade! Gar keinen Schneeberger mehr! — 

Aber haden Sie anderen Schnupftabak?“ 
Er ſah mich argwöhniſch an. 
„Es ſind vier Sorten da“, ſagte er kurz — „zu was brauchſt 

du ihn denn?“ ‚ 
„Er iſt für meinen Onkel“, ſagte ich unſchuldig. 
Da ſtellte ex mehrere Büchſen vor mir auf. Ich jragte ein⸗ 

gehend nach Preis und Eüte jeder Sorte, ſchwankte endlich 
zwiſchen zweien, konnte mich aber nicht entſchelden und nahni 
ſchließlich eine Priſe zum Probieren. Ich mußte ſofort ſchreck⸗ 
lich nieſen, und ein vehementes Lachen, das vor der Türe auf 
der Gaſſe draußen losbrach, machte mich beſorgt Ich beſchloß, 
mich für diesmal zurückzuziehen. 
„Alſo, danke ſchön. Lch komme dieſer Tage pann Secma 
her, wenn 555 wieder Schneeberger gibt. Es ſollte doch 
lich Schneeberger ſein.“   gent⸗ 

Mit höflichem Grutz verließ ich den Laden und ſtattete 
meinen Spießgeſellen Bericht ab, gab ihnen auch ihre zwei 
Rappen wieder. Der dritte hatte mir gehört. Auf dem Heim⸗ 
weg lachten wir noch viel und berieten uns eifrig. Dann war 
unſer Schlachtplan entworfen. 

Es gab einen ſauren Tag für den armen Sammetwedel, 
Gleich am folgenden Morgen erſchienen, mit angemeſſenen 
Pauſen natürlich, etwa dreißig Schuljungen hiniereinander in 
ſeinem Laden, die alle, Schueeberger Schnupftabat verlangten. 
Am Nachmittag und am zweiten Tage wieberholte und ver⸗ 
doppelte i das Schauſpiel. Der ſanftmütige Kaufmann ſchnitt 
anſünglich ſaure Geſichter, dann wurde er Naſrei und ſchließ⸗ 
lich war er nahe am Weinen, geriet in Raſerei und ſchrie in 
der höchſten Fiſtel: „Hinaus!“ ſobald er das Wort Schnee⸗ 
berger hörte. Vor der Ladentür aber ſtanden, wir alle ſelig 
wartend und begrüßten jeden ſeiner Zornesausbrüche mit Zu⸗ 
ruf und Wonneceſchrei. 

Am Abend des dritten Tages gelüſtete es mich mächtig, 
ſelber noch einmal beim Sammetwedel vorzuſprechen, was ich 
ihm ja eigentlich ſchuldig war. Ganz wohl' war mir nicht bei 
dieſem Unternehmen, und das erſtemal kehrte ich auf der 
Ladentreppe wieder um. Aber vdann ſchämte ich mich, faßte 
Mut und nahm den Türgriff nochmals in die Hand. trat 
Kiet la te ſittſam Grüß Gott und ſchwoll vor verhaltener 

eugierde. 
„Wie iſt's jetzi mit dem Schneeberger?“ fragte ich beſchei⸗ 

den. Ratürlich glaubte ich beſtimmt zu wiſſen, daß Lir abat 
unmöglich ſchon da ſein könne. 
Der Mann warf mir einen geſalzeuen Zorublick zu; er hatte 

mich W at, vergeſſen. Doch ſagte er kein Wort, ſondern Ii den 
Mund eiͤn und ſtellte ſtatt aller Antwort zu meinem peinlichſten 
Erſtaunen eine Schachtel vor mich hin, die den ſoeben ein⸗ 
belteſfeßen Tabat enthielt. 

Ich hatte leinen Rappen im lß und fing nun an, uii 
der Lage nicht mehr gewachſen zu fühlen. Vor der Türe bras 
das ganze Kuͤdel meiner Kameraven in einen fanatiſchen 
Jubel aus. Sie hatten jetzt den doppelten Genuß, den Sammet⸗ 
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Bejlage 
anziger Lollis limme 

wedel im höchſten Aerger und mich in ver Klemme zu ſehen. 
Mir wurde eng ums Herz. 

Aber es mußte etwas geſchehen; der Krämer ſah meine 
Verlegenheit und ſtarrte mich voll Ingrimm wartend an. Ich 
nahm die verwünſchte Schachtel in die Hand, roch verlegen an 
Durt Maberger und ſtellte ſie dann wieder auf den Ladentiſch 
zurück. — 

„Es iſt voch nicht der richtige“, ſagte ich ſchließlich frech und 
entfloh eiligſt nach bem Auscante. chuteß lrech 

Da verker 5 ſich etwas Außergewöhnliches. Der ſanfte 
Samuel verlor den letzten Reſt ſeiner Würde, er ſprang ſchnau⸗ 
beud hinter dem breiten Ladent , e und ſtlirzte mir nach 
auf die Gaſſe, mit fliegenden Rockſchößen und klappernden 
Pantoffeln. 

„Der Sammetwedel! Oba, der Sammelwedel!“ ſchrien alle 
Jungen und rannten gaßauf, gaßab davon. Im Wettrennen 
brauchte keiner von uns den Mann zu fürchten, auch ich hatte 
mich längſt um die Hausecke gedrückt und fühlte mich gerettet, 
während der Wütende meinen Kameraden nachjagte, von denen 
er natürlich keinen erwiſchte. 

Und nun geſchah das Merkwürdige: der Sammetwedel ver⸗ 
lor im Rennen einen von ſeinen Pantoffeln — ich wie der 
Blitz hinterher, raſſe den Pantoffel auf und verſchwinde. Und 
Samuel hinkt halbſtrümpſig ins Haus zurück. Es war eine 
vollſtändige Nlederlage. 

Ich trug den Pantoffel im Triumph durch die abendliche 
Gaßſe, auf einen Stecken geſtülpt, und wir johlten und ſangen 
dazu. Es war ein ſchönes Stüc, auf Stramin geſtickt, mit 
einem •5 jen Ornament von bläulichen Roſen. 

Die chllgen helfen einander und Sammetwedel, den ich 
beſiegt E brachte mich auf dem Wege der Feigheit und 
der Diplomatie 5 Falle. Ich habe für den Pantoffelraub zwei 
Trachten Prügel und drei Stunden Arreſt velomnien, die eine 
Tracht zu Hauſe, die andere ſamt Arreſt in der Schule. Unter 
meinen Kameraden aber war ich für lange Zeit zu einem be⸗ 
wunderten Stern geworden. 

Eigentlich müßle ich ſetzt auch noch erzählen, wie ich — von 
meinem Vater nach laugem, zähem ber gezwungen — dem 
Sammetwedel ſeinen Pantoffel wieder hintragen und ſelber 
überreichen mußte. Da alles nichts half, tat G wenigſtens 
vorher noch ein wenig Vogelleim in das Innere des Schühes. 
Aber das Weitere iſt für mich gar ſo beſchamend. 

Der Neger Jondutffien V Von Richard Huelsenbeck. 

Alles, was ich hier erzähle, weiß ich von Miſter Cook, dem 
erſten Offizier des „Coyoten“, mit dem ich viele Reiſen ge⸗ 
macht habe. Miſter Cook iſt ein ſchwelgſamer hagerer Mann, 
der ſeine Pfeife nicht aus dem Munde läßt und ungeheuer 
weit ſpucken lann. Er wird nur geſprächig, wenn man ihn 
zu einem Whisly einlädt, wobei das Wort „einem“ natürlich 
ſehr mit Vorſicht zu nehmen iſt. An Borp des „Coyoten“ Lũ0 
früher ein Kapitän, der den Namen Mackendaus ſein eigen 
nannte und aus Meckleuburg gebürtig war; es gab alle Na⸗ 
tionen der Windroſe auf dieſem Schiff und Mackendaus war 
bei weitem nicht der Schlechteſte. Die Leute nannten ihn einen 
zarien Rieſen; Mackendaus erreichte uhfefr, eine Größe von 
zwel Metern, ſeine Schultern zeigten dle Breite eines Preis⸗ 
boxers und von der Kraft ſeiner Fäuſte erzählte man ſich 
Wunderdinge. 

Dabei trug er in ſich das Herz und die Seele eines kleinen 
Kindes; wenn der Wind zu heulen begann und die See hohl 
und böſe wurde, zog ſich Mackendaus in ſeine Kabine zurück. 
Er liebie es, ſich ſtundenlang mit ſeiner Briefmarkenfammlung 
zu beſchäftigen oder Patiencen zu legen. Man behauptete auch, 
hin und wleder 55 er nur in ſeinem Seſſel und weine. 

Jonathan tat die Dienſte eines Captn's Boy; er war ein 
Neger aus dem Gebiete des gi Amilen Geſich roß, 
träßtig, mit einem gutmütigen verſchmitzten Geſicht. Cook be⸗ 
hauptete, man habe ihn eines Tages bei einer Jagdexpedition 
in Moſchi gefangen. Jemand habe ein Kudu mit einem Laſſo 
treffen wollen und durch einen Zufall ſei nicht das Kudu, ſon⸗ 
derneder vorwitzige Jonathan in der Schlinge geblieben. 

Cooks Erzählung übextreibt natürlich; man entſinnt ſich 
nicht mehr ſo recht, wie Jonathan aufs Schiff gekommen iſt! 
jemand hat ihn mitgebracht und lange Wochen, ehe man über⸗ 
haupt von ihm Notiz nahm, hat er unten im Kaum irgend 
etwas gearbeitet. Erſt ſpäter zog man ihn und ſeine über⸗ 
raſchenden Fähigleiten ans Licht. Wackendaus entdeckte ihn 
anläßlich einer Inſpektionsreiſe in der Box ves Storekeepers, 
dem er half, Inſtrumente und ioernhechſeß zu putzen. 

Jonathan ſch ſich dabei ſo geſchickt an, ſeine braunen 
Finger liefen ſo ſchnell und ſicher, daß es dem Kahitän aufftel. 
Die Hauptüberraſchung war aber Jonathans Geſicht: hier war 
zweifellos vie einzige Perſon an Bord, die ununterbrochen 
lachte. Für den „Cohoten“, wo jeder mit U und dem lieben 
Gott zerfallen war, bebeutete das etwas Außerordentliches. 
Da Mackendaus genau wußte, wie tief ihm ſelbſt die Melan⸗ 
cholie und die Langeweile im Blut ſaß, bedeutete Jonathans 
Geſicht für ihn eine Offenbarung. Hier — zwanzig Meter 
unter der Sonne des Promenadendecks, in dem verſtaubteſten 
und dreckigſten Winlel des Schiſfes — gab es einen Menſchen, 
der lachte und pfiff. Wirklich eine Sache, die zwang, längere 
Zeit nachzudenten. 

Das tat Mackendaus weibdlich, und er kam ſchließlich zu der 
Entſcheidung, es ſei notwendig, die optimiſtiſchen Kräſte 
Jonathans für ſein eigenes W. Soba Wohlergehen Maf ver⸗ 
wenden. Er gab Cook den Befehl, Vonathan aus der Maſchine 
zu holen und ihn zu einem Capin's Boy zu erziehen. Er 
ſtellte vier Wochen Friſt — man jelte gerade mit acht Knoten 
in der Stunde durch den Indiſchen Ozean — bis bas Er⸗ 
ziehungswerk vollendet ſein müſſe. ‚ 

Cook war natürlich von einem ſolchen Auftrag nicht ſehr 
eꝛbaut; er haßte die Schwarzen und überhaupt alle anders⸗ 
farbigen Menſchen, Er mochte ſie ſchon deswegen nicht, weil 
er behauptete, ohne ſie gäbe es leine fremden Erdteile und obne. 
fremde Erdteile wäre er nicht Seemann geworden und hätte 
einen anhapd'gen Beruf an Land; er haßte die Seefahrerei 
wie den Tod. 

Befehlsgemäß kroch er zu dem Storxeteeper hinunter und 
ſuchte nach Jonathan. (Die Matroſen hatten den Schwarzen 
ſo genannt, als er an Bord gekommen war.) Jonathan ver⸗ 
kroch ſich und witterte Unheil, als ſich die Obrigkeit um ihn 
bekümmerte; er zeigte den Inſtinkt eines Schulknaben. der ſich 
für alle Fälle verzieht, wenn er in der Ferne den Schuldirektor 
vorfibergehen ſieht. 

üäten Dag bolf Ihm alles nichs: Gonm nahm ihn enereil 
bei den Ohren und zerrte ipn in Das Oraulane Licht de 
interbecks hi . e „ daß Vonathan 

enem Peden ſhmiutigen Kauhüns 0 Lanf Feineem Kbrper ſchis auf ſeinem Körper 
ſchen mit dem Namen Kleidung trug, was andere Men 
nideckung entlockte der erſten O legen pflegen. Dieſe fizier,   in be⸗ 

der in ſeinem Herzen eine große Prüdigkeit hegte, ſchreckliche 

Flüche. Er; 055 bei allen Teufeln der Unter⸗ und Oberweli, 
ohne eine Hoſe ſei ein menſchliches Weſen ein Greuel. 

Aus abgelegten Sachen wurde indeſſen bald für Jonathan 
ein Anzug beſchafft: er fühlte ſich bdarin ſehr wohl und 

rcßieuf ſtundenlang vor Freude grunzend auf dem Hinter. 

ſeck auf und ab. Das Unglück wollte, daß das Dendlahwern 

Jonny ihm zwiſchen die Veine llef; er ſchlug um, ſo lang er 
war, und legte ſich auf die Planken, die gerade mit einem 

friſchen Teerüberzug verſehen worden waren. Von der Pracht 

der Mode blieb nicht allzu viel übrig. „ 

Das waren aber ſchließlich nur lleine Zwiſchenfälle; die 

eigentliche Ziviliſationsarbeit mußte erſt beginnen. ů 
Cook begann ſeine Arbeit, die, wie er ſagt, nur mit der 

Dreſſur eines Hundes zu vergleichen war. Er gab Jonathan 

kleine Aufträge, belobte ihn, wenn er es richtig machte und 

ſchlug ihm hinter die Ohren, wenn ers nicht begrift. Die 

ſprachliche Verſtändigung ſpielte dabei keine Rolle; ſle ſpielte 

ſich in Kiſuahell ab, die alle Angeſtellten des Schlffes aus⸗ 
gezeichnet Iprecheal 

Obwohl Jonalhan ſich anfangs ſehr unbeholfen anſ:ellte, 

ſchlen ihm doch bald die Schule Cools Spaß zu machen; er 
begriff, wie wichtig es ſei, Alviliſation bnlg iibiei Die 

allergrößte Schwierigteit machte, das Verſtändnis für Reinlich ⸗ 

keit. Jonalhan ichet gegen folche Forderungen taub, bis die 

Matroſen ihn einmal ohne befondere Aufforderung auf dem 

Hinterdeck entlleideten und in ziemlich barbariſcher Weiſe ab⸗ 

ſeiften, Dies Abenteuer ſchien tiefen Eindruck auf Jonathan 

gemacht zu haben. So wie ein Pferd, das in vollem Lauf vor 

einem grellen Gegenſtand ſtutzt, ſtutzte er auf der Bahn ſeiner 

Ziviliſatlonsentwicklung einen Augenblick; um dann mit um 

ſo größerem Eifer fortzufahren. Später gehörte Jonathan zu 

den reinlichſten Schiffsangeſtellten; leine Klelder blitzten vor 

Sauberkeit und ſein erögter Schmerz blieb, daß er ſich die 

braune Farbe ſeines Geſichtes nicht abtoaſchen kounnte. 1. 

Die Erziehung zum Captu's Boy bedurfte einer übermenſe 

lichen Gepuiv da Vorſtellungen, die uns ganz ſelbſtverſtändlich 

ſind, mühſam in dies unberührte Gehirn hineingehämmert 

werden mußten. Immer wieder überraſchten die Gelehrigkeit, 

der gute Wille und das Talent, mit denen Jonathan bei Be⸗ 

Füahſchtigung aller Umſtände auf dem Wege ſelner Vervoll⸗ 
kommnung voranſchritt. Das Lächeln, das eine ſich wird, einer 
beforgten Fröhlichteit Platz gemacht hatte, ſtellte ſich wieder ein. 

Nach vier Wochen konnte Cool dem Kapitän Macdendans 

den Neger Mintban in ſeiner Eigen haft als Captn's Bov 

übergeben. Mit der Zeit entwickelt! Jonathan immer neue 

Talente; während er ſich im Anfang auf die garobe Arbeit be⸗ 

Dehn Wen mußte (ler reinigte die Kabine des Kapitäns, machte 

fein Bett und ſtaubte die Schränke ab), nahm er ſpäter allerlei 

kleine Fertigkeiten in ſein Repertoir auf, von denen niemand 

wußte, wie er ſie ſich beigebracht hatte. So entwickelte er ſich 

langſam zu einer perfelten Näherin, er ſtopfte Strümpfe und 

ſethe alten Hoſen Flicken auf. Einmal, als der „Covote Pech 

hatte (in der Maſchine platzte ein Dampfrohr und man glaubte, 

man müſſe „ausſteigen“) und alles zu den Rettungsgürteln 

ſtülrzte, rettete Jonathan die Brieſmarkenſammlung des Kapi⸗ 

täns. Er lief, als noch niemand wußte, was er tün ſocte, in 

die Mackendausſche Kabine und zerrte das loſtbare Buch aus 

dem Schrank. Als ſich herausſtellie, daß die Not nicht ſo groß 

war und man das Unheil wiedergutmachen konnte, Ließ 

Maclendaus ſeinen Boy vor die verſammelte Nannſchaft 

treten und hielt ihm eine lobende Anſproche, wie ein Heer⸗ 
führer einen Offizier nach glücklicher Schlacht elobt. ů ů‚ 

„Jedenfalls war Mackendaus mit Jonatban ſehr zufrieden; 

Jonathan hatte ſich im Laufe der Jahre volllommen üivilißenge 

er ſprach Deutſch und Engliſch, teug moderne ube Sostb⸗ 

Schuhe, raſierte ſich miz Ein Cur in Hamburg oder Sonib; 

benſ r wie ein Curopäer. — — 

amSaß Ung ac Legann damit, daß Jonaihan in einem euro 

üpäilſchen Haſen ein weißes Mädchen kennen lernte, die ihm eine 

Wbcegroß le ſchentte und von der er behqhiptete, ſie lei ſeine 

raut, er fagte, er werde ſie unter allen. mſtänden heiraten. 

Zuerfſt lachte man darüber, da man ſich ja erinnerte, Laß Lo⸗ 

nathan erſt ſeit wenigen Jahren bem Oſchungel entlaufen x. 

uUnd weil man ſich nicht vorftellen konnte, was eine weiße r 

mit einem Halbwilden machen wolle. 

  

   

   



Aber es kam anbers; Jonathan entwickelte detaillierte 
Pläne, wie er ſich ſeine zukünftige Ehe zu Kehurten bachte. Er 
wollte eine Stellung an Land annehmen, Kellner, Schuhputzer 
oder Zeitungsausträger werden, das Ehriſtentum annehmen 
und ſelne Frau nach allen Grundſätzen unſerer modernen Ehe⸗ 
auffaſſung ernähren. Als der „Coyote“ einmal in dem 8 0 
lag, in dem Jonathans „Mizzi“ wohnte, wäre die Gaub aſt 
üum Klappen gekommen; Jonathan blieb ohne Urlau M 

Tabe von Bord fern und erſchlen erſt wieder, als das Schlff 
ſchon die Leinen gelöſt hatte. Der Kapitän, der zuerſt in eine 
ſchreckliche obe Siuit⸗ geraten war, drlickte beide Augen Me 
well er ſatbe tüde von Jonathan hielt und weil er ſeine 
Arbeit nicht entbehren konnie, 

Es ſtellte ſich bald wen daß an ef 
welfelhaften Ebarckter „den Jonathan feſt an der Kandare 

hallt; möglich, daß ſie ihn ſehr liebte, jedenſalls machte ſte mit 
ihm, was 0 wollte. Jonathan geſtanb das nach jenem Aben⸗ 

eine Flgur ſehr 

eller auch cin. Als lich der „Coyole“ wieder dem Hafen 
näüherte, zitterte Jonathan wie ein Kranker. Der Kapi⸗ Miazts 

Iun Watendauz und Cool, die belde behaupteten, die Weiber 

Oie Sahlülten 
Gabriele aoß den Kaffer, den das Hausmädchen ſoeven 

in das kleine Wohnzimmer gebraͤcht hatte, ein, fügte Zucker 
binzu und reichte eine Taſſe ibrem Herrn und Gebieter, der, 
in vollenbeter Seelenheiterteit in ſeinem Liegeſtuhl ru⸗ 
bend, rauchte. Darauf zündete ſie ſich ſelöſt eine Ziaarette 
an und erklärte: 

„Robert, ich habe dir etwas zu ſagen.“ 
Er lächelte. Wenn ſte ihm „etwas zu ſagen hatte“, was 

bedenten ſollte: ibren Willen zum Ausdruck bringen, ſo 
blieb ſie des grötzeren Nachdrucks halber ftehen. Er bewun⸗ 
derte ſie in ihrer arAzteſgen und zarten Entſchledenheit. 

„Was gibt's denn, kleine Gabriele?“ ů 
„Alſo bör“ gut zu .., ich will nach „Ulmenhos“ fahren!“ 
Er ſprang auf; ſein Geſirht zeigte den Ausbruck unwilli⸗ 

ner Ueberrafchung. Dieſe Bitte hede er nicht erwarket. 
Gabrlele fuhr fort: 
„Weißt du, ich finde es geradezn lächerlich, daß du mir 

noch nie den Vorſchlag gemacht haſt. mit mir dorthin zu 
fabren. Sollte man es glauben du haſt einen entzückenden 
Beſitz ungefähr zwei Stunden Autofahrt von Paris — ja⸗ 
wohl, er iſt entzlickend, ich habe mich erkundigt: ein be⸗ 
guemes Haus, Park, Bach. Terraſſe — und ich, dein ehe⸗ 
liches Weib, kenne dies alles nichtt ... Unterbrich mich 
nicht, Robert. Ich welß, was du mir ſagen willſt. Du haſt 
auf „Ulmenhoſ“ mit deiner erſten Frau gelebt, und nur 
aus Feingeſühl haſt du mich noch nicht dorthin gebracht 
Das iſt aber lächerlich. Du biſt doch bereits vor ſechs 
Jahren von dieſer Pexſon geſchieden worden, deren Cha⸗ 
rakter abſcheulich und deren Tugend recht ramponiert war. 

„Kind, mäßige dich doch.“ 
V)ch bin doch gar nicht aufgeregt. 

nicht verletzen.“ 
„Daßs tuſt du auch nicht, aber ..“ 
„Nun, dann kann ich meinen Satz vollenden: Ste iſt 

wieder verheiratet. Und du baſt inzwiſchen vor zwei 
Jahren mich gebelratet. Ich liebe dich und du liebſt mich, 
ſtimmt's? Ich muß doch wohl annehmen, daß du nicht 
mehr an die denkſt..“ 

„Lieblina, du weißt wohl.“ 
„Ia, ia, ich weitz . Dies iſt ein längſt vertährter Ab⸗ 

ſchnitt in deinem Leben. Deshalb iſt es lächerlich. daß wir 
uns auß unangcbrachter Feinfühlinkeit, aus einer affek⸗ 
vüilen Empfindelei des Genuſſes am „Ülmenhof“ berauben 
jollen, 

„Wenn du nicht wieder nach „Uimenhof“ gehen maagſt, 
dann iſt es doch beſſer, ihn zu verkaufen“ 

„Das Gut iſt aber Familienbeſitz. Ich habe dort als 
Kind gelebt, und liebe es ſehr. Ich kann dir die Verſiche⸗ 
rung geben, daß nur die Rückſicht auf dich ... Meine Be⸗ 
jorgnis, daß du..“ 

„Iſt mir wohl bekannt. Deshalb erkläre ich dir frei 
beraus, dab mir alle deine Bedenken völlia aleich ſind, und 
ich dort mit dir leben will. Denk' einmal nach: Weil du 
mit mir in Paris gelebt haſt dürften wir — du und ich — 
auch nicht in Paris leben. Wir dürften in kein Theater, in 
kein Reſtaurant geben, in dem du ſeinerzeil mit ihr ge⸗ 
weſen biſt .. In der Tat finde ich: dieſe Art. die Dinge 
anzuſehen, gehört ins Zeitalter der Romantik, aber nicht in 
unſer Jabrhundert. Ich bin eine moderne Frau und prak⸗ 
tiſch. Ich laſſe mich nicht durch falſchen Schein trügen. 
Der Ulmenhok“ gebört uns: deshalb wollen wir uns an 
ihm freuen. Es iſt ja nanz ſchön. im Sommer ans Meer, 
im Herbſt zu Freunden, die ein Schloß beſitzen, zu reiſen: 
aber es iſt ein recht angenehmes Dina, in der Nähe von Paris einen herrlichen Beſitz zu haben, wo man einige Taae zubringen kann wWenn der Sinn einem danach ſteht, und auf der eigenen Scholle nach ſeiner Faſſon leben. Ich habe dir das alles ſchon länaſt ſaaen wollen... Gib nur zu, daß ich recht habel“ 

Gewiß Kindchen. vollkommen.“ 
Robert hatte nach dem erſten Erſtaunen über Gabrieles 

Vorſchlaa nachgedacht. 
Dieſe Bitte hatte ihn zuerſt ein weuig chokiert, weil er durin ein Merkmal dafür zu ſehen alaubte, daß ſeine jnnge Frau ihn nicht in dem Maße liebte. wie er erwartete. Wäh⸗ rend er ihr zubörte. wurde er ſich jedoch darüber klar, daß ihre Gründe vollwertig waren. Zudem würde er ſich recht wohl dabei füblen, wieder in ſeinem ſchönen Landbaus zu weilen, ſchon in Erinnerung an glückliche Kinderferien. 
„Wann wollen wir alſo fahrenv“ fragte Gabriele. „Ich babe richtige Sebnſucht. dein Haus kennenzulernen. Schon in vergangenen Frühiabr wollte ich bortbin Ich habe es aber unterlaſſen, mit bir davon zu ſprech⸗n. Denk' nur mal Faran, wie ſchön es werden wird. Aliv, wann geht s jorkꝰ“ 
„Senn dn willn. mein Schatz. Ende der Woche. Ich 

und ſeine Frau ſind die will an den Görtner ſchreiben. Er 
Wir fabren wohl mit dem Autv?“ Einbüter 

„Ach, wird das ſchön! Gebtes vielleicht ſchon Freitag? Ich babe wahrbaftia eine kindilche Vorxfreube 8 Wte wolen auch häufiger binfahren. nicht wabr? Ich habe das beſttmmte, Gefühßl. es wird mir auf lmenbof beſſer ge⸗ jallen als in irgendeiner Sommerfriſche. Auch im eingeritietes 8 es baus Maid vor. Es iſt doch ein gut Land —.— 1 i Ti- und du biſt ein reisender Lerll- Gotti ies bin Wrieben Sie mari ſich anf ihn, um ihn abzuküſſen. Er lachte beiter über ibre Freude. 
Die Reiſevorbereitungen mwurden ihr zum Feſt. Die 

bis zu Ende Eöſtlich, und am 
Autofahrt war von Anfang 
Pachmittan kamen ſie nach Durchenerung einer bübſchen Stadt über eine den friedlichen Fluß überſpannende 

Ich wollte dich gar 

Brücke an. 
„Dies iſt Mmenbof!“ Robert wis ü ůi Scbichert V verßtecktes reiznoll es raues Geniub. Ämii 

das iſt hüͤſcht“ — rierf Gabri Arttto nach dem Paiſteren bes 501 der Aaahel hel. und ſties zuerſt aus. Bearüßung der Gärtuers⸗ 

  

  
  

wie ihre Weſtentaſche zu kennen, pfikfen bedenklich durch ihre 
Zahnlücken. 

Vonathan verſchwand und ward nicht mehr geſehen; am 
ſechſten Tage ſeines Fernbleibens gingen Cook und ein Boots⸗ 
maim, der wegen ſeiner Furchtloſigteit und ſeines Weiber⸗ 
haſſes an Bord betannt war, auf die Suche. Sie verſprachen 
ihn tot oder lebendig zu dem „Coyoten“ zu bringen. 

Nach der Wohnunß Mläzis brauchte, man nicht lange zu 
ſuchen; Jonathan hatte ſie oft genua beſchrieben. 

Um es kurz zu machen: ſie fanden ithu in einem Zimmer, 
nachdem ſite die Tur eingetreten hatten. Jonathan behauptete, 
Mißht 0 e u el eingeſchloſſen, Sie ſelbſt war nicht da. 

E nſ mit ſeinen 

urſick, ſe mehr ſie ſich aber dem „Coyoten“ näherten, deſto ſelt⸗ 
ſamer gebärdete ſich Jonathan und au einer Straßenecke riß 
er ſich von Cool, der ihn am Arm Köhabe hatte, los und ver⸗ 
ſchwand im Gedränge. Es war unmöglich, ihn ſchen Boachn; 

Cool erſtattete dem Kapitän einen ausführlichen Bericht; 
Mackendaus ſchloß ſich ein. Die Leule erzählten ſich ſpäter, er 
habe lange über ſeinem Briefmarlevalbüm geweint, 

  

dler Pergsungenfieit. 
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leute freundlich und ergriff ungeſtum den Arm ihres 
Mannes. 

„Zeln mir bttte aleich das Haus und den Park, ich möchte 
alles ſchnell ſehen!“ 

Lächelnd und eifrig gehorchte Robert. Er war glücklich 
über die Freude der jungen Frau, die über alles in Ent⸗ 
zücken geriet und unaufhörlich ſchwatzte und Pläne 
ſchmiedete, 

Seine Freude war weſentlich ruhlger, obne batz er es ſich 
eingeſtand; ſie war ſonar noch geringer. als er geglaubt 
hatte, Bei jedem Schritt ſand er Erinnerungen ... ſolche 
aus ber Kindheit, — ja, ja. Doch auch ganz anderes wurde 
in ſeinem Gedächtnis wach! Und dieſe Erinnerungen trugen 
den Steg über die älteren davon und beßerrſchten ibn allein. 
Nobert durchlebte wieder Stunden der Frühlinas⸗ oder 
Sommerwochen, die er hier mit einer Frau zugebracht hatte. 
Er ſah ſie wieder vor ſich. dieſe braunhaariae Thereſe, die 
heftige, ciferſüchtige, ungerechte, treuloſe. die iyn ſo ſchreck⸗ 
lich geauält hatte, und ſchlietlich davongelaufen war 

Stimmte dieſe Erinnerung auch voll und ganz, ſo hatte ſie 
ihn doch, ehe ſie ihn verriet und verließ, glühend geliebt — 
davon war er überzeugt. Sie beide hier auf Ulmenhof allein, 
hatten heitze und aufrichtige Liebesſtunden genoſfſen. In 
dieſem Hauſe, in dieſem Park hatten ſie Schwüre und Küffe 
getauſcht... Bei jedem Schritk tiefer hinein in den Park 
und bei Beſichtiaung des Zimmers übermannten ihn die 
Erinnerungen mehr und mehr, Robert war wie betört 

Plötzlich ſehnte er ſich nach Troſt. — Für alle Zukunft 
wollte er dieie Erinnerungen abſchütteln. die Vergangenheit 
durch Gegenwart unterdrücken ... Neben ihm war Ga⸗ 
briele, jetzt vollkommen ſchweigſam — vermuklich war ſie 
üßt wieder Er neigte ſich zu ihr, umſchlang ſie 
itßte ſie. 
ů entſtelltem, blaßem Geſicht itief ſie ihn zurück und 

rief: ů 
Wen umarmſt du? Sie oder mich?“ 
Schluchzend entfloh ſie. 

oltern in der Richtung des Haſens 

und ·   

  

Der Taler. 
Von H. Mende. 

Nickt iſt Laufmädel in einem Modeſalon. Das beißt, ſie 
läuft eigentlich nicht, ſondern ſteht gewöhnlich an eine Säule 
gelehnt oder an einem Spiegeil und verzehrt einen Apfel oder 
ein Stück Schokolade. Sie führt ein Tuch mit ſich, das jede 
Woche gewechfelt wird. Nach zweitägiger Benutzung ſchillert 
es in allen Farben — Nicki wiſcht ſich, wenn ſie etwas ver⸗ 
zehrt hat, die Finger daran ab. 

Frau Lili, die Inhaberin, ſchimpft piel mit Nicki. Ihr 
ijt es natürlich gleichgültig, und wenn Frau Aili ſortſieht, 
ftreckt ſte ihr die Zunge heraus. Ohne Haß oder Groll. Aus 
Spaß nur. ů 

Zu Hauſe hat Nicki einen alten Großvater, der weitze 
Mäuſe im Käfig hat. Er hat Nicki ſehr lteb. Noch lieber 
die Mäufe. Nun ja, alte Leute ſind ſonderlich. 

Im Ülbrigen iſt Nicki fünfzehn Jahre, hat rotbraunes 
Haar, iſt ein bißchen frech und hat lange Füße. 

Jedoch ich ſchweife ab. 
Nickt hat einen Taler geſchenkt betommen. Von einem 

Manne, der ſich mit ſeiner Frau Modelle angeſehen hat und 
fand, daß Nicki ein Spitzbubengeſicht hat. Nicki hat nie Geld 
in der Taſche. Schokolade und Aepfel bekommt ſie geſchenkt. 
Nun iſt ſie plötzlich Millionärin mit ihrem Taler. Und als 
ſie mit dem Hansburſchen die Rolläden heruntergelaffen und 
Künt⸗ 101 die Schlüſſel abgeliefert hat, da fühlt' ſie ſich 

nigin. 
Irgendwo iſt da ein Rummel. Ein Rummel mit Rutſch⸗ 

bahn, Karuffell und Schießſtand, Boxbuden und Glücks⸗ 
rübern, Nicki hätte große Luſt dazu, aber der Taler iſt iühr 
Leild. Sie wird ſich morgen lieber ein paar Seidenſtrümpfe 
kaufen und damit einen alten Wunſch erfüllen. 

Am andern Tage hat ſie es ſich überlegt: Sie wird Groß⸗ 
vater weiße Mäuſe kaufen. Nein, mich Mäuſe nicht, einen 
Kanarienvogel, der ſchön ſiugt. Hat nicht der Kater neulich 
den Vogel der Nachbarin? ... Keinen Vogel alſo. 

Auf dem Wege zum Geſchäft kommen ihr tauſenderlei Ge⸗ 
danken. Etne Paaripange aus dem Bazar wilrde ſte gut 
kleiden. Wie wär's, wenn ſie einmal Lippenſtift und Puder 
verſuchte? Oder aber ein Fläſchchen Parfüm? 

Vom vielen Nachdeuken bekommt Nickt ſchließlich Kyi. 
ſchmerzen, was denn? Man muß ſich doch etwas kaufen öön⸗ 
nen, für einen Taler? 

Bis zum Abend hat Nicki ſich entſchieden. Sie wird den 
Taler wechſeln und jeden Tag eine Mart ausgeben. Dann 
kann ſie Irrtümer korrigieren. In der Mittagspauſe läuſt 
Nickt zu der Bank herüber. 

„Die Münze iſt außer Kurs. Sie hat nur Jubiläums⸗ 
wert“ ſagt der Kaſſierer. 

Nicki wird ein bißchen rot. 

Im Grunde freut ſie ſich — nun iſt ſie ihre Sorge los. 
Vor dem Modeſalon ſteht ein Bettelweib. Nicki wirft ihr 

den Taler in den Schoß. 

Eine halbe Stunde ſpäter, ſteht ſie am Spiegel und ißt 
Schokolade. ů 

Liebe kleine Nickt, du haſt meine ganze Sympathie. Aber 
war das nitcht ein wenig leichtſinnig? 

Und nun fühle ich, wie Nicki mir die Zunge herausſtreckt. 

  

LCogierpestscft / 
Ich ſtamme aus der Provinz und lebe ſeit einigen Jahren 

in Lemberg. 
In der Provinz habe ich ſehr viele Verwandte. Dieſe 

Verwandten wohnen in verſchiedenen Städten und Dörfern. 
Es ſind ihrer ſo viele, daß ich nie verſncht habe, ſie zu zählen. 
An Tanten beſitze ich allein ganze vierzehn, menn nicht 
gerade in dem Angenblick, wo ich dieſe Statiſtik nieder⸗ 
ſchreibe, irgendein Onkel ſich wieder verheiratet hat. Zu 
jeder Tante aber gehören miudeſtens ein Onkct und eine 
Unmenge Vettern und Baſen. ů 

Alle dieſe nahen und entfernten Verwaudten ſchieben ſich 
jedes Jahr durch mein Haus. Jeder von ihnen hat in Lem⸗ 
berg irgend etwas zu beſorgen — ſie müſſen zum Schneider, 
zum Rechtsanwalt oder zum Arzt üſw. Alle kymmen zu mir 
und logieren bei mir. Deun ſie haben mich gern. Noch hat 
der eine Gaſt ſeine Sachen nicht gepackt, da tritt tereits ein 
anderer an ſeine Stelle, — pünktlich wie nach dem Termin⸗ 
kalender. itunter kommt es vor, daß gleichzeitig mehrere 
bei uns weilen, — eingepökelt wie die Heringe. Doch das 
ſtört ſie nicht. Einer wartet auf die Abreiſe des anderen. 

Es iſt nicht ſchwer, ſich vorzuſtellen, wie es in meinem 
Haufe zugeht. Ich kaun z. B. das ganze Jahr nicht in mein 
Bett gelangen; denn es iſt immer beſetzt. Ich ſchlaſe auf 
einem kurzen Sofa oder auf dem Fußboden im Salon. 
Kommt eine Tante oder Kuſine, ſo nimmt ſie mein Bett ein 
— ich „ſchlaße“ im Salon; kommt ein Onkel, ein Vetter vder 
ein anderer männlicher Angehöriger, ſo logiert meine Frau 
auf dem Salonteppich. Einer von uns beiden ſchläft immer 
parterre. — zuweilen tritt ſogar der Fall ein, daß unſere 
beiden Betten belegt ſind — dann müſſen wir beide ouf dem 
Teppich kampieren. Unſere lieben Verwandten ſehen das 
und freuen ſich ob unſerer Gaſtfreundſchaft. Im Hotel ab⸗ 
ſteigen wollen ſie nicht, um uns nicht tödlich zu kränken 
Tante La., die mit verblüffender Pünktlichkeit zweimal im 
Monat zum Krzt muß, ſagt immer: 

⸗Mein Mann meinte zwar, ich ſollte diesmat im Hotel 
abſteigen und euch nicht ſtören, aber ich kenne euch zu gut, 
meine Lieben, ibr würdet mir das nie verzeihen. Sagt, bitte, 
habe ich nicht recht? 

Alle dieſe Tanten uſw. haben uns aber nicht nur gern 
und laͤſſen ſich nicht nur unſere Küche gut ſchmecken, — ſie 
glauben an unſeren großſtädtiſchen mack. Meine Frau 
iſt ihr Reiſemarſchall und hat die Pflicht, ſie tagelang auf 
Uhren Gängen durch die Lemberger Löden zu begleiten und 
Hans, Mann und Kind im Stich zu laſſen. Mauchmal teilen 
wir uns in die Arbeit: meine Frau begleitet den einen Gaſt 
in die eine Stadtigegend und ich den anderen in die andere. 

Dieſe Schönen aus der Provinz kaufen gern billig und 
aut. Ehe ſie einen Hut wählen, durchſtöbern ſie alle Läden, 
verjuchen erſt dann ſich darauf zu beſinnen, wo ſie was ge⸗ 
ſehen haben, und durchwandern nochmals alle Läden. ieht am aht Hrmenigße Lecßei Iu oilen Kaberr — gerabe 
letzt am allerwenigſten gefällt, wollen es r em „aus 
Rückſicht“ dabei bewenden laſſen. öů 

Wir müſſen alſo unſeren Befuch begleiten, oft ſogar 
Pakete und Schachteln hinter ihm hberſchleppen, ihm Geli leihen, denn er führt ſteis weniger Geld bei ſich, als er 
Praucht. und abendz, wenn die Kintänfe lang und breit be⸗ ſprochen werden, ihm einxeden, daß er nicht ſo ſchlecht ein⸗ Lekauft babe, wie es ihm ſcheine, daß dieſe Sachen nicht ſo zaich aus der Mode kommen und daheim auch gefallen dürkten, wmoran er immer ſehr ernſtliche Zweifel begt. 

„Sehr pft erhalten wir aus der Provinz allerband 
Schachteln und Päckchen mit der Bitte, meine Fran ſolle ſich 
doch noch einmal zu der und der Modiſtin bemüben und bei⸗   

Eine Grotesłe von 
Hlemens Weitz, Lemberg. 

jolgenden Hut gesen den grünen mit der roten Feder um⸗ 
tauſchen, „denn die Frau Apotheker meint, der andere werde 
mir beſſer ſtehen“. 

Die Schlimmſten ſind die Damen, die zum Arzt kommen. 
Sie brauchen ſorgſame häusliche Pflege und begeben ſich 
täglich zum Doktor. Man muß ſie hinbegleiten und dort auf 
ſie warten; denn alein finden ſie nimmer zurück. Andere 
wieder treffen wirklich krank ein; für die muß man einen 
Arzt oder gleich mehrere ins Haus holen. Unſere Wohnung 
verwandelt ſich dann in eine Ambulanz vder Rettungsſtation, 
wir alle in Heilgehilfen und barmherzige Schweſtern, die 
Schränke und Kommoden in Apotheken ud alles zuſammen 
in ein regelrechtes Spital. 

Seit ich in Lemberg lebe, ſind in meiner Wohnung vor⸗ 
enommen worden: vier leichte Operationen und oͤrei 

ſchwere, darunter eine Blinddarmoperation und die Ampu⸗ 
tativn eines Armes. Außerdem wurde eine alte Tante vier 
Wochen lang bei uns maſſiert. Während dieſer Zeit ſind 
orei Dienſtmädchen an Enikräſtüng geſtyrben und vierzehn 
davongelaufen. 

Aber unſere Gäſte begnügen ſich nicht damit, Lemberg zu 
beſuchen. Sie bedenken nicht, daß wir — wenn ſie uns ver⸗ 
laſſen haben — inzwiſchen wieder für andere arbeiten müſſen 
und überſchütten uns täglich mit Briefen. 

„Liebe Kuſine!“ heißt es da. „Bitte, ſei doch ſo gut und 
lauf zur Schneiderin und ſage ihr, daß ich mir unterwegs 
die Sache mit dem Gartel noch überlegt have. Sie ſol ihn 
mir enger machen, aber aus Seide“ uſw. Oder: „Liebſte 
Wanda! Sei nicht bös, daß ich Dich beläſtige. aber als ich in 
Eurem reizenden Neſte weilte, habe ich mein Nachthemd ver⸗ 
geſſen, alſo ſei ſo nett, es mir durch die Poſt zu ſchicken ..“ 

Oder: „Sehn Tage bin ich nun in Lemberg geweſen und 
babe die Hauptſachc doch vergeſſen. Alſo ſei ſo gut lich kenne 
ia Dein gutes Herz) und geh in die Drogenhandlung von 
Puderkiewiez und kaufe mir eine hübſche Puderauaſte, eine 
Zahnbürſte und Zahnpulver.“ ů 

Oder: „Geh raſch zur Schneiderin, meine Liebe; der Rock 
iſt viel zu eng, wie ich es vorausgeſehen habe. Ich wollte ja 
auch gar nicht bei ihr arbeiten laſſen, nur Dir. meine Liebe, 
babe ich es zu verdanken, daß ich ſo hereingefallen bin. Ich 
iende meinen Rock an Deine Ädreſſe ab.“ — Oder: „Geh 
ſofort zu Profeffor K. und frage ihn, was er wohi damit 
meinte, als er auf meine Frage, ob ich mich ſchnüren dürfe, 
die Naſe rümpfte“ uſw. 

Heute noch komme ich um eine Hotelkonzeſſion cin. An 
Gäten wird es mir nicht feblen, aber ich werde wenigſtens 
keine Beſorgungen für ſie zu machen haben. Eigentlich wollte 
ich aus Lemberg fortziehen, doch meine ganze Verwandtſchäft 
war einftimmig und entſchieden dagegen. 
* (Berechtigte Uebertragung aus dem Polniſchen 

von Dr. W. Chriſtiani.) * 

Sie kocht. In unſerem Kochbuch ſind viele Druckfehler! 
Haſt du das nicht ſchon geſehen?“ — „Geſehen noch nicht, aber 
geſchmeckt!“ ů 

Noch nuſchulbiger. „Herr Richter, an dieſer Sache bin ich 
ſo unſchuldig wie ein neugeborenes Kind!“ — „Und Sie, 
Huber?“ — „Wie zwei Kinder, Herr Richter!“ — 

Fliegen. „Kellner!“ — „Bitte?“ — „Hier ſchwimmt eine 
tyte Fliege in der Suppe.“ — „Na und? Glauben Sie viel⸗ 
leicht, wir können jede tote Fliege einzeln beerdigen laſſen?“ 

Brief. „Lieber Mann! Ich ſchreibe bir, weil ich nichts zu 
tun habe. Ich grürße dich, weil ich dir nichts zu ſchreiben habe. 

Deine Frau.“   

  
  

   


